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Kbenö-Kusgabe.
1. Matt.

Auch der Schlucht bei Manns.
Die Zeiten ändern sich und die Griechen mit ihnen.

Ein Bergleich zwischen der jüngsten Seeschlacht bet
Salamis und dem herrlichen Siege , den einst die Vor¬
gänger der heutigen Hellenen 480 v. Chr. über die
Perser davontrugen , führt uns so recht den Nieder¬
gang  der Epigonen in seinem ganzen tragischen oder
schon fast tragikomischen  Umfang vor die Augen.
„Welch reicher Geist ward hier zerstört !" Welch ein
Unterschied zwischen einst und jetzt, wo die Nachkommen
der Heiden, die sich einst im Kampfe gegen eine Welt
behaupteten , die Reste ihrer Kräfte in einem schon fast
operettenhaften Kampfe aller gegen alle anfreiben . Frei¬
lich verkündet der jetzt wieder gesprächig gewordene
offiziöse Telegraph aus Athen,, daß die Meuterei des
Typaldos , die fast wie eine Imitation jenes Hand¬
streiches aussieht, den einst der russische Marineleutnant
Schmidt mit der Schwarzemeerflotte ausführte , voll¬
kommen unterdrückt sei. Das mag ja auch zutreffen:
wenn aber Weiter versichert wird, daß in Griechenland
alles ruhig sei, dann werden damit an die Glaubens¬
seligkeit der Mitteleuropäer zu starke Anforderungen
gestellt. Muß man sich doch heute daran erinnern , datz,
als der jetzige Ministerpräsident Mavromrchalrs vor
noch nicht ganz einem Vierteljahr an die Stelle des
gestürzten Rallis trat , er feierlich der Wett verkündete,
daß in Griechenland „alle Klassen der Bevölkerung vorn
Geist der Eintracht und Mäßigung  beseelt"
seien. Tie Ereignisse selbst haben unterdessen eine
Satire auf diese Worte geschrieben.

Denn man die Lage zutreffend beurteilen will, muß
man sich vor allem klarmachen, daß die Revolution in
Griechenland in eine Menge kleiner Revolutiön-
chen  zerfällt . Ter Handstreich des Typaldos war nur
eine von diesen vielen. Eben deshalb können auch die
geschäftigen Versicherungen aus Athen, daß nach der
glücklichen Niederschlagung dieser Meuterer nun wieder
Ruhe und Frieden herrsche, höchstens dre Wirkung haben,
daß auf. die alte Scherzfrage , „wer lacht über Griechen-
land ?", nicht mehr die Antwort erfolgt „ein ewig
blauer Himmel ", sondern vielmehr : die ganze Welt!
Es kann in der Tat nur ein mitleidiges Lachen erregen,
wenn jetzt die Regierung im Bunde mit der vom
Obersten Zorbas geführten Militärpartei sich in phari¬
säerhafter Entrüstung über den Putsch der Marine¬
offiziere ergeht, denn diese haben ja nichts anderes ge¬
tan , als der M i l i t ä r v e r b a n d mit Herrn Zorbas
selbst, der im August der Regierung den Gehorsam ver¬
weigerte, den Sturz des .Kabinetts Rallis erzwang und
dem neuen Kabinett seine Bedingungen diktierte , die,
wie der Erlaß einer Amnestie, die Einberufung der

FemÄeton.

königliche Schauspiele.
Samstag , den 30. Oktober : »Der Maskenball ",

pper in 4 Wien von G. Verdi . ..
°d„ d-I Metall - - » « | <V“

Eitel dieser jetzt neu einstudierten Oper . .. Da
handelte nämlich die Ermordung des 5lomŝ E f ^
von Schweden : er wurde bekanntlich durch 1
Änkarström auf einem Maskenball 1792 « W ben iran-
Allerweltstextschreiber Scribe hatte den Stoff M oen gmu-
zösischen Komponisten Ander bearbeitet und d» I ", *Ji", 1883 erschienen, ist lange Zeit auch an,den deutsche
Bühnen beliebt gewesen. Guiseppe Verdi l -ev sch^ ~
von seinem Operndichter Piave ins Italienisch I tzen
und schrieb seinerseits eine Musik dazu : - c> in
maschere “ sollte 1859 in Italien in Szene geben. Aber d e
Negierungeil von Rom und Neapel machten rcy
durch die Rechnung : ein Königsmord durste nich. u,^ die
Bühne gebracht werden . Da half eine " ung
durch den Dichter Antonio Somma über das - " cmma hm-
weg : der „König von Schweden " wurde in einen „Gouver¬
neur von Boston ", der Graf Änkarström in einen Sekretär
stienu verwandelt und so die Handlung uw hunoert >whre
zurück und nach Amerika verlegt . In dieser ' Form erlebte
Verdis Oper vor genau 50 Jahr -m ihre Uraufführung in
Nom und seither wird überall nicht mehr Schweden, sondern
Boston gespielt.

Die Partitur darf nahezu als das Meisterwerk der
älteren  Verdischen Richtung angesprochen werden : in
Stil und Technik ist sie durch und durch italienisch, durch
und durch Verdisch. Die dramatischen Momente sind mit
genialem Spürsinn ausgenutzt : die Charakteristik im Sinne
der älteren Over scharf und sicher: das melodische Element

Kammer und die Eirtfernung aller Prinzen aus dem
Heere, unterdessen auch erfüllt worden sind. Der Unter¬
schied zwischen diesen beiden Meutereien tag nur in der
Frage des Erfolgs und Mißerfolgs.

Das ist es aber, was die Lage in Griechenland und
den Wert der ossiziösen Vertuschungsmeldungen kenn¬
zeichnet. Aus einer Saat von Drachenzähnen kann nie¬
mals eine gedeihliche Ernte ersprteßen, und das jetzige
Regime in Griechenland ist ausgebaut aus der Revolu¬
tion , welche die wirkliche Macht von der Regierung und
den politischen Parteien aus die Militärpartei
übertragen hat , die wiederum auch keineswegs sicher im
Besitz ihrer Macht ist, denn man weiß ja , daß die unzu¬
friedenen Marineoffiziere unter den radikaleren Ele¬
menten dcS Landheeres zahlreiche Anhänger gesunden
hatten . Tie gesamte Tätigkeit der griechischen
K a m m e r hat sich unter dem Truck des Militärver¬
bandes abgespielt, dessen Forderungen , wie schon betont,
sämtlich bewilligt wurden . Auch der König Georg
sieht sich wohl oder übel genötigt , mit der Militärliga
zu paktieren . Wird doch bereits berichtet, daß der
König sich entschlossen habe; in Verhandlungen mit den
Führern des Militärverbandes einzutreten . Das kenn¬
zeichnet den E r n st der Lage. Das Ziel der Militär-
Partei ist die Verbesserung und Verstärkung des Heeres,
das ja in seiner heutigen Gestalt in der Tat wie eine
Karikatur der einstigen griechischen Hetdenarmee aus¬
sieht. Aber wer rüsten will, muß bekanntlich erst Geld
in seinen Beutel tun , und dies ist im Lande der Pla¬
tanen ein zwar begehrter, aber seltener Artikel . Und
wenn auch die Griechen sich bisher immer noch als
Pumpgenies erwiesen haben, so dürsten doch die euro¬
päischen Kapitalisten endlich einmal durch Schaden klug
geworden sein.

Dies um so mehr, da man sa weiß, zu welchem
Endzweck  die griechische Wisttärpartei ihre „Heeres¬
reformen " plant . Das „Ziel aufs innigste zu wünschen"
ist kein anderes als Kreta ! Es sind die vier „Schutz¬
mächte" England , Frankreich, Rußland und Italien,
welche dem König Georg diese Suppe etngebrockt haben,
indem sie ihm ebenso weitgehende wie leichtfertige Zu¬
sicherungen in bezug auf die dereinstige Einverleibung
Kretas macksten, bei welcher Rechnung sie freilich den
Wirt , nämlich die unterdessen unverkennbar in einer
Regeneration begriffene T ü r k e i, vergaßen. Tie
Militärpartei macht anscheinend ihre monarchische Ge-
sinnung von der Erfüllung dieser Forderung abhängig,
die nur in einem Kriege init der Türkei zu erreichen,
wäre, wobei die griechische Herrlichkeit natürlich den
letzten Stoß erhalten müßte . Tie vier Schutzmächte
aber, die Kreta nicht mehr vor der wiedererstarkten
Pforte schützen können, möchten nun wenigstens die
Dynastie  in Griechenland schützen, uneingedenk ihres
sonstigen Nichteinmischungsgrundsatzes. Ein Herrscher¬
haus aber, welches einer „Lebensversicherung" von
außerhalb bedarf, steht auf schwankem Grunde , und ob
die Griechen aus eigener Kraft sich durch diese inneren

Wirren , in denen die jüngste Seeschlacht bei Salamis
nur ein Zwischenspiel darstellt , zu der dringend not¬
wendigen Reorganisation des Staatswesens an Haupt
und Gliedern durchzuarbeiten vermögen, wird nach den
Irrungen und Wirrungen der lebten Monate immerhin
als recht zweifelhaft erscheinen können.

*

Inzwischen wird über den unrühmlichen Ausgang
des Marineputsches des näheren das Folgende berichtet:

Näheres über die „Schlacht".
llck. Athen, 30. Oktober. Der Torpedobootszerstörer

„Sfendoni " erösfnete das gestrige Gefecht. Der Panzer¬
kreuzer „Hydra " antwortete sofort . Eine Granate des
Panzers „Spetsai " tötete auf dem „Sfendoni " fünf Hetzer,
eine andere tötete zwei und verwundete einen Matrosen.
Leutnant Kanaris wurde verwundet . Auf der „Hydra"
fielen zwei Matrosen , einer wurde verwundet . Ern Schuß
des Panzers „Psara " traf das Krankenhaus  des
Arsenals ; zwei Kranke wurden dadurch getötet , einer ver¬
wundet . Ein anderes Geschoß zerstörte die Werkstattab¬
teilung des Arsenals . Die Zerstörer sind alle beschädigt
bis auf einen, der beim Arsenal geblieben war . Nach dem
Gefecht dampften die Kriegsschiffe nach Keratsmi und
ankerten außerhalb des Piräushafens.

Ein Augenzeuge gibt folgende Schilderung von dem
Kampf, der am Ort der berühmten Seeschlacht von Salamis
stattfand . Der Zeuge bestieg einen Hügel , von dem er den
Standpunkt Typaldos übersehen konnte. Auf der anderen
Seite desselben Vorgebirges , wo die königstreuen Kriegs¬
schiffe und drei Torpedobootszerstörer vor dem Arsenal
kreuzten, war Artillerie und Infanterie postiert . Die ersten
Schüsse fielen um 4 Uhr ; das Gewehrseuer war sehr leb¬
haft ; ein Kanonenschuß folgte ihm . Einige Schüsse trafen
die Schiffe und das Arsenal . Der Zeuge sah, wie ein
Torpedoboot von einer Granate getroffen wurde , worauf
sich dichte Rauchwolken erhoben . Die Torpedoboote zogen
sich dann nach und nach zurück. — Bei dem Bombardement
wurden drei Heizer an Bord des „Sfendoni " getötet und
einige weitere Mannschaften verwundet . Rach dem offen¬
baren Mißerfolg der Revolte verließen die zwölf meutern¬
den Offiziere unter dem Schutze der Nacht die Torpedoboote
und gingen in der Nähe von Klauses in Zivilkleidung
an Land . Dort verbargen sie sich im Walde von Kinelta.
Starke Gendarmerieabteilungen werden zur Verfolgung
ausgcsandt . Die Offiziere versuchten, den nach Larissa
gehenden Eisenbahnzug  anzuhaltcn . wurden aber da-
!)ci von Gendarmen bemerkt und entflohen . Ein Offizier
und ein Fähnrich sind bereits verhaftet . Man hofft, der
anderen bald habhaft zu werden . Die meuternden Schiffe
sollen wieder zurückgekehrt  und vor dem Arsenal vor
Anker gegangen sein. Doch war Typaldos nicht an Bord.

wb. Athen, 30. Oktober. Die meuternden Marine¬
offiziere haben die Flucht ergriffen . Sie gingen zwischen
Eleusis und Magara an Land ; vier von ihnen wurden ge¬
fangen genommen . Thpaldos befindet sich noch auf der
Flucht. Der Kommandant des Kreuzergeschwaders

reich und schimmernd. Mit manchen Requisiten der alten
überwundenen Operntheaterei muß man sich freilich abzu-
sinden suchen: es berührt natürlich heutzutage etwas sonder¬
bar , wenn der Sekretär Rens feinem Herrn die Worte
„Fielest du von Mörderhänden " . - • gleich ein halb Dutzend
Mal ins Gesicht singt Auch erscheint wohl einzelnes in der
Musik platt und gewöhnlich : das knallige Finale des ersten
Aktes erinnert fast an die moderne Operette . Aber schließ¬
lich übt doch Verdis Musik ihre ganz eigene elektrisierende
Wirkung , und es könnte dies in der Ausführung durch eine
stottere Behandlung von Zeitmaß und Rhythmik gewiß noch
stärker hervorgehobcn werden.

Die Figuren der Oper sind nrcht uninteressant Der
Gouverneur Richard fällt selbstverständlich einem Liebes¬
abenteuer zum Opfer : er huldigt der schonen Amelia , der
Gattin seines Sekretärs . Die zärtlichsten ^ envr-Kaoatrnen
sind ihm in den Mund gelegt und cm schwunghafte^ Licbes-
duett fehlt nicht. Amclia selbst hat eine iehr effektvolle
„Szene und Arie " bei Mondenschein ani Hochgericht wo
die Verschwörung gegen den Gouverneur zum Ausbruch
kommen soll, aber eben durch Amelias eoegenwart noch ein
mal vereitelt wird ; und der erst getreue, nun zum Rächer
seiner Ehre gewordene Sekretär Renö — ist eine sehr wirk¬
same Baritonpartie . Ein hin und wreder taufender Page
Oskar ist mit zierlichsten Koloratur -Aufgaben betraut ; die
alte Wahrsagerin Ulrika endlich beherrscht mit ihren chiro-
nlantischen Künsten fast den ganzen 2. An der buntbewegten
Oper.

Daß unseren heutigen Sängern der besondere Stil —
oder sei s auch nur die Manier - für die Wiedergabe solcher
italienischen Opcrnmusik fremd geworden ist, läßt sich leicht
denken: sind wir doch alle seitdem durch die Wagn -rsche
Schule hindurchgegangen ! Hier aber hilft kein Deklamieren
und Charakterisieren , hilft kein Mundspitzen —: es muß —
gesungen sein, um die ganze Frische und Naivität dieser
Tonschwelgerei (in Italien wird dergleichen nur so „htn-
geschmissrn") zu Gemüts zu führen . Gerade aber wenn man
diese Schwierigkeiten im Auge bcbält . wird man genötigt

sein, den Bemühungen unserer Wiesbadener Künstler die
höchste Achtung zu zollen. Jeder stand da am rechten Platz:
Herr K a l i s ch umkleidete den Gouverneur Richard mit aus¬
gesuchter Vornehmheit in Spiel , Ton und Maske ; der
Arnelia lieh Frau Leffler - Burkard  ihre sichere Ge-
staltungskunst und den vollen Überschwang ihres Organs:
das Duett des Liebespaares !m 3. Att war eine Glanz¬
nummer in der gesanglichen Wiedergabe . Herrliche Töne
schlug Herr G eis s e - W i nt e l an : wie in breifflutenden
Strömen ergoß sich seine Stimme in der großen Arie des
letzten Aktes und strahlte eine Wärme aus , welche die Zu¬
hörerschaft zu spontanem Beifall hinriß . Die Vcrschwo-
rungsszene Renßs mit den beiden Helfershelfern Tom und
Samuel — den Herren Braun und Schwegle  r — ver¬
einigte so drei Stimmen , wie sie Wohl selten wieder so glan¬
zend sich zusammenfinden werden Eine fe'N abqcrunvele
Leistung bot Fräulein Engell,  die sich als Page O -̂iar
wieder einmal so recht in ihrer gesanglichen Elgensphare
bewegte ; es war eine Freude , dem Hellen Silbcrüang dieser
Stimme zir lauschen und den reizvoll au , gefeilten n >or,-
turen , mit denen die Sängerin ihre Partie schmückte: hier
fand man nicht nur virtuose Koloratur , sondern vollendete
Tonbiltdung und vornehmen Gcsangstit Mtt treffenden
Strichen zeichnete Frau Sch r o dc r - K a mi n s kh die
Wahrsagerin Ulrika und wußte auch gewisse Härten ihres
Organs geschickt zur musikalischen Charakterisierung zu ver¬
wenden Der kleinen Partie des Matrosen verhaft Herr
Rehkopf  zu menschenmöglichster Bedeutung

Effettvolle Dekorationen (Herr S chi ck), reiche und ge¬
schmackvolle Kostüme (Herr Geyers,  eine Inszenierung , die
überall Leben und Bewegung schuf (Herr Mebus)  —
taten das Ihrige zum Erfolg der Oper ; das meiste tat
natürlich aber die feinsinnige und bis ins geringste Detail
sorglich ausfeilcnde Direktion des Herrn Professors
M ä n n st ä d t , welcher Solisten , Choristen und Instru¬
ment allsten zu glänzender Kunstentfaltung anzuspornen
wußte . Das ausverkauste Haus ließ es an dankendem Bei¬
fall wr das Gebotene nicht fehlen. 0 . D.
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Miaulis hat das Arsenal wieder besetzt; die dort befind¬
lichen Meuterer ergaben sich und bezeugten tiefe Reue über
das Geschehene. Dem zweiten Offizier des Torpedoboots¬
zerstörers „Aspis " ist cs gelungen, den Konimandanten des
Schiffes festzunehmen und ihn an Land zu bringen. Er
fuhr sodann nach Korinth, von wo er der Regierung tele¬
graphisch mitteilte, daß die Bewegung als vollkommen be¬
endet angesehen werde.

wb. Athen, 31. Oktober. Hier erhält sich das Gerückt,
daß ungefähr 80 Marineoffiziere, die mit den Forderungen
Typaldos sich einverstanden erklärt hatten, aber sich nicht
mit ihm im Arsenal hatten vereinigen können oder wollen,
beschlossen haben sollen, ihre Entlassung zu fordern, wenn
nicht gewisse höhere Offiziere pensioniert würden, wie schon
Typaldos verlangt hatte. — Von den meuternden Marine¬
offizieren befinden sich jetzt 9 in Haft. Typaldos soll sich
mit einigen anderen ins Gebirge  geflüchtet haben, aber
von der Gendarmerie umstellt sein. Unter den Unteroffi¬
zieren der Marine macht sich eine gewisse Erregung geltend,
doch hofft man, sie zu beruhigen. Die Beschädigungen des
Torpcdobootszerstörers „Sfendoni" sind nicht sehr schwer.

Die gesamte Presse  verdammt auf das schärfste die
Offiziere, dir die Meuterei angestiftet haben, und beklagt die
Beschädigungen, die der Torpedobootszerstörer „Sfendoni"
erlitten hat. Die Zeitungen fordern die exemplarische Be¬
strafung der Schuldigen an den höchsten Interessen des
Vaterlandes, das durch den Wahnsinn einiger überspannter
kompromittiert sei.

s>

Eine Flottendemonstration der kretischen Schutzmächte?
Von unterrichteter französischer Seite verlautet: Zwischen

den Kabinetten der Schutzmächte schweben Verhandlungen
über einen Schritt, durch den die politische Lage in Athen
gebessert werden soll. Die Schutzmächte beabsichtigen danach
eine Flottendemonstration  im Piräus . Sollten
die griechischen Offiziere nicht in ihren normale« Wirkungs¬
kreis freiwillig zurückkehren, so erwägen die Schutzmächte
einen Antrag des russischen Kabinetts, ob sie nicht zur Her¬
stellung geordneter Verhältnisse im Piräus und anderen
griechischen Städten Truppen landen  sollen.

mb. Athen, 31. Oktober. In der Bucht von Phaleron
sind zwei weitere englische Kriegsschiffe eingetroffen, so daß
gegenwärtig vier  englische und ein russisches Kriegsschiff
dort vor Anker liegen. Die Garnison Athen bezog wieder
die Kasernen.

mb. Malta , 1. November. Das englische Schlachtschiff
„Ocean" wird heute nach den griechischen Gewässern ab¬
gehen.

Deutsches Kelch.
* Leopold Sonnemann 1'. In Frankfurt a. M. starb

am 30. v. M. im 78. Lebensjahr der Begründer der
„Frankfurter Zeitung ", Leopold Sonne mann,
früher Stadtverordneter und Vertreter Frankfurts im
Reichstag, in den er zum ersten Male 1871 gewählt
wurde . Sonnemann , der schon in den 50er Jahren sich
politisch betätigt hatte , gehörte dann dem National-
Verein und dem Verband deutscher Arbeiter -Bildungs-
vereine au, dem er eine sozialpolitische Richtung zu
geben suchte. Ende der 00er Jahre zählte der Ver¬
storbene zu den Gründern der Deutschen Volkspartei,
als deren maßgebendster Führer er seitdem galt . Als
Reichstagsabgeordneter nahm er großen Anteil cut den
Debatten über die Banknotenfrage und Gründung der
Reichsbank. In Frankfurt a. M . machte sich Sonne¬
mann um die Errichtung zahlreicher gemeinnütziger
Anstalten verdient ; u . a . bat er die Elektrotechnische
Ausstellung von 1891 ins Leben gerufen . Tie „Frank-

Ans Kunst und Leben.
* „Dir Maibraut ", Ernst v. Wolzogens  Weihespiel

mit der Musik von Artur R o t h e r , hat nun gestern auch
seine Bü h n en - Uraufführung am Darmstädier Hostheatcr
erlebt, nachdem das Werk im letzten Frühling hier in Wies¬
baden, in der großartigen Naturszenerie des Stcinbruchs im
Rerotäl , seine große Wirkung tat . Den Gegensatz zwischen
Natur und Kunst in Hinsicht auf die Szenerie zu beobachten,
war von große«! Interesse. Die Natur blieb Siegerin,
durchaus Siegerin . Diesem Eindruck konnte sich keiner ent¬
ziehen, der das Werk in beiden Szenerien sah. Darmstadt
bot ja auch viel Schönes und Stimmungsvolles in seiner
Ausmachung, aber schon die Raumverhältnissc brachten
Schwierigkeiten. So konnte die an sich große Bühne aus
technischen Gründen nicht in ihrer ganzen Tiefe ausgenutzt
werden, und dann beschränkte der unnötigerweise cm ganzes
Drittel der Bühne füllende, ungefüge, mit einer Unzahl
Pferdcschädelngeschmückte Halgadom noch die Fläche der¬
maßen, daß die sonst geschickt geführte Regie machtlos gegen
die Massen wurde. Eine schöne und zweckentsprechende
Gruppierung dieser Menge von Jägern , Halgadomsma'den,
Schöffen, Kindern, Volk war fast ausgeschlossen. Sic klump¬
ten sich öfter zu einem fast unentwirrbaren Knäuel zusammen
und man sah dann „den Wald vor lauter Bäumen nicht .
Aber über diesen Mißstand hinaus hob sich das Werk selbst
bei der guten mimischen und musikalischen Aufführung wie¬
der zum stärksten, echt weihevollen Eindruck, es packte, ritz
mit sich fort, nicht allein seines ganzen hohen, dichterischen
Inhalts wegen, sondern auch weil das Publikum sehr bald
in innigste Fühlung mit dem echt deutschen Stoff kam. In
der Stadt Philipps des Großmütigen schien man Verständnis
für die Germanen zu entwickeln, die sich gegen „Roms
schwarze Raben" so ablehnend verhielten. Alles in allem:
die Maibrant zündete, es kam bei den sonst etwas residenz-
kich-gemessenen Darmstädtern zu ganz ungewöhnlichenVe-
geisterungsausbrüchen, die sich in stürmischen Hervorrufen
des Dichters und des Komponisten äußerten.

Die Darstellung war sehr lobenswert. Wie gut Frl.
Holthaus  die Titelheldin verkörpert, wissen wir von der
kiesigen Aufführung. In Herrn Baumeister  fand sie
einen recht heldenhaften Partner . Auch die eifersüchtige
Haidrun war bei Frl . Oster , einer temperamentvollen
Künstlerin, in guten Händen, nicht minder ist die Leistung
des Herrn W öfter mann  als Ribbald zu loben.

WresdKK §KeV TagMrrtr.
furter Zeitung ", seine ureigenste Schöpfung, wuchs aus
kleinen Anfängen zu dem großen Weltblatt empor, das
sie jetzt ist. Er hat sic auch als Geschäftsinstitution zu
einem Dokument seiner sozialen Ideen gemacht, und sie
stellt heute viel weniger eine Geldquelle für ihren Be¬
gründer dar , als vielmehr eine Art Gelehrtenrepublik,
in der eine große Anzahl journalistischer und geschäft¬
licher Kräfte friedlich und gedeihlich miteinander zum
Besten echter Aufklärung und des politischen Fortschritts
weiter schaffen.

* Der neue badische Landtag. Nach dem Ausfall der
Stichwahlen setzt sich der künftige badische Landtag zu¬
sammen aus 26 Zentrum (28), 27 NationaMberalen (23),
2 Konservativen (3), 1 Bund der LandWirW (1), 1 Frei¬
sinnigen (1), 6 Demokraten(5) und 20 Sozialdemokraten(12).
Während bisher 32 Klerikalen und Konservativen 41 An¬
gehörige der alten Blockparteien und der Sozialdemokratie
gegenüberstanden, zählt •nunmehr die Linke 44, die Rechte
nur 29 Stimmen. Dies ist also doch ein kleiner Ruck nach
links, der um so höher zu werten ist, als das Zentrum auf
eine Mehrheit für sich und seine Schützlinge sicher gerechnet
hatte. Statt dessen kehren diese Parteien geschwächt in die
Kammer zurück.

* Der internationale Postschcckverkehr. Nachdem die
internationale Postscheckkonferenzin Berlin ihre Verhand¬
lungen am Dienstag beendet hatte, fand am Mittwoch die
Unterzeichnung der Protokolle durch die Vertreter der drei
deutschen Postverwaltungen, des österreichischen Postspar¬
kaffenamtes, der schweizerischen Postverwaltung und der
ungarischen Postsparkasse statt. Unter dem Vorbehalt der
Genehmigungen der Regierungen sind die allgemeinen
Grundsätze festgesetzt worden, innerhalb deren besondere
Übereinkommen der beteiligten Verwaltungen abgeschlossen
werden sollen. Der Verkehr wird nach den Vereinbarungen
so gestaltet werden, daß jeder Inhaber eines Scheckkontos
bei einer der Verwaltungen seinen Kontobetrag auf ein
Scheckkonto bei einer der andere«  Verwaltungen über¬
weisen  kann . Die Festsetzung des Kurses für die Um¬
rechnung und die sonstigen Bedingungen für die Über¬
weisung werden natürlich von den Verwaltungen festgesetzt.
Einzelne Dienststellen werden als Vermittlungs¬
stellen  wirken. Diese sollen sich täglich die Überweisun¬
gen durch Girolisten mitieilen. In diesen Listen werden die
einzelnen Beträge der Überweisungenin der Währung des
Bestimmungslandes angegeben. Die Empfänger einer Gut¬
schrift werden von ihrer Verwaltung nach den inländischen
Vorschriften benachrichtigt. Aufträge zu Überweisungen
können von dem Antragsteller widerrufen werden, solange
die Gutschrift auf dem Konto noch nicht vollzogen ist. Die
Verwaltungen tauschen natürlich die nötigen V er z e i cb-
nisse  der Teilnehmer am Posffcheckverkehr aus , ver¬
mitteln aber außerdem noch für ihre Kontoinhaber den Be¬
zug der Verzeichnisse der anderen Verwaltungen zu dem
von diesen festgesetzten Preise.

X Hanlabnnv. Wie wir ans zuverlässiger Quelle hören,
ist zum Direktor (ersten Geschäftsführer ) des Hansabundcs
Herr Kurt Vosberg,  bisheriger Oberbürgermeister von
Potsdam , gewählt worden. Der Gewählte hat die Stellung
angenommen, obwohl ihm die städtischen Körperschaften
Potsdams , um ihn zu halten, eine Gehaltserhöhung bis aus
23 000 M. zugesichert hatten. Vosberg ist am 18 Oktober
1863 zu Patschkan im Kreise Neisse in Schlesien geboren
und war anfänglich Rechtsanwalt in Breslau , dann Amts
richter in Oppeln und wurde spater Regierungsrat beim
Reichsversicherungsamt. Am 25. Mai 1906 wurde er zum
ersten Bürgermeister von Potsdam gewählt und am
27. Dezember 1906 aus Präsentation der Stadt ins Herren¬
haus berufen. Er ist Hauptmann der Reserve und wird
seine neue Stellung als Direktor des Hansabundcs bereits
am 1. Dezember antretcn.
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* Hansabund und Industrielle. Der Gesamtvorstan'o
des Bundes der Industriellen nahm in seiner Berliner
Sitzung Stellung zu dem Beschlüsse des Zentralverbandes
Deutscher Industrieller, einen besonderen Wahlsonds zu
bilden. Der Bund der Industriellen ist der Meinung, daß
die Sammlung von Mitteln zur Unterstützung von Kandi¬
daten aus den Reihen von Industrie , Handel und Gewerbe
als wichtigste Aufgabe des Hansabundes  anzusehen
ist, der für gemeinsame Ziele die Kräfte der gena:mten Er¬
werbsstände zusammensassen soll. Es wäre zu bedauern,
wenn hier eine Zersplitterung der Kräfte eintreten würde.
Der Bund der Industriellen würde zu einem solchen Vorsatz
nicht die Hand bieten und sieht deshalb seinerseits von der
Bildung eines Wahlfonds ab. Er fordert vielmehr erneut
seine Mitglieder auf, die Arbeit des Hansabundes für die
gemeinsamen Ziele von Industrie , Handel und Gewerbe
durch die Unterstützung entsprechender Kandidaten durch
Aufbringung von Mitteln für Wahlen zu fördern.

* Ein Widerspruch gegen die Schiffahrtsabgaben.
Der Verbandstag hessischer Verkehrs-
Vereine in Bingen,  dem die Abgeordneten Hehl
zu Herrnsheim , Molthan und Pennrich beiwohnten, be¬
schloß, eine Resolution an die Regierung zu richten,
worin diese ersucht wird , sich der Einführung von
Schiffahrtsabgaben mit allen  Kräften zu
widersetzen.

* Der Mansfelder Bergarbeiterausstand . Es wurde
in den der Gewerkschaft nahestehenden Kreisen erwar¬
tet, daß ein größerer Teil der Releaschakten am heutigen
Montag anfahre.

Rechtsprechung nnd Uer'ivaltttng.
JMB. Justiz-Personalien. Lcnüd-gerichtsoat Hennen-

b r n ch in Frankfurt a. M. ist als Lanldiger:chtsr<rt nach
Wiesbaden versetzt. — In die Liste der RechtsamvÄte wurde
eiiWetrayen Amtsgerichtsrat a. D. Comstrinck  bei dem
AmtSgevicht und dem Lanidgericht in Wiesbaden, glleichz-eitig
ist ihm die Ermächtigung erteilt, als Rechtsanwalt den Titel
Aulftigrst zu führen. — Die Rckferend-are .Krumeich , Dr.
Dreher ;tm Bezirke des Obevlanidesgerichts zu Frankfurt
am Main wurden zu Gerichts-assessoren-ernannt.

Ausland.
Gsternet-ff-Mn g arm.

Das Befinden dcS Kaisers Franz Joseph,
Nachdem der Kaiser seit drei Tagen das Schloß Schön-

bnmn nicht verlassen hat und der für Samstag angesagte
Empfang der in Wien weilenden türkischen Gäste verschoben
wurde, zirkulieren Gerüchte, daß der Kaiser erkrankt sei. In
Hoskreisen werden zwar diese Gerüchte als unbegründet
erklärt, aber man glaubt doch, daß der Kaiser leicht er¬
krankt sei.

*

Der „Slavischen Korrespondenz " zufolge reichten vor¬
gestern im Ministerrate der tschechische Landsmannminister
TV. Zazek  und der Ackerbauministcr B r a f infolge d"s
Beschlusses, die Gesetze, betreffend die Landessprache, der I
Sanktion des Kaisers zu unterbreiten, ihre Entlassungs- *
gcsuche ein.

ItrtUen.
Fürst und Fürstin v. B ü l o w sind in Rom eingetroffen.|

und am Bahnhof vom Botschafterv. Jagow , dem Gesandten
v. Mühlberg, dem Vorstand des deutschen Künstlervereins,
der den Fürsten als altes Ehrenmitglied begrüßte, von
Donna Laura Minghetti, dem Fürsten und der Fürstin
Camporealc, sowie dem Senator Blaserna empfangen wor-
beit, __ Die „Tribuna " veröffentlicht einen Artikel, in dem
sie den Fürsten v. Bülow als den aufrichtigen Freund
Italiens und als illustren Vertreter eines Volkes begrüßt,

Riech m a n n s gut komische Darstellung des Schild¬
knappen Swemnierling ist bei uns schon vorteilhaft bekannt.
Unter der übrigen Besetzung trat nichts Besonderes hervor,
nicht im Guten und nicht im Bösen, und so blieb die Vor¬
stellung in der Hauptsache darstellerisch gesichert. Es war
eine Anzahl von Vertretern erster Bühnen bei der Aus¬
führung zugegen, deshalb dürste die Wiesbadener „Mai¬
braut" wohl über kurz oder lang noch an vielen Theatern
zur Darstellung gelangen und dem Publikum so die Kennt¬
nis eines der deutschesten Bühnenwerke vermittelt werden.

8ob. v. 15.
C. Was geht auf dem Mars vor? über die auffallen¬

den Veränderungen an der Oberfläche des Mars , die bereits
kurz gemeldet worden sind, veröffentlicht jetzt das „Journal
der Britischen Astronomischen Gesellschaft" gcnauere Einzel¬
heiten, die Zeugnis davon geben, daß in den letzten Jahren
der Planet ein Opfer riesiger Katastrophen von ungeahnter
Gewalt gewesen sein muß. Seit September .1892 ist der
Mars der Erde nicht so nahe gekommen wie in diesem
Jahre , so daß die Forschung außerordentlich günstige Bc-
obachtungsverhältnisse fand. Die Phänomene, die sich aus
dem Mars abgespielt haben müssen, finden in der Wer-
gangenheit keine Parallele. In den dunkelfarbigen Teilen
sind gewaltige Veränderungen vor sich gegangen, die das
Aussehen des Gestirns völlig umgewandelt . haben. Ein
düsterer gelblicher Schleier verhüllt große Partien der Ober¬
fläche. Diese Veränderungen sind von besonderem Interesse
angesichts der von Professor Lowell entwickelten Theorie,
wonach lebende Wesen den Mars bevölkern. Die Hypothese
des amerikanischcn Astronomen hat in den letzte« Jahren
eine neue wichtige Stütze gesunden durch oie Feststellung
von Wasser, Dämpfen und Sauerstoff im Spektrum des
Mars , wodurch bewiesen ist, daß die natürlichen Be¬
dingungen auf dem Gestirn derart sind, daß sie Leben
zumindest zulassen. Run, da die gelbcn Schleier das Bild
des Mars gewandelt haben, nimmt man an, hast eine
Katastrophe stattgefundenhaben muß, deren Größe, Gewalt
und Wucht über alle menschliche Erfahrung htnausgeht.
Den genauen Charakter dieser gewaltsamen Umwälzungen
zu bestimmen, ist einstweilen unmöglich, aber bemerkenswert
bleibt, daß bereits kurz vordem rätselhafte Oberslächenver-
änderungen am Mars beobachtet wurden. Jin August
konnte fcstgestellt werden, daß die südliche Polgegend des
Planeten einen Zerstörungsprozetz durchmachte: ein riesiger
breiter schwarzer Spalt hatte sich gebildet. Annähernd zur
gleichen Zeit löste sich ein glänzender Fleck von jener Polar-

region des Mars ab und verdeckte eine schwarze Region
des Mars fast völlig dem Blicke. Vielleicht sind dies
Wirkungen der abnormen elektrischen Verhältnisse der Sonne,
die nach den Ausführungen Sir Oliver Lodges auch die
jüngsten magnetischen Beunruhigungen der Erde verur¬
sachten und die jetzigen Witterungsverhältnisse erklären.
Aus dem Mars scheinen diese Einflüsse eine furchtbare
Wirkung ausgeübt zu haben, die so gewaltig sind, daß sie
vielleicht dem Leben der hypothetischen Marsbewohner ein
schreckliches Ende bereitet haben.

h. Dr. Cook. Aus London, 30. Oktober, wird berichtet!
Während Dr. Cook  vorgestern in Hamilton (Montana)
einen Vortrag über seine Nordpolfahrt hielt, sah er sich
plötzlich dem Führer Barrill  gegenüber, mit dem er zu¬
sammen den Berg MacKinley bestiegen haben will. Barrill
unterbrach den Vortrag und schrie mit lauter Stimme: „Ich
bin hier, Dr. Cook, um zu bezeugen, daß Sie den Berg Mac
Kinley nicht bestiegen haben'.". Cook äußerte, sein armer
Führer habe sich, durch die Arglist seiner (Cooks) Feinde und
durch Geschenke bestochen, zu Erklärungen verleiten lassen,
die mit den Tatsachen nicht übereinstimmen. Davon wollte
aber das Publikum nichts wissen. Es gab ein Höllenlärm, I
so daß der Forscher schließlich die Bühne verlassen mußte.

Theater und Literatur.
Im Casscler Hostheatcr  fand am Samstag dir

erste deutscheAnfführnng von B r i en x', des bckanntenAutvrs
„Der roten Robe", neuem Schauspiel „Simon  e" starken
äußeren Beifall. Wirklichen inneren Anteil vermochte aber
die sentimentale, effektüberladene Geschichte Simones, die
nach langen Kämpfen ihrem Vater die Ermordung ihrer
Mutter verzeihen muß, nicht zu wecken.

Bildende Kunst und Musik.
Wie das „Darmstädter Tagblatt " erfährt, ist für das

kommende Jahr in Darmstadt eine Ausstellung des
Deutschen Künstlerbundes geplant.

Wissenschaft und Technik.
Der älteste griechische Handelsbrief,  etwa

aus der Zeit Platons stammend und auf ein Bleiplättchen
eingeritzt, das in Südrußland gefunden wurde, ist jüngst ,
von A. Wilhelm in den Jahresheften des österreichischen|
Instituts herausgegeben worden. Es ist das Schreiben
eines Tuch- oder Kleiderhändlers an die Seinen zu Hause,
worin er für den Fall, daß ihm sein Geschäftsraum gekün¬
digt wird. Anweisungen gibt.
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das in der Vergangenheit mit dem italienischen viele Be¬
rührungspunkte hatte und bestimmt zu sein scheint. auch ur
der Zukunft viele zu haben. — Einer der ersten Besuche, die
der Exkanzler in Rom macht, dürfte dem „B . T / zufolge
Wohl dem Heiligen Vater gelten. Man hosft im Vatikan
ferner, daß im Salon Bülows , der wohl bald der erste poli¬
tische Salon Roms werden wird, die Spitzen der vatikani¬
sche« Welt verkehren werden.

FraitKvelch.
Der Kampf um die Schule.

Bet einem Bankett der Liga für Unterricht hielt
Ministerpräsident Briand  eine Rede, in der er daraus
hinwies , daß die Klerikalen mit ihren Angriffen auf die
Laienschule am Vorabend der Wahlen tatsächlich auf die
Republik  abzielten . Sicherlich wünfche die Republik
Beruhigung , aber mit den Republikanern werde sie kräftig
und auf gesetzlichem Wege die Schule verteidigen, ohne je
Gewalttätigkeiten  zu begehen, die man hervorzu¬
rufen suche, um die französischeRepublik in M i ß kr e d t i
,u bringen. Die Katholiken selbst würden niemals die An¬
regungen befolgen, die von außen kämen und sie gegen die
Einrichtung des Landes hetzten. Die Ausführungen des
Ministerpräsidenten fanden lebhaften Beifall.

England.
Ein Aufruf des Schatzkanzlers.

Das Wochenblatt „Die Nation " veröffentlicht einen
längeren Aufruf des Schatzkanzlers Lloyd George an das
arbeitende Volk zugunsten des Budgets , das den unver¬
meidlich gewordenen Kampf zwischen dem Oberhaus und dem
Unterhaus herbeiführen werde, wie ihn Großbritannien
seit 250 Jahren nicht durchgemacht habe. Der Schatzkanzler
schließt mit einem an alle Klaffen gerichteten Aufruf zum
Kampf gegen den Grundbesitz.

Schweden.
Die Grenzstreitigkeiten.

Aus Stockholm  wird uns geschrieben: Mer das
Urteil des Schiedsgerichts in den Grenzstreitigkeiten mit
Norwegen ist man hier hoch erfreut begreiflicherweise,
denn es spricht Schweden mehr  zu , als im Jahre 1897
seine eigenen  Kommissare forderten. Daß die etwa 250
Jahre allen Differenzen damit aus der Welt geschafft sind,
wird mit Genugtuung begrüßt, und „Tagend Nygeta "- das
bekannte radikale Organ, ebenso wre „Svenska Dagbladet"
betonen in ihren Erörterungen besonders, wie geeignet das
Urteil wäre der allgemein im Ausland verbreiteten An¬
sicht entgeqenzuwirken, wonach Schwedens Ansprüche gegen
Norwegen übertrieben  und rechtlich nicht begründet
seien. m-

Grieche»?and.
«wischen dem Bürgermeister von Athen, der ein Kon¬

servativer ist, und dem radikalen Stadtverordneten Tusexis
fand infolge einer Preßfehde, die in den Stadtratssitzungen
fortgesetzt worden war . ein Zweikampf  auf Pistolen
mit dreimaligem Kugelwechselstatt. Niemand wurde verletzt.

Marokko.
Die Kämpfe am Riff.

Der Krankenbestand des Heeres bei Melilla ist infolge
der Härte des Klimas neuerdings erheblich gestiegen und
beträgt Über 4000 Mann . Unter den Offizieren sind schwer-
krank die Generale Morales und Aguilera , letzterer leidet
an Lungenentzündung. ^

Mnlev Hgsids sind, Von spanischer Reiterei
»eglettei von Melilla aüfgebrochen, um die Verhandlungen
mit dem Stamm der Bcni Sicar ru begmnen. Man fu chtetz
baß die Verhandlungen schwierig werden, Werl zwischen den
Führern dieses Stammes Uneinigkeit herycyr.

AkeMnien.
Wie die „Agencia Stefans " aus , Ad-s Abeba meldet,

wurde Menelik am 28. Oktober von Schlaganfall g ,
troffen. Der Gesundheitszustand ist obwohl sich eme Besse
rung eingestellt hat, immer noch besorgm- erregend. Für
alle Fälle wurde der designierte Thronfolger Lrdi^ ^ assu
vom Patriarchen im Beisein der Mtnffte L _ * J
gesalbt und vereidigt. Der Vizekönlg Ras Taffama wurde
als Vormund und Verweser bestätigt.

Gstasten.
Unruhen in Kore«.

„Star " meldet aus Kobe: 300  Koreaner haben me
Eisenbahnstation in der Nähe von So «ul ansegrrffen Uber
das SGcksal des japanischen Bahnpersonals verlautet noch
irichts.

MMelamerid «.
Salvador und Honduras scheinen auch in viezentral-

«nerikanischen Wirren verwickelt zu Revo¬
lutionäre in Nicaragua beabsichtigen die®  V * *ftu n g
der östlichen Landeshälfte und die Gründung eines neuen
Staates . _ _

Luftschiffe und- rr-plunr.
Die Cölner Militar -Luftschifs-Üvungen.

•wb. Köln, 31 . Oktober. Heute nacht sind die drei
Militärluftschiffe  zu einer Dauerfahrt in der
Richtung auf Wesel aufgestiegen . ^ „ wachte um
11 Uhr 55 Min . den Anfang . Eine VrerioMuirde darauf
folgte „M . 3". Um 12 Uhr 25 Mm . stieg „Z 2" auf.
Ern Scheinwerfer beleuchtete das Äufstregvield . Trotz
der späten Nachtstunde und der kühlen Witterung hatte
sich eine zahlreiche Menge eingefnnden , die me Ballons
mit Hochrufen begrüßte . — „P . 3" ist kurz vor 12 Uhr
aufgestiegen , passierte Düsseldorf , ilog über Elsdorf
bei Düren und über Cöln nach Leichlingen , wo er gegen
2 Uhr glatt vor der Ballonballe landete.

wb . Cöln , 1. November . Das S ff „P . 3", das
sich inoffiziell  an der heutigen Nachtfahrt der drei
Militärluftschiffe beteiligte , verließ Leichlingen um
11 Uhr 30 Minuten und nahm seinen Kurs auf Wesel.
Jü . 3" kebrte etwa 20 Kilometer vor Wesel um. „P . l"

traf ungefähr 4% Uhr , „M . 2" um 3 Uhr in Wesel ein.
Die Orientierung war wegen des dichten Nebels sehr
schwierig:  man hatte auch mit erheblichem Gegen¬
wind und zum Teil scharfsprühenden Regen  zu käm¬
pfen, wodurch an die Leistungen sämtlicher Schiffe sehr
hohe  A n f o r d e ru n g e n gestellt wurden . Der
Wind wehte aus Nordosten ; „P . 3" traf in Wesel um
4 Uhr ein und u m f u h r den Kirchturm . Dieses Schiff
fuhr nicht , wie die Militärluftschiffe , dem Rhein ent¬
lang , sondern in der Richtung aut Krefeld-Jülich.
„P . 3" sah auf dieser Fahrt den „P . 1" südlich Wesel,
ebenso „M. 2" ; sie waren sich auf ungefähr 100 Meter-
nahe gekommen, so daß sie sich gegenseitig Zeichen geben
konnten. Die Schiffe fuhren in einer Höhe von 200 bis
800 Metern . „Z. 2“ und „M. 2" kamen bis zu unge¬
fähr 700 Meter , „P . 3" ungefähr 780 Meter Höhe,
während sich „P . 1" am niedrigsten hielt und ungefähr
350 Meter Höhe erreichte. Gelandet sind die Militär¬
luftschiffe an der Halle in Bickendorf zu folgenden Zei¬
ten : „Z. 2" um 7 Uhr 53, „P . 1" um 9 Uhr 65 und
„M. 2“ um 11 Uhr 20 Minuten vormittags . „P . 3"
geriet in der Gegend von Neuß in sehr dichten Nebel,
so daß er zur Orientierung tiefer  hernntergehen
mußte . In der Nähe von Walldorf hielt man es für
sicherer, zu landen,  um besseres Wetter abzuwarten.
Die Landung erfolgte um 9 Uhr 10 Minuten : nur
einige Dorfbewohner waren behilflich. Nachdem das
Wetter besser geworden, stieg das Luftschiff ebenfalls
ohne jede Hilfe um 11 Uhr 36 Minuten wieder auf und
landete mittags 1 Uhr 25 Minuten in Leichlingen. Man
ist mit den Fahrten der Luftschiffe sehr zufrieden,
da sie unter schwierigen Verhältnissen ungefähr sieben
Stunden in der Finsternis , teils in dichtem Nebel mit
böigem Gegenwind fuhren und trotzdem mit eigener
Kraft ihren Hafen wieder erreichten. Eine besondere
militärische Aufgabe war den Luftschiffen nicht gestellt;
es sollte lediglich eine Nachtfahrt in die nördliche
Rheinprovinz sein.

Die Hamburger Flugwoche.
bä . Hamburg , 30. Oktober. Ter heutige offizielle

zweite Tag der Flugwoche verlief günstiger als die
vorangcgangenenTage . Es gelang demAviatikerSanchez
Besä,  einen 10 Minuten dauernden Flug in verschiede¬
nen Schleifen und Runden , die bis zu einer Höhe von
100 Meter gingen, glatt zurückrnlege» und glatt zu
landen . Für Montag ist ein Aufstieg von Hans Grade
angekündigt.

Ein Wcttflug um den Lanzprcis von 40 000 M.
wb. Flugplatz Johannisthal , 30. Oktober. Ingenieur

Grade  stieg heute nachmittag 4 Uhr mit einem Eindecker
zum Wettflug um den Lanzpreis (40 000 M .) auf . Be¬
dingung war eine Schleifenfahrt in der ungefähren Form
einer 8 von 2Vo Kilometer Länge . Der Stifter des Preises,
Ht . Lanz -Mamrheim , war auf dem Flugplätze anwesend.
Grade erfüllte unter dem Jubel des Publikums die gefor¬
derten Bedingungen in einem Fluge , der 2 Minuten 43 Sek.
währte ; nach einer Viertelstunde unternahm Grade noch
zwei Flüge von etwa fünf und sieben Minuten Dauer.

Eine erfolgreiche Fernfahrt des italienischen Militär-
lenkb allonS.

wb. Rom , 31. Oktober. Der Militärlenkballon ist heute
früh 8 Uhr 30 Min . in Bracciano zu einer Fernfahrt nach
Neapel aufgestiegen, wo er um 9 Uhr 30 Min . eintraf . Nach¬
dem er mehrere Manöver über der Stadt ausgeführt hatte,
trat er die Rückfahrt an und landete um 10 Uhr glatt in
Bracciano . "

Neue Aviatiker -Rekorde.
erb. London , 30. Oktober . Der Aviatiker Paulhan

stellte aus der Brookland --Auiomobtl -Rcnnbahn in Wcy-
bridge einen neuen Höhen- und einen neuen Schnelligkeits-
rekord aus, indem er eine Höhe von 720 Fuß erreichte und
34 englische Meilen in 58 Minuten 57 Sekunden zurücklcgte.

»
bä . Frankfurt n. M ., 31. Oktober. Wie der „Franks.

Zeitung " mitgeteilt wird , beabsichtigt Major von
T s chu d i von seiner Stellung als Geschäfts¬
führer  der Berliner Flugplatzgesellschaft zurückzu,
treten.

Ans Sta dt nnd ssand.
Wiesbadener Uachrichien.

Wiesbaden,  1 . November.

Allerheiligen — Allerseelen.
Von den fast nackten Zwergen der Bäume rinnen dicke

Tropfen Das sind die Tränen , die der Herbst weint über
die Vergänglichkeit der Natur Denn der Herbst ist wie die
Greise , die ein schwaches Gedächtnis baden die vergehn,
daß das Hinsallen rmd Sterben ccne vorübergehende Er-

iie sich rbres Frühlings nicht erinnern
m vor ach sehen. Blicke fernhin . Du siehst

Mckt den W^ sondmi üne verschwommene Masse, du siehst
« * I “ s7 E eine dunstige Wolke. Vom Weinen
ist̂ das Auae des Himmels trüb geworden , und er hat mit

Die Natur stirbt . Ins HM der Erde zuruck zieht sich
das Leben, die Blumen Md MMeu und müde , ein Wind¬
hauch wirst die salben Blätter von de« Bäumen und ein
paar Stunden darauf sind sie ein Raub der Verwesung . Si >.
lösen sich auf , mit den Wolken Mgen sie davon und Regen
und Schnee werden sie in die Erde klatschen die sie aus lang¬
samem Weg wieder hinaufscksicktm das Geäst. Wieder wer¬
den sie den Frühling grüßen , und abermals fallen , gelb und
welk. Eine unendliche Wanderung von oben nach unten und
von. unten nach oben. Ein Ring ohne Ende ; der Ring heißt
Ewigkeit . _ , . „

Ein Hügel, Efeu spinnt sich immergrün darüber , hoff¬
nungsloser Efeu , wie das Dauernde , das nichts Besseres
erwarten kann, und darum still ist und keine Wünsche
hat, uns aber ein Bild des Friedens. Vielleicht auch
steht darauf ein Lebensbäumchen und predigt von der Un-
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Vergänglichkeit. Und zwischen Immergrün und kaltem Stein
oder eiriein Kreuzchen aus Holz flackert auf der Erde ein
Flämmchen , der Seele des Schläfers gewidmet . Hertz ist d-r
Flamme , heiß war die Liebe, rein ist das Licht, rein soll dis
Seele sein, die hervorgeht aus der Glut des Erdenlebens.

Die Kerze gilt dem Toten , dem Lebensgefährten und
Nächstverwandten auf einem Zwerglein des Mcnschheit-
baumes , der seine Aste rund um die Erde spannt . Ein Tag,
der den Toten geweiht ist, der zum Rückwärtsblicken zwingt
und zur Einkehr in uns selbst, ist ein Feiertag , auch wenn
der Amboß des Werktags lärmt und das Wasser des erd-
lebenden Seins um unsere Füße rauscht. ell.

Vom Sonntag.
Der letzte Oktobersonntag schien auf den November vor

bereiten zu wollen . Der Tag war trübe und ein kühles
Lüftchen wehte. Die Nähe und Ferne war vom Dunst ver¬
schleiert und die Witterung schien Spaziergängen nicht sehr
günstig. Dennoch brachte er einen starken sonntäglichen Ver¬
kehr, der besonders in den Nachmittagsswmden riesige
Dimensionen annahm . Allerdings beschränkte sich der Ver¬
kehr in der Hauptsache aus die Stadt und deren nächste Um¬
gebung, denn weitere Ausflüge zu machen, schien das Wetter
nicht angetan . In den Straßen herrschte ein Leben und
Treiben , das den schönsten Sommersonntagen — wenn man
von solchen in diesem Jahre überhaupt sprechen daff — um
nichts nachstand und die nahegelegenen Partien unserer
Wälder , die schönen und lauschigen Täler waren von zahl¬
reichen Scharen froher Spaziergänger dicht belebt. Beson¬
ders stark war der Verkehr nach dem Landesdenkmal,
das von Tausenden besichtigt und natürlich auch kritisiert
wurde . Im allgemeinen wurden nur Stimmen der Aner¬
kennung über das Kunstwerk laut , das eine tatsächliche Be¬
reicherung des Wiesbadener Denkmalschatzes zu sein scheint.
Wohl ist der Herzog in dieser Gestalt nicht vielen mehr in
Erinnerung , aber sie allein bot dem Künstler die dankbarste
und ästhetische Lösung der ganzen Aufgabe . Tatsächlich soll
der Künstler sein Werk mit einer Portraitähnlichkcit gestaltet
haben, die auf jene Personen . die den Herzog am besten
kannten rlnd in seiner unmittelbaren Umgebung waren , also
Familien - und Hofangehörige , verblüsfmd wirkte und sie zu
uneingeschränkten Lobesanerkennungen veranlaßte . Wer un-
te:  den gestrigen Besuchern des Denkmals den Herzog in
denr Alter gekannt hatte , da er sein Land verlassen mußte,
konnte diesem Urteil nur beistimmcn, deswegen scheinen jene
Meinungsäußerungen , die das Gegenteil besagen wollen,
auf einem Irrtum zu beruhen , oder Vergleiche niit den
späteren Lebensjahren zu ziehen, die den ehemals naffaui-
schen Landesfürsten allerdings sehr stark veränderten . Von
dem Verkehr nach der Adolfshöhe hatten natürlich die dorti¬
ger! Etablissements den allergrößten Vorteil . Sie waren
stark besetzt und in den späteren Nachmittagsstnnden war
es schwierig, in einzelnen ein Plätzchen zu erhallen . Gegen
Abend flutete der Strom allerdings ab, jedoch war die
Adolfshöhe noch zu später Abendstunde viel begangen . Viele
Spaziergänger benutzten den Sonntag auch dazu , den
Friedhöfen  einen Besuch abzrrstaiten und den Abge¬
schiedenen eine stille Stunde zu widmen . In den Abend¬
stunden jedoch entfaltete sich in den Lokalen der Stadt ein
reger Verkehr, der bis spät in die Nacht währte und unsere
Straßen noch zu vorgeschrittener Stunde mit einem ganz un¬
gewohnten Treiben erfüllte.

Zwei Stadtverordneten -Jubilare.
In das Getriebe zu den bevorstehenden Stadtverord»

netenwahlen , das mit Harmonie meist wenig gemein hat,
klingt diesmal ein angenehmer Ton hinein , gilt es doch, wie
schon kurz erwähnt , zweier Männer zu gedenken, die mit
Ablauf dieses Jahres ein Vierteljahrhnndert und etwas
länger in der städtischen Verwaltung ehrenamtlich gewirkt
haben , der Stadtverordneten Kaufmann Alois Mollath
und Rentner Gustav Schupp.  Wer Einblick in die Ver¬
waltung hat , der weiß , daß es für die Stadtverordneten
nicht mit den alle zwei Wochen stattsindenden Vollsitzungen
getan ist, sondern daß dazu die Ausschuß- und Deputations¬
arbeit hinzukommt , die Zeit und Arbeitskraft der Mitglieder
der „Zweiten Kammer " unseres Stadlparlaments noch viel
häufiger in Anspruch nehmen. Bei Herrn Mollath  sind
es gerade jetzt 25 Jahre , daß er in diesem Kollegium im In¬
teresse des Gemeinwohls gewirkt, und wenn er, wie sein
Kollege Schupp,  auch im Plenum nicht besonders hervor¬
getreten , so hat er wie dieser doch in einzelnen Ausschüssen
eine sehr nutzbringende Tätigkeit entfaltet . Er hat nament¬
lich ein großes Interesse für das Schulwesen bekundet und
gehört deshalb auch seit langem der Schnldeputation an , in
der seine Mitarbeit sehr geschätzt ist. Seiner Initiative ist
es zu danken, daß die Mittelschule in eine neunstusige aus¬
gebaut wurde , und wenn er damit auch im Laienpublikum
anfangs wenig Gegenliebe gefunden, so haben sich die Am
sichten darüber doch erheblich gewandelt . Es hat sich nämlich
ergeben, daß mit dem Besuch der 9. Klaffe, der übrigens cm
freiwilliger ist, mancherlei Vorteile verknüpft sind, den jun¬
gen Leuten sich die Gelegenheit bietet, die mittlere Postlaus-
bahn einzuschlagen, in die städtische Verwaltung als Super-
numerar einzutreten und sie von den unteren Klassen der ge¬
werblichen und der kaufmännischen Fortbildungsschule be¬
freit sind. Die Frequenz der 9. Klaffe ist denn auch eine
stetig steigende und der Jubilar hat die Genugtuung , sein
«iel , dem Mittelstand zu nii . en, erreicht zu sehen. In zwei
wichtigen Ausschüssen, in denen es besonders auf praktische
Erfahrung und Personalkenntnis ankommt, dem Organi»
sations - und dem Wahlausschuß , arbeitet Herr Mollath
ebenfalls schon lange um so erfolgreicher, als er mit der
städtischen Verwaltung und den allgemeinen Verhältnissen
genau vertraut ist. Diese Lokalkenntms kommt ferner seiner
Tätigkeit in der Park - und Friedhossdcputatiou zugute . Die
gleichen Voraussetzungen treffen auch auf seinen Kollegen
Schupp,  Zu» ^ 1881 in den damaligen Bürgerausschuß
einirai , diesem bis 1889 angehörte , mit Einführung der
Städteordnung 1891 wiedergewählt wurde und seitdem un¬
unterbrochen Mitglied der Stadtverordncten -Versammlung
gewesen ist. Er gehört der Akzise- und der Vcrkehrsdcpu-
tation an, in denen praktische Erfahrung und genaue Kennt¬
nis der lokalen Verhältnisse , über die er in reichem Maße
vcffügt , von großer Wichtigkeit sind. Als Mitglied der
Kurhaus -Neubaudeputation war seine Tätigkeit insofern
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von großem Wert , als er besonders bei der Anschaffung von
Mobilien und Dekorationen für unseren Kurpalast auf
Grund seiner früheren Berufstätigkeit fachgemäßen Rat zu
erteilen vermochte. Diese Mitarbeit fand denn auch bekannt-
lich eine Anerkennung darin , daß ihm nach der Vollendung
des Hauses der Kronenorden verliehen wurde . — Alles in
allem zwei verdiente Männer , die lange Jahre in uneigen¬
nütziger , aufopfernder Weise für das Gedeihen und das An¬
sehen der Stadt gewirkt haben . Hoffentlich bleibt dieser
ihre wertvolle Mitarbeit noch recht lange erhalten.

Teefest im „Paulinenschlößchen ".
Es ist nun einmal so, daß Wohltätigkeit in einer Form,

die auch dem Wohltäter ein Äquivalent für seine Handlung
gewährt , weit weniger unangenehm empfunden wird , als
wenn mit einer Aufforderung zur Zeichnung für irgend¬
einen Zweck direkt an den Geber herangetrcten wird . Den
Besuchern eines Wohltätigkeitssestes oder eines Festes „zum
Besten usw." wird manchmal sogar recht viel geboten. Außer
den Lieferanten tonnen da als Wohltäter im eigentlichen
Sinne nur noch diejenigen in Betracht gezogen werden , die
nach ihren Kräften zur künstlerischen Ausgestaltung des
Festes und zur Bedienung der Gäste ihr Teil beitragen . Das
Teefest im „Paulinenschlößchen ", das am Samstagnach¬
mittag zum Besten des Wiesbadener Damenheims Auguste-
Piktoria -Stift stattfand , und mit dem zugleich eine Vor¬
feier zur 150. Wiederkehr des Geburtstags Friedrich von
Schillers verbunden war , nahm einen überaus glänzenden
Verlaus . Der prächtig geschmückte Saal war beinahe über¬
füllt von einer exklusiven Gesellschaft. Damen der Gesell¬
schaft kredenzten den Gästen die verschiedensten Genüsse mit
einem bezaubernden Lächeln, dem zu widerstehen schwer
war . Wohl dem, der hinreichend mit kleiner Münze ver¬
sehen war , denn die liebenswürdige Frage , ob herausge-
geben werden sollte, konnte man in Anbetracht der ent¬
zückenden Fragestellerin wohl kaum mit einem „Bitte " be¬
antworten . Dabei waren die Preise nicht einmal über¬
mäßig hoch. Doch das nebenbei . Uns interessieren in der
Hauptsache die künstlerischen Darbietungen des Abends . Da
zesselte beim Eintritt in den Saal gleich einmal das
Proszenium,  das eine getreue Nachbildung desjenigen
der historischen Bühne von Lauchstädt bei Merseburg bildete,
wo die denkwürdige Ausführung von „Maria Stnari " am
17. Mai 1800 und am 10. August 1805 die erhebende Ge¬
dächtnisfeier zu Ehren Schillers stattfanden . Die beiden
Wiesbadener Malerinnen Fräulein Olga Hasselmann
und Fräulein Käthe Brandt  haben sich um die künstleri¬
sche Wiedergabe und dekorative Ausgestaltung des
Proszeniums verdient gemacht. Das Programm wurde
durch einen von Fräulein Sofie Hessemcr  gesprochenen
Prolog eingeleitet . Dann folgten im ersten Teil Rczitatio-
itett und lebende Bilder aus Schillers Leben und seinen
Werken. Fräulein Alexandra F e l b e r m e v e r , Fräulein
Auguste Santen,  Herr Oskar Meyer - Elbing  und
Herr Direktor Hans W i l h e l m y bestritten den textlichen
Teil . Den zweiten Abschnitt bildeten Lieder und Bilder
aus Schillers Gedichten. Fräulein Auguste Schick sang
drei Lieder („Fischerlied ", „Des Mädchens Klage " und
„Sehnsucht "). Das Schumannsche „In einem Tal bei armen
Hirten " wurde von Fräulein Frieda N e u c n d o r f f zu
Gehör gebracht. Dann rezitierte Herr Referendar Will).
Krekel  einen Abschnitt aus dem „Lied von der Glocke"
und Herr Meyer -Elbing  trug „DieTeilung derErde " vor.
Die Vorträge sowohl wie auch die jeder Nummer folgenden
lebenden Bilder wurden von den Anwesenden trotz der an
geregten Stimmung mit Aufmerksamkeit entgegengenommen
und lebhaft applaudiert . Mit einem Horentanz wurde das
reichhaltige Programm beschlossen, ohne daß damit auch
gleichzeitig der Schluß der Veranstaltung gekommen war.
Ein Teil des Saales wurde der tanzsrohen Jugend cingc-
räumt und von dieser auch bis gegen 12 Ubr eitrigst in An
sprucb genommen , über den materiellen Erfolg des Festes
liegen uns Ziffern nicht vor , doch dürfte derselbe nicht ge¬
ring einzuschätzen sein. g.

— Kurgäste. ES ist hier eingetvoffen : Generalleutnant
> D . Fritsch  aus Cassel im „Hotel Metropole und
Monopol".

_Justiz -Personalien. Der RechtsiandWat Friedrich
Auerbach  von Frankfurt c . M. ist, nachdem er die erste
große Staatsprüfung bestanden, zum Rerer-enidar ernannt
und dem Amtsgericht Usingen zur Beschält,gung bmgcwieien.
_ Der Justizanwärter F a ckri na e r lst als Tureaulhrlss-
«rbeiter an das Amtsgericht Wetzlar verletzt.

— Post-Peri'onalicn. Der Postgeh'.lfe Richard Lips
hat die Postassistent-nprüsung bestanden.

— Zu den Stadtverordnetenwahlen . Wie wir hören,
haben die Vorstände der sogenannten bürgerlichen Parteien
bei Ausstellung der Kandidatenlisten , soweit sie bwher über¬
haupt fertiggestellt werden konnten, nur die Vorschläge be¬
rücksichtigt, die ihnen aus den Reihen der Bezirksvereine , der
kaufmännischen Vereine und ähnlicher Korporationen wurden,
die ein besonderes Interesse an der kommunalen Vertretung
betätigten , von der Ausstellung von Mitgliedern ihrer Par¬
teien als solche also vollständig abgesehen. Demnach durste
der Vorhalt , daß die politischen Parteien drc Waywn
„machten", vollständig hinfällig sein. Die Auswahl der
Kandidaten war übrigens keine leichte Aufgabe , sollen doch
mehr als 40 „neue Männer " in Vorschlag gebracht worden
sein, während beispielsweise in der dritten Wählerabter-
luna nur einige wenige Mandate neu zu besetzen sind. Er¬
wächst übrigens die Gefahr , daß in der 3. Klasse das Wahl¬
resultat für die bürgerlichen Wähler eine große Enttäu¬
schung bringen wird , falls es nicht gelingen sollte, die
Mehrheit ihrer Anhänger aus einen  Wahlzettel zu ver¬
einigen. Jede Zersplitterung muß hier verhängnisvoll
werden. Und an solchen Aussichten fehlt es leider nicht.
Die „Partei der Parteilosen ", möge sie nun groß oder klein
sein, die neu auf dem Plan erschienen ist, möge das beson¬
ders beherzigen, ebenso auch die christlichsoziale Ortsgruppe
Wiesbaden , die mit anderen Korporationen beschlossen hat,
bei den Stadtverordnctenwahlen eigene Kandidaten für die
3. Klasse aufzustellen . Sie begründet ihr Vorgehen damit,
daß man ihr von seiten der bürgerlichen Parteien keinen
Kandidaten zuerkannt habe, trotzdem sie über 1000 wahlbe¬
rechtigte Stimmen verfüge und hoffen dürfe, auch aus ande¬
ren Kreisen noch eine große Stimmenzahl auf sich zu ver¬
einigen . Ihre Kandidatenliste setzt sich angeblich zusammen

aus Kausleuten , Handwerkern und Arbeitern . Von einge-
weihter Seite wird dieser Optimismus der Führer der
Christlich-Sozialen nicht geteilt und besonders betont , daß
die Zahl der Anhänger derselben bei weitem geringer sei,
als sie selbst annähme . Wie dem nun auch sein möge —
zweifellos kann nur dann die bürgerliche Seite der Wähler
der 3. Klasse auf einen Sieg zählen , wenn sie geschlossen
vorgeht . Geschieht das nicht, dann dürste der Ausgang der
Wahl nicht zweifelhaft sein und wieder einmal das Sprich¬
wort wahrinachen : „Wenn zwei sich streiten, freut sich der
dritte ". — Wie uns noch nachträglich mitgeteilt wird , ist
von der sozialdemokratischen Partei  für die
bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen in der 3. Klasse eine
reine Parteiliste  aufgestellt worden , obwohl nicht
alle ihre Kandidaten gewählt werden köimen, da eine be¬
stimmte Zahl Hausbesitzer fein , muß und hierfür dis ge¬
nügende Zahl von Kandidaten nicht zur Verfügung war.

— Ball im Kurhaus . Der allmonatlich zweimal im
Kurhaus stattsindende Ball ist eine angenehme Abwechselung
in der festesarmen Zeit , die zwischen den Sommermonaten
liegt , in denen die Feuerwerke und Jlluminationsabende
stets zahlreich besuchte Veranstaltungen bilden , und dem
Weihnachtsball , der den Anfang der eigentlichen Ballsaison
des Kurhauses mit den großen Maskenbällen bedeutet . Der
Ball am Samstag , verbunden mit einer Blumentour , oder
vielmehr einigen Blumentouren , war , wenn auch nicht über¬
mäßig stark frequentiert , so doch gerade so gut besucht, daß
ein Tanzen ohne viel Gedränge möglich war . Und am
Samstag wurde wirklich fleißig getanzt , wie überhaupt die
Stimmung eine recht festesfreudige zu sein schien. Ein vor
dcnl Podium aufgestelltes Riesenrad mit farbigen elektrischen
Glühbirnen und Blumenkörben versehen, enthielt die von
der Kurverwaltung für die Damen gestifteten Blumen¬
spenden.

— Das November -Programm des Kurhauses . Gestern
ist das neue Monatsprogramm erschienen. Die Kritik, die
an den bisherigen Veranstaltungen geübt wurde , ist nicht
nutzlos verhallt , denn das Programm zeigt eine viel reichere
Abwechslung als die vorhergehenden . Wohl überwiegen die
musikalischen Veranstaltungen selbst außerhalb der traditio¬
nellen Zahl der Abonnementskonzerte ganz ungemein , aber
zu den rein orchestralen Unternehmungen haben sich gesang¬
liche Darbietungen in größerer Zahl hinzugesellt . So sind zu
dem 3. nnd 4. Zykluskonzert Sänger hinzugezogen worden
zwei große Gesangvereine werden sich hören lassen, von
denen der hiesige „Cäcilien -Verein " das Oratorium „Sam¬
son" zur Aufführung bringen wird , und außerdem werden
zwei Orgelmatinees veranstaltet . Sonst sind noch vorge¬
sehen ein Fritz -Reuter -Abend der Königl . Schauspielerin
Auguste Santen , ein Lichtbildervortrag über die österreichi¬
sche Riviera — wir halten diese Veranstaltung nicht für
sehr glücklich, denn wir sehen nicht ein, warum im städtischen
Kurhaus zu Wiesbaden aus dis Schönheiten anderer Reisc-
und Touristenländer hingewiesen nnd damit die Konkurrenz
des Taunus uud Rheingaus unterstützt werden soll — und
ein bunter Abend, an dem der bekannte bayerische Hofschau
spieler Max Hofpauer seine zahlreichen Verehrer durch seinen
wohltuenden Witz und Humor erfreuen wwd . Das Pro
gramm ist ein ganz erheblicher Fortschritt gegen V' t  Vor
monate und beweist, daß es der Kurverwaltung wirklich
darum zu tun ist, gerechte Wünsche zu berücksichtigen und
dem Publikum eine angenehme, abwechslungsreiche Gelegen¬
heit zur Zerstreuung zu bieten . Die Wissenschaft und Lite¬
ratur kommt noch immer ein wenig zu kurz, aber auch in
dieser Hinsicht werden schon Vorbereitungen zur Befriedi¬
gung erfüllbarer Erwartungen getroffen . Die für diese
Woche in Aussicht genonrmenc Schiller -Gedenkfeier ist noch
nicht in das Programm ausgenommen , weil ihr Zustande¬
kommen von Umständen abhängig ist, auf die die Kurver¬
waltung keinen direkten Einfluß hat . Hoffentlich zeigen sich
diese Verhältnisse den Absichten der Kurdireltion günstig,
damit die pietätvolle Feier zustande kommt und den Manen
Schillers der pflichtige Tribut gezollt wird.

— Die österreichischen, Offiziere , welche am Samstag¬
vormittag der Weihe der Gräber aus dem Garnisonsfried¬
hof in Mainz beiwohnten , statteten unserer Stadt nach¬
mittags einen Besuch ab. Sie besichtigten u. a. unter Füh¬
rung des Kurdirektors eingehend das Kurhaus und be¬
gaben sich alsdann in Automobilen nach Mainz zurück.

— Auf dem Südfricdhof wurde die Trauerhalle heute
in Benutzung genommen. Den Mitgliedern der städtischen
Kollegien ist' nachmittags Gelegenheit gegeben, die Trauer-
Halle unter sachkundiger Führung zu besichtigen. Von 3 bis
5 Uhr wird ein Beamter des Stadtbauamts dort zur Ver¬
fügung stehen. Hoffentlich profitiert davon auch das übrige
Publikum , das heute , am Tage Allerheiligen , besonders
zahlreich den Südfricdhof besuchen wird.

— Unsere Straßenbahnwagen leiden . so schreibt man
uns — an dem großen Mangel , daß sic auf ihren Langseiten
nicht eine von weitem sichtbare Bezeichnung oder Kennzeich¬
nung der Linie tragen , auf der sie verkehrem . Die Papp¬
deckelschilder erfüllen diesen Zweck gar nicht. Dieser Mangel
macht sich hauptsächlich an den Haltestellen am Bahnhof be¬
merkbar, weil man beim Austritt aus dem Gebäude nur die
Langseit'cn der Wagen vor sich hat und die Farbe der Schil-
dcr auf den Querseiten der Wagen nicht erkennen kann. Auch
am Rheinuser in Biebrich und an vielen Umsteighaltestellen
ist man in derselben üblen Lage ; man muß namentlich bei
Dunkelheit vor die Wagen lausen , um zu erkennen, nach wel¬
cher Richtung er fährt . Eine kleine Verbesserung gegenüber
diesem mangelhaften Zustand zeigen drc Wagen der Stadt
Wiesbaden , "die auf der Dotzheimer Linie verkehren. Man
hat bei ihnen die an den Langseiten angebrachten Linien¬
bezeichnungsschilder durchscheinend gemacht. Aber auch die¬
ses genügt nicht, um aus größerer Entfernung die Linien
zu erkennen. Von der „Süddeutschen Eisenbahngesellschaft"
wird nach den bisherigen Erfahrungen kaum zu erwarten
sein, daß sie etwas zur Beseitigung des Mißstandes tun
wird , dagegen sollte aber die Stadt bei der weiteren Be¬
schaffung von Wagen diesem Punkt ihre Aufmerksamkeit zu¬
rrenden . Ez würde schon genügen , wenn die Deckenbeleuch¬
tungen aus den Plattformen mit farbigen Glühbirnen —
der Farbe der betreffenden Linie entsprechend — versehen
würden ; man würde dann auch die Wagen von hinten er¬
kennen können, oder aber , wenn man zwei Scheiben des
seitlichen Oberlichts entsprechend färben würde oder aber
die an den Lanaieiten der neuen Wagen anacbrachtcn

Linienbezeichnungsschilder . Im übrigen macht sich bei die¬
sen Schildern der städtischen Wagen ein unangenehmes
klapperndes Geräusch bemerkbar , was sich durch Änbringen
von Schleiffedern oder dergleichen leicht beseitigen ließe

— Wiesbadener Hausfrauenbund . Die für letzten
Donnerstag im kleinen Saal der „Wartburg " einberufene
Mitgliederversammlung des „Hausfrauenbundes " hatte sich
eines guten Besuchs zu erfreuen . In ihren Einleitungs-
Worten wies die erste Vorsitzende Frau Professor W. Fre¬
senius  auf die erfreuliche und erfolgreiche Arbeit der
Hausfrauenveretmgungen in anderen Städten bin, beson¬
ders in Hamburg ist schon sehr viel erreicht worden . Auch in
unserer Nachbarstadt Frankfurt wurde ein Hausfrauenbund
gegründet . Reserentin unterzog sodann das jüngst im Auf¬
trag der Münchener Haussrauenveretnigung von Paula
Schoch verfaßte Büchlein : „Hausfrau und Dienstbote". Eine
Studie über ihr gegenseitiges Verhältnis vom Standpunkt
der Hausfrau aus ", einer kurzen Besprechung. Nachdem die
Verfasserin die Wichtigkeit des Dienstbuchs für die Haus¬
frauen bei der Wahl eines neuen Mädchens beleuchtet, emp¬
fiehlt sie dringend die Fortbildungsschule oder die um ein
Jahr verlängerte Schule mit hauptsächlich hauswtrtschaft-
lichcr Ausbildung . — Amtsgerichtsrat Lieber  hielt im
Anschluß daran einen klaren, von großer Sachkenntnis zeu¬
genden Vortrag über die Altersversorgungs - und Jnvalidi-
tätsgesetze. Er verstand es besonders , die praktischen Fragen
zu beleuchten, deren Kenntnis für jede Hausfrau von gro¬
ßer Wichtigkeit ist. Eine lebhafte Aussprache entspann sich
bei den Ausführungen von Fräulein de la Croix  über
ihren Besuch der Kreisversammlung des Evangelisch-
Deutschen Frauenbundes in Frankfurt a. M., der sich mit der
Dienstbotensrage und Gründung von Dienstbotenvereinen
beschäftigt hatte . Der hiesige, im vorigen Jahr gegründete
evangelische Dienstbotenverein hat allsonntäglich feilte Ver¬
sammlungen im Mädchenheim Oranienstraße 53. Die katho¬
lischen Dienstbotenvereine tagen gleichzeitig im Schwestern¬
haus Friedrichstraße 28 und im Vereinssaal an der Kellcr-
straße. Bezüglich der Krankenversicherung für die Dienst¬
boten wird der „Hausfrauenbund " im Verein mit anderen
Frauengrnppen in einer Eingabe an den Reichstag die Bitte
richten, der von der Reichsversicherung vorgeschlagenen Aus¬
dehnung der Krankenversicherungspflicht ans die Dienstboten
seine Zustimmung zu erteilen . — Möge die soziale Idee,
welche die Gründung des hiesigen „Hausfraucnbundes " ver¬
anlaßt hat , in den Kreisen der Wiesbadener Hausfrauen
immer tiefere Wurzeln fassen zum Wohl der Hausfrauen
selbst und um eine Hebung des dienenden Standes herbei-
Mführen.

— Todesfall . Am Samstag starb im 70. Lebensjahr
an einer Lungenentzündung Herr Johann Geißler,  der
mehr als 30 Jahre hindurch Stadtvertreter nnd Kassierer
der Brauerei Walkmühle (Gebrüder Esch) gewesen ist, sehr
bekannt war und sich allezeit durch Pflichteifer und Treue
ausgezeichnet hat . Er war früher Beamter der nassauischen
Eisenbahn.

— Die israelitische Kultusgcmcinde hielt gestern cme
Mitglieder -Versammlung ab , irr der beschlossen "wurde , den
Vorstand zur Aufnahme einer Anleihe bis zu 50000  M , ,u
ermächtigen. Die Mittel sind erforderlich zu verschiedenen
Zwecken, u. a. Einführung elektrischer Beleuchtung in der {
Synagoge , Friedhofsangelegenheiten usw.

— Erhöhte Fahrpreise und Gepäcktarife nach Österreich.
Vom 1. Januar 1910 ab werden die Fahrpreise nach öster¬
reichischen Stationen , ebenso die Gepäcktarife über Aschaffen-
burg , Gemünden und Lichtensels erhöht . Die Verteuerungen
sind aus die Erhöhungen der betreffenden Tarife auf der
österreichischen Staatsbahn zurückzuführen.

— Ncrobergbahn . Der Betrieb der Nerobergbahn wird
am 7. November , also nächsten Sonntag , abends , eingestellt
werden.

— Eine Protestvcrsammlung wider die Stellungnahme
der Bezirkssynode in der Angelegenheit der zwangsweisen
Einweisung der Kinder freireligiöser Eltern in den
Religionsunterricht  der Evangelischen ist, wie wir
hören , in der Vorbereitung begriffen.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Erhebung der
3. Rate hat begonnen . Die Einzahlung ist im Rathaus.
Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die Straßen mit dem An¬
fangsbuchstaben ftl am 2., 3. und 4. November : Zimmer 16
(grüne-- Zettel ) für die Straßen mit dem Anfangsbuch¬
staben T , U und V am 2. und 3. November zu bewirken.

— Das alte Lied. Daß es noch immer Leute gibt , die,
um die Zeitspanne weniger Minuten zu gewinnen , ihr Leben
leichtfertig aufs Spiel setzen, konnte man am Samstagabend
gegen 7 Uhr an der Ecke Marltstraße und Langgasse be¬
obachten. Eine schon betagte Frau versuchte trotz dem Ab¬
raten der auf dem Perron stehenden Passagiere auf einen
Wagen der „Elektrischen" aufzuspringen , der bereits in
Bewegung gesetzt war . Sie kam jedoch zu Fall und
stürzte" zwischen den Motorwagen und Anhängcwagcn , wo
sie von dem schnell hinzuspringenden Schaffner noch im
letzten Augenblick fortgerisscn wurde nnd so vor größerem
Schaden bewahrt blieb . Trotzdem dürfte die Unvorsichtige
noch einen Denkzettel nachträglich erhalten , da ihre Per¬
sonalien festgcftellt wurden.

_Tot aufgeftmden wurde heute um die Mittagsstunde
in einem Stalle des Hauses Michelsberq 21 der etwa
40 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Heinrich Häuser  von
hier . Er hatte eine schwere Schadelverletzung . die offenbar
seinen Tod herbeigesührt hat . Uber d:c Ursache der Ver¬
letzung hat man bis jetzt nur Vermutungen . Man glaubt,
daß Häuser aus unbeträchtlicher Hohe abgestürzt ist, will
aber auch bemerkt haben , daß kurz nach der Entdeckung der
Leiche zwei unbekannte Männer eilig das Haus verlassen
haben , die mit dem Toten kurz vorher noch zusammen
gewesen sein sollen. Möglicherweise könnte also der Tod
auch auf andere Weise herbeigesührt worden sein. Häuser
hatte vorige Woche mit Kartoffelabtragen 9 M. verdient,
die ihm am Samstag ausbezahlt worden waren und von
denen nichts mehr bei ihm vorgefundcn worden ist. Die
eingeleitete Untersuchung wird wohl Licht in den etwas
dunklen Vorfall bringen . Die Leiche kam ins Lcichenhaus.

— Kleine Notizen. Das Kurhaus wird auch in diesem
Winter seinen 5 - U h r - T e e haben , und zwar zum ersten¬
mal am Samstag dieser .Woche und von da ab joden DienS-
taa und Samstag , soweit es die anderen Veranitatrungen des
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Kuvhanses gsstatten . — Gestern wurden in der Nahe der
Platte Heidelbeeren  in ziemlich großer , Menge .. ,ae-
ßund-en. — In der D e u t s chka t h o l i s che n (fveir-Ämioien)
Gemeinde  beginnen mit Sonntag , den 13, November , die
Erbauungen  nachmittags 5 llltir. — Der Gastwirt August
I ., der vor einigen Wochen wogen Sittlichkeitsvevbrechen zu
9 Monaten Gesäiiignis verurteilt worden war , gegen Stellung
-einer Kaution aber auf freien Fuß gesetzt wurde , ist gestern
Hbend an den Folgen von M-agenkrevs gestorben . — Die
Partei der Parteilosen  hält -am Mittwochabend
$y 2 Uhr ihre erste öffentliche Versammlung  rm
'« aale „Z-um Deutschen Hof ", Goldgasse , ab und gedankt,
bis zu den Stadtverordnetenwvhlen jeden Tag dort sich zu
vevsammeln . — Das Fest der silbernen Hoch  z e i t be-
glhen heute die Eheleute Cornelius Paulh  und Ehefrau,
Ernestine , geh. Söll , hier.

Theater, Kunst. Borträae.
* Beethoven -Konservatorium . Die zahlreiche Hörerschaft,

Milche am verflossenen Mittwoch den großen ..lLartburg "-
Saal füllte , hatte beim S chülertonzer  t Gelegenheit,
die vorzüglichen Resultate der mmsikcklischenStudien , am
DrelhoveniKonservatorium kennen zu lernen , die sich in -einem
ebenso reichhaltigen wie gediegenen Programm mit Klavier
Violine - und Ovchestevvorträgen offenbarten . Eine ganze
Reihe kleinster Spieler und Spielerinnen trug allerliebste n-nid
musikalisch wertvolle Stückchen von Kienzel und Boffi vor
und bewies durch ihren sang - und klangvollen unich .ag und
ihre technische Zuverlässigkeit , welch solide GriirLlage die
Klwvierlpieler in den Klassen der Frau Adele Gerhard und
des Frls . M . Schneider erhalten . Demgemäß erfreuten auch
die Spieler der mittleren Stufe durch die äußerste Sauber
keit und den Ge'ichmack ihres Spieles . Mit Lob zu nennen
sind neben senen kleinen I . Jstel . M . Ackermanm F . Duensing,
E. Lanbenbach, A. Donecker, L. Baer , P . Au hör, E . Daaar
zunächst Herr M . Strauß und Fvl . E . Kwe . T̂refflich
pianistisch Äurchgeführte Leistungen boten Frt . E . Köhler mit
Stücken von Tschaikowsky und Frl . Tr . Baer mit Stücken
von Griog , sowie Robert Sulzberger in einem ausgezeichnet
gespielten "Rondo von Beethoven und Frl . Fr .̂ schxoder mit
der „Salve tu domine ", Variationen von Mozart . Das
Konservatorium scheint ejne bevorzugte Pflegestatte begaibter
Klaviertalente zu sein , die sich unter der Leitung des Herrn
Dir . Gerhard sorgsam entwickeln und es vis zur Stufe der
Metsterfchaft bringen , wie die Schlußmmimer des Programms
bewies : Frl . Marie Stark , eine noch sehr fugenidliche Künst¬
lerin , spielte das A-Moll -Konzert von, Grieg mit -einer
Bravour iind einem Temverament und io vorzüglichem Ge¬
lingen , daß sie es getrost in jedem Rahmen künstlerischer
Konzerte zum Vortrag bringen darf . Unter den Biollin-
spielern wußte neben Herren Klapper und Habich, die -fleißige
Leistungen boten , besonders der fvnae Herr I . Weiß mit der
einwanidsfreien iind von großem Streben zeugenden Wi-eder-
gabe der Ballettszene von .Beviot zu interessieren . Auch die
Orchesterklasse -des Vi -oli -nlehrers Herrn K-ommerm -usiker
Selzle leistete -in starker Besetzung v-orzrig-liches im Z-us-animen-
spiel mit der Calif -O.uverture von BoisDieu und -dem Alle,
«netto aus der MÄrtärsinfoni -e von Haydn . Der Gesamt -,
ctudruck des Konzerts war ern ebenso ülberraschender wie
glanzvoller . ^ -r-

* Kurhaus . Morgen Dienstag findet -im Kurhause im
®mm -p,mprtt deutscher Opernabend  des Küro-rchesters
-unter Afferni statt . Es werben Beethoven . Weber , Wagner,
Mozart , Goldmark und Zöllner vertreten sein . — Zu dem für
Dannerstwa im kleinen Sackt des Kurbaufes angekündigten
F r i tz - R e ut e r - A-b en !d der Königlichen Schauspielerin
Fräulein Auguste Santen sind die EintvitAp reise auf nur
-1 M - angw -etzt -mit Ausnahme einiger reservierter Plätze in
den -ersten Reihen zu 2 M . — Der berühmte Wiener Bariton,
K. und K. Kammersänger Leopold Domujh , wird in dem
3: Ku rhan s - Z h klu s konze  r t cmn Freitag dieser
Woche drei - Balladen von Loewe -und Wotans WLschicb von
Br -ündsilde -aus „Die Walküre " von Richard Wagner singen.
Unter KaDellrn-eister Gustav F . Kogel kommen die Sinfonie
Nr . 6, G-Moll , von Tschaikowsky und dos Siogfricd -Jdhll von
,Richard Wagn -er zur Aul -AWr-una . Wir mä-chcn no-chm-als
daraus aiipmerrs-am . daß D -ubendkarten KU- - Vorzugsdreiscn
«zur Benutzung in beliebiger Fckhl zu den -einzelnen Zvkil-Us,
konizer'en in Form von Gutscheinh-eften an der Kurb-aus-
bcmvtkasse zur Voransqabung gelangen . — Wie wir hören,
stM di» Kurverwaltung schon längere Zeit wegen,,eines
Enaag -sm-ents deS -aogenwärtia -auf einer V-ortragsreiie be¬
findlichen berühmten Schriftstellers Geroart Haupt,
mann  in Verhandlung , d-.-e soweit dem . lbichdiß nahe ist,
daß der Gerhart -Ha-uptmann -Abend varaiissichthch noch , in
der ersten H<Äf '-e dieses Monats t'nt KnrH-cvn̂e itanrinöett >!vrrd.

* Walhalla -Theater . Heute Montagabend 8% Uhr „Hifth-
Llfe -Evening " und aleichze>it :g Premiere des , neuen erste
Hälfte November - Programms . Darunter : erne exotizche
Künistlertnuppe : die 9 Picrnl -nis , führt das Leben und
Treiben in einer K-affcepl -ani-ag-e vor , die 4 Grierreros , beiter
Hkarrfch akrobatischer Akt der Gegenwart (Gnerreros zahlen
6000 M . denjenigen Artisten , die imstande sind, ihre Leistun¬
gen annähernd nachz-naihment , Frl . Auma Roquatte , nlge-nd-
l-icbe Soubrette , Powel Smith und Miß Toni , beste k-mrmche
Excentrics der Gegenwart , Herr Fred Gdlatvi -, erster deutscher
V-eüw-a-Nidlu-ngssch-auspieler , veran -schauli -cht neiden seinen Blitz-
verwandlunaen den Künstler in den verschiedenen Tvpen,
Sang und Mimik , unter anderem die berühmte Darstellung
-einer Caruso -Utopie . Ferner ist es der Direktion gÄungen,
den glänzenden , we-ltbekannten und all -r-emein verehrten
Humoristen Steid -l, genannt Europas Liebling , für -c:n nur
achttägiges Gastspi-ol zu gewinnen.

» Der Michelangelo -Port raq Prof ... MackewSkys. zu dessen
Be 'u-ch -die „Wiesbadener Gesellschaft für b-ildende Kunst ern.
ladet , finidet, wie hier nochmals in Erinnerung gebracht fei,
Di -enstaa . den 2. November , abends 8 Uhr in der Aula der
höheren Töcht-erschul-e statt . Karten fl.-r Nichtmitgliedsr an
der Kaffe und -in der Buchhandlung G. Nort -erAhaufer. Näheres
siehe in der Annonce.

* Bortrag mit Lichtbildern . Die Entwickelung der
Kurzschrift innerhalb 2600 Fähren , eine Wanderung durch
ihre Geschichte, an LichthW-ern nach einer Zusammenstellung
des Direktors Dr . Dswifcheit erläutert . Uder dieses Thema
hält Lehrer H. Paul,  Leiter der Stenonraflmvlchu -le , Diens¬
tag, den 2. November , abends S'/2 Uhr ansaugend , rn der Aula
der Gew -estbeschule einen Vortrag , wozu Anhänger , Freunde
und Gönner der Stenographie Zutritt haben.

* Verein Fraucnbildung —Frauen stu dünn . Fn der
-nächsten Vereinssitzuna , die Mittwoch , den 3. Ncbemher , n-ach-
mittags 5 Uhr , iim Vereinslokal Onanienstraße Io , p
findet , wirb Fräulein Ella Haqemann  Uber Ihre „Ein¬
drücke von Land und Leuten in Canoda und Bett Kongreß in
-Toronto referieren . Da dieses Thema , auch dem Verein
Fernstöheitde interessieren dürste , so sti beionders darauf
aufmerksam ge-macht, daß Gäste zu der -Veranstaltung Zutritt
haben . _ _

Aus dem Landkreis Wreskirdsn.
- Dotzheim, 31. Oktober . Der Ges-angÄerein Dotzheim

welcher im nächsten Jahre sein SOjährig-es Bestohen -mit einem
großen nationalen Gasanawettstr -oit ferert, brachte h „-.te
abenid sern-em letzten noch l-sbeckden Mitgr -uwder, -dom Zimmer-
manri Johann Philipp Rossel, -der morgen seine goldene
Hochzeit feiert , -ein Ständchen,  wobei dem Jubil -är

Löwen " (Witwe Ro-os ) ein-e Fckm-iIien --UnterhaI -tuug mit
Tanz , verbunden mit einer Verlosung  von G-sflügel und
-Kaninchen. — In der O-bergasse spielte sich dadurch -eine -au f
-regende Szene  ab , daß einem hichigen Handelsmann
eine Kuh scheu wuride und Awiischek» die in einem Wagen ge¬
spannten PfeUde des Landwirts Heinrich Merten rannte.
Die Kuh hatte sich derart zwischen die Pfeude ei-ngezwängt,
haß letztere aus -gespannt werden müßten , -um das Tier zu
'befreien . — Um die Einwrhner vor Schaden zu bewahren,
läßt die , Bürgermeisterei bekannt machen, d-wß Personen,
'welche hier zuzichen , resp. in Dienst treten , sich innerhalb
di Tage bei der Ortspolizeibehörde anzumeld -en  haben;
desgleichen liegt die gleich>e Verpflichtung den Hausbesitzern,
bezw . den Dienstherrschaften -ob.

dem,Verein Sin sinniges Geschenk überreicht wurde.
bereits die vierte scWene 7S-ochäM,H ' in d-iesem
g-Sfei-er-t wird , und -da in aller Kürze noch zwei folgen -werden
so werden. ,m Fahre 1910 nicht weniger als sechs gold <>„ '
E >h i u b 't io.  e n rn Dotzib-sim gefeiert weriden, eine
die wohl selten , in einer Gemeinde von gleicher Einwoihner --'
Zahl erreicht -wird . ’ LCL'

Ulissamsche Nachrichten.
( !) Aus dem Rheingau , 30. Oktober , schreibt man uns:

Ein interessanter Konkurrenzkampf  zwischen Gas
und Elektrizität spielt sich gegenwärtig in den Orten ab, die
mit elektrischer Leitung an die Rheingauer Elektrizitäts¬
werke (Eltville ) angeschlossen sind. Schon früher war von
Dotzheim aus berichtet worden , daß denjenigen , die sich be¬
reit erklären, in ihrer Wohnung elektrisches Licht einzufüh-
ren, der Anschluß und auch noch eine Lampe vollständig
gratis -gestellt wurde . Die Folge dieser Vergünstigung und
einer regen Agitation war natürlich eine große Menge neuer
Anschlüsse, besonders , da es hieß, mit 1. Oktober höre die
Vergünstigung auf. Und jetzt? Man höre und staune : Jetzt
werden von den genannten Elektrizitätswerken Angebote ge¬
macht, in denen sie sich bereit erklären, sogar 3, 4 oder 5
Lampen nebst Anschluß und Zubehör vollständig umsonst zu
liefern . Dagegen müssen sich die Stromabnehmer aus 5 Jahre
lang verpflichten, monatlich % bezw . 2,25 oder 2,50 M . (je
nach Anzahl der Lampen ) für Strom zu bezahlen. Was im
Jahre mehr als 40 Kilowatt (ca. 800 Brermstirnden) ver¬
braucht wird , muß extra bezahlt werden . Die Veranlassung
zu diesem Angebot soll dem Vernehmen nach in der Errich¬
tung einer Gasanstalt in Eltville zu suchen sein ; jede der
beiden Anstalten sucht die meisten Abnehmer zu gewinnen
und damit die andere zu übertrumpfen . Hie Gas , hie Elek¬
trizität ! Die lachenden dritten sind selbstredend die, welche
die sich ihnen bietende günstige Gelegenheit benutzen. Der
Verfasser meint weiter , die Sache habe auch eine Kehrseite,
da diejenigen Hausbesitzer, die vor dem 1. Oktober durch die
Gewährun -g einer Gratislampe mit einem Kostenaufwand
von 20 bis 60 M. zum Anschluß veranlaßt worden feien, den
neuen Abnehmern gegenüber im Nachteil wären . Es läge
auch im Interesse der Elektrizitätswerke , nun in irgend einer
Weise einen Ausgleich herbeizuführen , denn was sie jetzt
könnten, das hätten sie doch auch schon früher gekonnt. Wir
meinen, daß die Elektrizitätswerke schwerlich geneigt sein
werden , vorteilhafte Verträge fallen zu lassen, weil sie durch
die Konkurrenz gezwungen worden sind, später unvorteil¬
haftere Verträge abzuschließen.

Zs. Höchst a. M ., 30. Oktober. Heute vormittag 11 Uhr
fand die feierliche Einweihung des neuen Rat¬
hauses,  des ehemaligen Bolongaroschen Schlosses, statt.
Dieses von dem reichen Frankfurter Handelsherrn Joseph
Maria Markus Bolongaro in den Jahren 1772 bis 1775 er¬
baute Schloß ist wohl der schönste Barockbau unseres ganzen
Regierungsbezirks . Die Wiederherstellung des Baues er¬
folgte in geradezu mustergültiger Weise durch Architek!
Günther  in Frankfurt a. M . Die Einweihungsfeier
wurde eingeleitet durch den vom hiesigen „Männergesana
Verein " vorgctragenen Chor „O Schutzgeist alles Schönen"
worauf Bürgermeister Palleskc  di - Festrede hielt Re'
gierun -gspräsident v. Meister  übermittelte die Glück¬
wünsche der Königl . Regierung und überreichte folgende
Auszeichnungen . Es erhielten den Roten Adlerord -n:
4 Klasse Bürgermeister Palleske und Beigeordneter
L. Scriba , den Kronenorden 3. Klasse Stadtverordneten
Vorsteher Dicht , das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
Bauamtsasststent Will , das Allgemeine Ehrenzeichen Voll
zichungsbeamter Möckel und Werkmeister Gundermann.
Als Vertreter des Vorstehers der Ministerialabteilung für
Denkmalspflege beglückwünschte Geheimer Rat Lutsch
L-erlin die Stadt zu dem schönen Rathaus . Die Glück
wünsche unseres Kreises übermittelte Landrat v. Achen-
b a ch.^ Dem Architekten Günther , der einen überblick über
ore Geschichte des Hauses gab, überreichte Bürgermeister
Palleske als Zeichen des Dankes eine von der Stadt gestiß

stlberne Medaille , die auf der Vorderseite die Ansicht
tcte
oe» Rathauses zeigt und auf der Rückseite eine entsprechende
-rv'.dmung enthält . Mit dem Vortrag des Chors „Gott
grüße dich" fand die Feier ihren Abschluß. Nachmittags
land i,r der „Schönen Aussicht" ein Festessen statt . ^
Stadtarmcn wurde aus Anlaß der Feier ein Geschenk von
je 3 M. übermittelt.

. ¥= Schmitten i. T ., 1. November. Der Sohn des Gast
Wirts Georg Eifert von hier ist nicht, wie es in der letzten
Samstag -Abendausgabe des „Wiesb . Tagbl ." hieß beim
Ansteckcn eines Fasses Bier verunglückt, es sprang ihm viel
nrehr während der Ausübung s' ines Schlosserbenlses ein
Werkzeugstück ins Auge, das dadurch stark verletzt wurde.
Der Unfall ereignete sich schon vor einigen Wochen.

Aus der Umgrbunfl.
Vcrbandstag hessischer Verkchrsvereine.

Ls. Bingen , 31. Oktober. Unter Leitung des Reichstags-
abgeordneten Hehl zu Hcrmshcim tagte hier der Verband
der hessischen Verkehrsvereine . Es waren auch anwesend die
Abgeordneten Moldau -Mainz und Pennrich Bingen , von
der Regierung Kreisrat Rr . Der wichtigste Be-
ratungsgcgenstand war die Stellungnahme zu dem Gesetz
cntwurf , betreffend Schis sah r t s a b g a b e n. Das
Referat hatte Kommerzienrat Schmahl -MMz ^ r brachte
eine Anzahl Gründe gegen das Gcietz vor , das für Hessen,
seine Industrie und seine Landwirtschaft absolut kein/Vor¬
teile bringt . Auch gegen das Projekt der Rheinkorrektion
und der Binger Schleuse wandte er sich, das mit jenem Ge¬
setz zusammenhängt :-nd erklärte, daß das Reich die Schiff¬
fahrtsabgaben schließlich nur zu dem Zweck haben will , um
die freie Konkurrenz der Schiffahrt , die dem Fiskus wegen
der Staatsbahnen natürlich unbequem ist, zu beschränken.
Das aber liegt nicht im Interesse der Industrie am Rhein.
Im Bundesrat ist die Stimmung für und wider so, daß die

Erbenheim , 31. £ /fte&er. Mm kommenden Sonntag drei Stimmen von Hessen ausschlaggebend sind, und es liege
vcronst-alftt der . „GeMgolsnchtveroin " im Saalban . „Zum * nur im wohlverstandenen Interesse des Großherzogtums , in

der Gegnerschaft fest zu bleiben . Um die Regierung , die
noch keine definitive Erklärung über ihre Stellungnahme
abgegeben hat , in ihrem Wohl ablehnenden Standpunkt zu
ermuntern , wurde einstimmig eine Resolutton angenommen,
die sich aufs schi>sste gegen den Gesetzentwurf ausspricht.
Der Abgeordnete Hehl zu Herrnsheim enthielt sich der Ab¬
stimmung , er könne sich als Abgeordneter heute noch nicht
festlegen.

Das „Hessische Verkehrs buch"  ist erschienen
und eine Kommission soll über die Art des Absatzes be¬
schließen. Die Herstellung hat den Verband in Schulden ge¬
stürzt, es sind noch 605 M. zu bezahlen . Die Verbands¬
einnahmen betrugen -8959 M., die Ausgaben 8375 M.

Die Denkschrift, die alle Wünsche der Vereine nach Ver¬
besserung im Eisenbahnvcrtehr  znsammensaßt,
ist fertiggestellt . Sie soll mit einem Begleitschreiben, das bei
aller Anerkennung der Vorteile aus dem preußisch-hessischen
Bahnvcrtrag auch auf die bemerkbare Benachteiligung der
hessischen Linien hinweist , an die Behörden abgcsandt wer¬
den. U. a. hat der Verkehrsverein Mainz gewünscht, daß
eine -direkte Verbindung Mainz - Erben heim
hergestellt wird , da sie wegen des Verkehrs mit Riedern-
yausen-Limbnrg für Mainz von größter Bedeutung ist. Eine
diesbezügliche Eingabe ist abgelehnt worden mit der Be¬
gründung , daß die Bahnhofsanlage in Biebrich-Ost die Ab¬
fertigung direkter Züge nach Erbenheim nicht gestattet. Es
verkehren aber Güterzüge auf dieser Strecke, es ließe sich da¬
her gewiß auch ein direkter Personenverkehr cinrichten , wo¬
bei die Züge nicht einmal in Biebrich-Ost anzuhalten brauch¬
ten . Ist eine Eisenbahnverbindung nicht zu erreichen, so
wäre die Erbauung einer elektrischen Bahn zu erstreben,
eventuell als Anschluß an die projektierte elektrische Voll¬
bahn Wiesbaden -Frankfurt a . M . Auf eine direkte
Linie Wiesbaden - Darm  st adt  laufen folgende
beiden Wüiffche hinaus , daß eine neue Linie mit eventueller
Überbrückung des Mains zwischen den Orten Flörs-
h e i m - R ü s s e l s h e i m,  W i cke r t a l - D e l ke n h e i m
gebaut wird . Die Bahn könnte mit unerheblichen Kosten
gebaut werden , da Terrainschwierigkeiten nicht bestehen und
die beteiligten Gemeinden gewiß ganz namhafte Zuschüsse
leisten würden , und zweitens , daß eine Linie von Nau-
Heim - Königstädten nach Rüsselsheim  geführt
wird , da ja doch der jetzige Personenbahnhof Bischofsheim
bei einer Steigerung des Verkehrs nicht bleiben wird und
eine Verlegung nach Norden stattfinden muß . Der Per¬
sonenverkehr könitte dann von Darmstadt über Rüsselsheim-
Bischofsheim nach Mainz gehen, während der Güterverkehr
getrennt davon auf der alten Strecke erfolgen kann.

Lebhaft Klage geführt wird , auch von seiten des Kaisers,
über den miserablen Zustand der hessischen
Straßen.  Bei der Regierung soll deshalb im Interesse
des Touristenverkehrs um schleunigste Abhilfe petitioniert
werden , ebenso um Abstellung der S t a u b - n n d R a u ch-
plage  und um besseren Schutz der Rechte der
Raucher  in den Eisenbahnzügen . — Der nächste Ver¬
bandstag wird in Mainz  abgehalten . Ein Ausflug nach
Burg Klopp und ein Festessen beschlossen die Tagung.

Schweres AutomobilunglüL
— Darmstadt , 31. Oktober. Durch die Probe-

fahrten  der Frankfurter Adlerwcrke auf den öffentlichen
Straßen Nassaus und Hessens ist schon manchmal großes
Unheil entstanden . Auch heute früh wieder ereignete sich

»wischen Darmstadt bei «einer derartigen
Probefahrt ein furchtbares Unglück , dem drei
Menschenleben zum Opfer  gefallen sind, während
ern viertes in großer Gefahr schwebt. Man
darüber : Dem Zug der Dampfstraßenb-
Minuten von Griesheim abfährt , kam an einer Straßcn-
iieuzung ein Auto in rasender Fahrt entgegen und rannte
mit ungeheurer Wucht mit der Lokomotive zusammen . Einer
der Insassen , der 30jährige Monteur Müller  aus Frank¬
furt a. M ., wurde durch den Anprall gegen den Kamin der
Lokomotive geschleudert. Er war sofort tot.  Der jun¬
gen Frau W o l f s t u r m , Inhaberin der Weinstube
„Wolfsttrrm ", Sodersiraßc 16, wurde durch den Zusammen¬
stoß buchstäblich der Kops zerschmettert.  Der
Monteur G r ü n n i n g aus Frankfurt a. M. trug außer einer
Gehirnerschütterung noch verschiedene Kopfverletzungen und
Schenkelbrüche davon . Bei dem Zusammenstoß explo¬
dierte  der Bcnzinkastcn des Autos , so daß alsbald das
ganze Auto in Flammen stand. Der Chauffeur Max
Schmidt  hatte sich bei dem Zusammenstoß außer inneren
Verletzungen einen Beinbruch zugczogen und lag solange
hilflos in dem brennenden Automobil , bis er von dem
Lokomotivführer , mit schweren Brandwunden
den Flammen gezogen wurde . Auf dem

berichtet uns
der 8 Uhr 25

bedeckt, aus
Transport zum

Krankenhaus ist der Monteur Grünning seinen Verletzungen
erlegen. Der Chauffeur Max Schmidt liegt lebensgefährlich
darnieder . Die Lokomotive der Straßenbahn ist gleichfalls
schwer beschädigt worden . —Die „Süddeutsche Eisen¬
bahn - Gesellschaft"  veröffentlicht zu dem Unglück
folgende Mitteilung : Als der Zug Nr . 7 der Dampfftraßcn-
bahn Griesheim -Darmstadt (ab Griesheim 8 Uhr 25 Min.
vorm .) sich der Kreuzung des Geleises mit der Darmstadt-
Griesheimer Chaussee am Bassin näherte , kam ihm von
Darmstadt her ein Automobil in rasender Geschwin¬
digkeit  entgegen . ' Die .-'-eschwindigkeit wurde trotz
wiederholter , von der Maschine des Zuges abgegebener
Glocken- und Pfeifensignale nicht vermindert . Der Loko¬
motivführer brachte deshalb den Zug an dem Bahnüber¬
gang über die Straße vor Erreichung der Straßenmitte zum
Stehen . Auf den mm haltenden Zug fuhr das Automobil
so heftig auf, daß sich der Hintere Teil desselben überfcbli.c,
und die Insassen mit großer Wucht gegen die  jT *! 8
motive  geschleudert wurden . Die Schuld an hw/m
glück ist nach den alsbaldigen Feststellungen hauvttäM w
rasenden Geschwindigkeit des Automobils und T NZtbc-
achtung der Zngstgnale zuzuschreiben. } e

»

, “*dr .' 30. Oktober. Der durch Vermitte¬
lung des F anlfurter Gewcrbegerichts vereinbarte Tarik-
vertrag tm Holzgewerbe  wurde heute auch vom
südwestdenffchen Arbeitgeberverband und der Schrctner-
Zwangsrnnung angenommen , f0 ^ am  Montag , spätestens
Dienstag dre Arbeit an allen dem Verband angehörendcn
Plätzen wieder ausgenommen werden wird . Zur Behebung
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der Streitigkeiten hat sichu. a. heute eine Schlichtkommission
gebildet und Maßregelungen dürfen unter keinen Um¬
ständen erfolgen.

Frankfurt a. M., 1. November. (Eigener Drahtbe-
richt.) Beim Abreitzen einer Erfrischungshalle auf dem
Ausstellungsgelände der „Jla " st ü r z t e heute morgen
der 45jährige Zimmermann Albert Kaiß ab. Er erlrtt
einen Bruch der Wirbelsäule und eine schwere Gehirn¬
erschütterung ; der Zustand st hoffnungslos.

Frankfurt a. M., 1. November. In einer Mitglieder¬
versammlung des Heddernheimer Futzballklubs spielte
dcrs Vereinsmitglied Eduard Genz .aus Eschersheim mrt
einem Revolver, der sich entlud und den 18jahrrgen
Karl Rübsamen in die Brust traf . Rübsamen starb
kurz darauf . — Im Ostbahnhof wurde der Heizer Becker
von einer fahrenden Lokomotive gegen einen Posten ge¬
drückt und zu Tode gequetscht.

= Mainz , 31. Oktober. Man schreibt uns : Bei den
Denksteinen,  die sich über den am Samstag geweihten
Soldatengräbern  erheben , ist man moderner
Grabsteinkunst aus dem Wege gegangen und hat zu den
allerverbrauchtesten Barockmotiven  gegriffen.
Den Stein für die Q st e r r e i che r kann man sich in seiner
Einfachheit gefallen lassen, doch das Denkmal für die
Deuts chen  fordert in seinen aufdringlichen Dimensionen
geradezu den Widerspruch heraus . Der nahezu 5 Meter hohe
Granit bringt die Soldaten - und Kriegsembleme , die seit
der Barockzeit an zahllosen Kasernen , Zeug - und Wacht-
häufer angebracht sind : Panzer , Helm, Streitaxt , die
römische Standarten mit dem unvermeidlichen 8 . P . Q. E.
Wo immer die Väter dieses Denkmals sein mögen, ihre
Gedankenarmut ist ebenso mitleiderregend wie ihre Un¬
kenntnis der modernen Kunstbewegung . Die technische Be¬
handlung des Steins durch den Bildhauer verdient Aner¬
kennung, doch seine Kunst konnte nichts daran ändern , daß
der Entwurf  ein Mißgriff sondergleichen ist.

88. Cassel, 31. Oktober. Gestern fuhr bei der Papier¬
fabrik Niederkaufungen ein mit mehreren , von einem Jagd¬
ausflug heimkehrenden Herren besetztes Automobil
gegen einen offenbar aus Schabernack in den Weg gelegten
Stein und überschlug  sich . Die Insassen wur ^ n
schwer verletzt.

Gerichts faul«
Verurteilter Bauspekulant.

wb. Mannheim , 30. Oktober. Der Bauspekulant Artur
Schweizer  wurde nach der „N. Bad . Landesztg ." nach
dreitägiger Verhandlung wegen betrügerischen Bankerotts
unter Ausschluß mildernder Umstände zu einer Zuchthaus¬
strafe von 2 Jahren unter Anrechnung von 6 Monaten
Untersuchungshaft und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 6 Jahre verurteilt.

Das Urteil im Kolander -Prozeh.
— Altona , 30. Oktober. Nach sechstägiger Verhandlung

befand das hiesige Schwurgericht den früheren Hausvater
der „Blohmeschen Wildnis ", Joachim K o l a n d e r, der Ver¬
leitung zumMeineid für schuldig. Der Angeflagte wurde unter
Anrechnung der gegen ihn in Itzehoe erkannten Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten zu 1%  Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Sämtliche des Meineids
angeflagte Mädchen wurden freigesprochen.

„Bombastus -Werke."
Wb. Dresden , 30. Oktober. In dem Prozeß gegen den

früheren Direktor und Mitinhaber der Bombastns -Werke in
Potschappel , Emil Adolf Bergmann,  wurde heute nach¬
mittag nach viertägiger Verhandlung vor der 2. Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts das Urteil gesprochen.
Bergmann wurde von der Anklage des Betrugs freigc-
sprachen, hingegen des einfachen Bankerotts für schuldig be¬
funden und zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Strafe
gilt als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Erpresserinnen.
bck. Bamberg , 31. Oktober. Die hiesige Strafkammer

verurteilte die Korbmachersfrau Katharina Nagler  wegen
fortgesetzter Erpressung zu iy 2 Jahren Gefängnis , ihren
Ehemann zu 6 und die Korbmacherssrau Marie Werner,
Schwester der Angeklagten Nagler , zu 3 Monaten Gesang
ni«. Die Angeklagten hatten einen reichen Korbwaren-
fabrtkanten in Lichtenfeld, der mit der damals 16 Jahre
alten Katharina Nagler geschlechtlich verkehrte, 7 Jahre
lang ausgebeutet . Sie erlangten 6000 M ., wahrend sie
60 000 M . zu erpressen versuchten.

Französische Einbrecher.
wb. Mülhausen i. Elf ., 31. Oktober . Die Siraskammer

verurteilte die Franzosen Fouilhoux und Chetelain
welche dm sensationellen Einbruch im Goldwarengeschaft
von Müller verübten , zu 5 Jahren Zuchthaus.

1. Mainz , 1. November . Das hiesige Schöffengericht
verurteilte heute den Redakteur Adelung von der
„Mainzer Volkszeitung " wegen Beleidigung desLiqurdators
der hiesigen Lederwerke,  Rechtsanwalt Dr . Schrc .x-
ber,  zu einer Geldstrafe von 30 M. Die Beleidigung
wurde in Artikeln erblickt, in welchen die „Mainzer Volks
zettung " den Beweis zu erbringen versuchte, daß durch die
Umwandlung von Grundstücken der Lederwerke in eine
G. m . b. H. die Wertzuwachs - und Besitzwechselsteuer habe
hintergangen werden sollen.

Kleine Chronik.
Eine Licbestragödie . Am Sonntagabend versuchte auf

der von Berlin nach Tegel ftihrenden Chaussee ein Mamy
angeblich Beamter der Berliner städtischen Straßenbahn,
seine Geliebte zu töten . Er brachte ihr mehrere Stiche in
den Hals bei und ergriff die Flucht , als auf die Hülferufe
des Mädchens ein Förster herbeieilte.

Zwei Personen in der Erde verschwunden. In der
Nähe des Mont Martre -Kirchhofes zu Paris entstand in
der Nacht vom Samstag znm Sonntag plötzlich eine Sen¬
kung des Bodens , in der zwei Personen verschwanden. Eine

WjesÄa- §nrr TagdlatL. «bcnd-Ausgabe, 1. matt. Ar. 510.
der Verunglückten konnte bisher gerettet werdm , doch ge¬
lang es bisher nicht, die zweite verschüttete Person , eine
Frau , aus ihrem Grabe zu befreien . Da die benachharten
Häuser durch die Erdsentung gefährdet werden , habm die
Behörden ihre Räumung angeordnct.

Eine gefährliche Ohrfeige . Der Rettor einer Volks
schule in Barmen sah einen zwölfjährigm Jungen aus der
Straße rauchen und versetzte ihm deshalb eine so kräftige
Ohrfeige , daß der Junge unter einen Straßenbahnwagen
siel, der ihm beide Beine zermalmte . Das Kind starb nach
kurzer Zeit . Der Rektor wurde von der Volksmenge ver¬
folgt und mißhandelt.

Automobilunglück in Kiel. Ein vom Landtagsabge¬
ordneten Grasen Reventlow -Altenkirchen gesteuertes Auto¬
mobil stieß, als es einem Hunde ausweichen wollte , gegen
einen Baum ; dabei stürzte der Chauffeur Schauder und
zog sich einen Schädelbruch zu, an dessen Folgen er verstarb.
Graf Reventlow blieb unverletzt.

Ein Automobil von einem Elsenbahnzug überfahren
Bei einem Eisenbahnübergange zwischen Murowana-
Goslin (Reg .-Bez. Posen ) und Bolechowo überfuhr abends
gegen 10 Uhr ein Zug ein Automobil . Die beiden In¬
sassen, der Geschäftsreisende Alfred Szhbalski aus Waid
mannslnst bei Berlin und der Eigentümer des Kraftwagens,
Kaufmann Paul Mutz aus Posen , wurden bei den: Anprall
herausgeschleudert . Szhbalski war ans der Stelle tot,
während Kaufmann Mutz tödliche Verletzungen erlitt.

Ein Raubmord . Der Fleischermeister Bortel aus
Beuthen wurde bei Oheimgrube in der Nähe von Kattowitz
ermordet ausgefunden . Die Umstände lasten auf einen
Raubmord schließen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ein Fernbebcn . Die seismische Station zu Jugenheim
meldet : Soeben (Sonntagmittag 1 Uhr 45 Min .) zeigt der
große Seismograph ein Fernbeben aus etwa 10 000 Kilo
meter Entfernung an . Das Maximum war 12 Uhr 15 Min.
Das Beben ist »och nicht vorüber . Di ? lange Dauer der
Markierung läßt auf ein starkes Beben schließen.

Sieben Versionen verbrannt . Eine große Feuersbnmst
zerstörte in Petersburg eine Anzahl Häuser , wobei sieben
Personen den Tod in der Flammen fanden , während vier
Personen schwere Brandwunden erlitten.

Letzte Nachrichten.
Graf Zeppelin Pate des jüngsten Kronprinzen-

Sohncs.
Potsdam , 1. November. (Eigener Trahtbericht .)

Die Taufe des jüngsten Sohnes des Kronprinzen findet
am 6. Noveniber statt . Die Paten st eilen  ver¬
treten außer dem Kaiser und der Kaiserin unter anderen
der König von Rumänien rmd Graf
Zeppelin.

Ein Aufenthalt der Zarin in Italien?
bck. Rom , 1. November . Der „Messaggero " erfährt

aus guter Quelle , daß die Z a r i u die zweite Hälfte
des Winters in I t a l i e n zubringen wird . Ter König
wird ihr eins seiner Schlösser zur Verfügung stellen.

Die griechische Marine -Revolte.
bä . Athen, 1. November. Die Marine -Revolte darf

jetzt als völlig beendet und gescheitert gelten. Von
Typaldos und den übrigen flüchtigen Offizieren fehlt
noch jede Spur . Die Division von Larissa hat Befehl
erhalten , mit kleinen Truppen -Abteilungen alle Punkte
zu besetzen, die die Flüchtigen möglicherweise berühren
könnten. Im Ministerium des Äußeren bezeichnet man
die Meldung , Typaldos wolle auf türkischen: Gebiete
neue Unruhen stiften, als sinnlos. — Bei Beginn des
Gefechts sträubten sich 6 Fähnriche auf einem Panzer
gegen den Befehl, scharf zu schießen, und machten Miene,
den Kommandanten anzugreifen , wurden aber entwaff¬
net und gefesselt.

Die Cholera in Ostpreußen.
wb . Königsberg r. Pr ., 1. November. In der Cholera-

baracke in Lappienen ist gestern die weibliche Person
aus Okoepen an Cholera gestorben.

Rontinental - Telearaphen - Komvavnle
Stuttgart , 1. November. General der Artillerie

v. M o l s b e r g, langjähriger Generaladjutant des
Königs Karl , ist im Alter von 77 Jahren gestorben.

Tanger , 1. November. Unter den Eingeborenen
umlaufende , aber nicht bestätigte Nachrichten besagen, daß
Muley Kephir in Taza angekommen und dort gut aus¬
genommen worden ist, so daß Abd ul Asis in Taza zum
Sultan  und Muley Kephir zu fernem Kalifen aus¬
gerufen wurde. Muley Hafid ioll darüber sehr beun¬
ruhigt sein und die Mahalla der Benr Mtrr nach Fez
zurückberufen haben.

Peking » 1. November. (Reuter .) Eine kaiserliche
Verordnung setzt die K l a s s e n fest, aus denen die
Mitglieder der in Vorbereitung befindlichen R e rchs-
Versammlung  gewählt werden sollen. ^ re Pro¬
vinzversammlungen widersetzten sich der Erhebung neuer
Steuern , besonders der Stempelsteuer und auswärtigen
Anleihen. Die chinesische Presse unterstützt dre oppo¬
sitionelle Bewegung.

Depeschenbureau Heroik
, Paris , 1. November. Auf der kürzlich vom Handels¬

minister eröffneten, dem Verkehr noch nicht übergebenen
elektrischen, sogenannten Cerdogne-Bahnstrecke m Süd-
Frankreich, Departement Ost-Pyrenäen , orergnete sich
gestern ein schwerer Unfall . Von der in 80 Dieter Hohe
über den Tet -Fluß führenden Brücke stürzte erne Loko¬
motive mit dem Tender ab. Zehn Personen , darunter
mehrere Ingenieure , fielen in die Tiefe . Sieben Per¬
sonen wurden getötet. Tie anderen lebensgefahrlrch
verletzt, über die Ursache des Unfalls fehlen noch nähere
Angaben. _

Frankfurt a. M., 1. November. (Eigener Drahtbe-
richt.) Die Beerdigung  des Herrn Leopold
Sonnemann  findet Mittwoch  vormittag in
Frankfurt a. M. statt.

bck. Berlin , 1. November . Bei einer Radtour in Ge¬
sellschaft seiner Frau wurde gestern Geheimrat Wehmer,
der den Polizeipräsidium seit 1896 als Dezernent für Medt-
zinal -Angelegenheiten angehört , von einem S chl a g an¬
salle  betroffen worden und starb nach wenigen Minuten.

Rom, 1. November. Als in der letzten Nacht um
1 Uhr der Militärballon zur Rückkehr nach Bracciano
aufsteigen sollte, wurde der Genieleutnant Rovetti , der
die in großer Zahl herandrängenden Schaulustigen ab-
wehren wollte, von einem Schraubenflügel getroffen
und so schwer verletzt, daß er auf dem Transport nach
dem Krankenhause starb. Das Luftschiff vermochte
trotz leichter Beschädigung der Schraube aufzusteigen.

Johnstown (Pennsylvanien ), 1. November. In der
Grube Eambria der Steel Company ereignete sich eine
heftige Explosion. Von fünfzehn unter Tag befind¬
lichen Grubenarbeitern sind zwölf  umgekommen.

Letzte Handeisnachrrchten.

Tagblatt -Zweigstelle BiSmarckring 29 tagt, ausgchängt.

Telegraphischer Kursbericht.
(MitaeteUt vom Bankbaus Pfeiffer  u . Ko.. S?oTKjonfTe IM

Frankfurter Börse, 1. Novemlber, mittags 12% Uhr.
KremvAkUen 206.60, Diskonto-Kormnanldit 187.20, Dresdner
Bank 158.70, Deutsche Dank 248.35, HanldslsgLsöll acht 180,
Staatsbahn 159, Lombarden 24.70, Baltimore und Ohio
1t6.70, Goffenkirchen 211.80, Bochulmer 256, Havpener 206.50,
Laurchütte 194.20, Türkenlose 170, NottK. Lloyd 101.20,
Hambuog-Amerika,-Paket 180.80, 4proz. Russen 88,20, Phönix.
213.20. Tendenz : rulhig.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervoraussagen

für den 2. November:

der Dienststelle Frankfurta. N.
(Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins ) ;

Trübe , leichte Regensälle, kühl.

der Dienststelle WeUdnrg
(Landwirtschaftsschule) :

Trübe und teilweise nebelig , doch ohne er¬
hebliche Regenfälle.

Genaueres durcb die Frankfurter und SSetldurAer
Wetterkarten(moiiatl. je 50 Vf.), weiche am ..Togblatt-
Haus" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Taablatt -Sauvt -Aaentur Wilbelmstraße6 und in der

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
60. Oktober. 7 Uhr
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2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.
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7 Ubr
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V~7  uivuv VU/.Aus- uno umergang r , . . v.
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

Oktober !im Süden >Duigang
>!Uhr Min. Uhr M-n
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Uhr a

an«! Aufgang Untergang
'UnMhr Min . Uhr Min.

2. |[12 ll j7 19 l5 2 |f8 3H48N.

Geschäftliches
Irotr der grossen fÄ
brauchcrn bittet, lönnen die Fabrikanten dnrch vorteilbci' ten Groß¬
einkauf der belt. Gegenstände, lhrrn treuen Kunden noch eine
Prämie in Gestalt hübscher Gescbcnke zukommen lassen. V147

£ie Ktzrnd-Aiissitbr «« faßt 16  Keitr,,.
Leitung' SB. Schulte vom Brühl.
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klbrnd «Ausgabe.
1. Matt.

Nochh?r Schlacht bei Salamis.
Die Zeilen ändern sich und die Griechen mit ihnen,

in Vergleich zwische, der jüngsten Seeschlacht bei
alaniis und dem hei scheu Siege , den einst die Vor»
mger der hntigen Hellenen 480 v. Chr. über die
erjer davor.rügen, siihrt uns so recht den Nieder-
a n g der «pigonen in seinem ganzen tragischen oder
ion fast t ri g i ko m i s che n Umfang vor die Augen.
Welch reiche Geist ward hier zerstört !" Welch ein
nterschied wischen einst und setzt, wo die Nachkĉnmen
er Helden,die sich einir im Kampfe gegen eine Welt
ehaupteten die Reite ihrer Kräfte in einem schon fast
perettenhaen Kampfe aller gegen alle anfroiben. Frei-
ch verkünet der setzt wieder gesprächig gewordene
ffiziöse Degraph aus Athen, daß die Meuterei des
chpatdos, ne fast wie eine Imitation jenes Hand¬
reiches assieht, den einst der russische Marineleutnant
Schmidt nt der Schwarzeineerflotte ausführte , voll-
ommen nterdrückt sei. Das mag ja auch zutreffen:
renn abe Vinter versichert .wird, daß in Griechenland
llles ruht ei, dann werden damit an die Gtaubeys-
eligkeit llr Mittelenrooäer zu starke Anforderungen
gestellt. Aiß man sich doch heute daran erinnern , daß,
ils der jaige Ministerpräsident Mavromichalis vor
loch nicht anz einem Vierteljahr an die Stelle des
gestürzten inllis trat , er feierlich der Welt verkiindete,
laß in Grchenland „alle Klassen der Bevölkerung vom
Äeist der , i n t r a cht und Mäßigung  beseelt"
eien. Tie Ereignisse selbst haben unterdessen e'ne
Satire ins diise Worte geschrieben.

Wem nt6 die Lage zutreffend beurteilen will, muß
nun sic vo ?allem klarmachen, daß die Revolution in
Grieche la,d in eine Menge kleiner Revolutiön-
h e n ftfaU.  Ter Handstreich des Typaldos war nur
üne vi diesen vielen. Eben deshalb können auch die
geichchgen Versicherungen aus Athen, daß nach -der

icklien.Niederschlagung dieser Meuterei nun wieder
uhe ..ad Frieden herrsche, höchstens die Wirkung haben,
iß auf rch alte Scherzfrage , „wer lacht über Griechen-
nd?", nicht mehr die Antwort erfolgt „ein ewig
aner Himmel", sondern vielmehr : die ganze Welt!
3 kann in der Tat nur ein nritleidiges Lachen erregen,
mn jetzt die Regierung im Bunde mit der vom
bersten Zorbas geführten Militärpartei sich in phari-
erhafter Entrüstung über den Putsch der Marine-
siziere ergeht , denn diese haben ja nichts anderes ge-
n, llls der M i l i t ä r v e r b a n d mit Herrn Zorbas
lbsl, der still August der Regierung den Gehorsam ver¬
ärgerte, den Sturz des Kabinetts Rallis , erzwang und
m neuen Kabinett seine Bedingungen diktierte , die,
ie der Erlaß einer Amnestie, die Einberufung der

Kammer und die Entfernung aller Prinzen aus dem
Heere, unterdessen auch erfüllt worden sind. Der Unter¬
schied zwischen diesen beiden Meutereien lag nur in der
Frage des Erfolgs und MisMkfolgs.

Das ist es aber, was die Lage in Griechenland und
den Wert der offiziösen Vertuschungsmeldungen kenn¬
zeichnet. Aus einer Saat von Drachenzähnen kann nie¬
mals eine gedeihliche Ernte ersprießen, und das jetzige
Regime in Griechenland ist aufczebaut auf der Revolu¬
tion, welche die wirkliche Macht 'von der Regierung und
den politischen Parteien auf die Militärpartei
übertragen hat , die wiederum auch keineswegs sicher im
Besitz ihrer Macht ist, denn man weiß ja , daß die unzu¬
friedenen Marineoffiziere unter den radikaleren , Ele¬
menten des Landyeer.es. zahlreiche Anhänger gefunden
hatten . Die gesamte Tätigkeit der griechischen
K a in m e r hat sich unter dem Truck des .Militärver¬
bandes abgespielt, dessen Forderungen , wie schon betont,
sämtlich bewilligt wurden . Auch der König Georg
sieht ,sich wohl oder übel genötigt , mit der Militärliga
zu paktieren . Wird doch bereits berichtet, daß der
König sich entschlossen habe, in Verhandlungen mit den
Führern des Militärverbandes einzutreten . Das kenn¬
zeichnet den Ernst der Lage. Das Ziel der Militär-
Partei ist oie Verbesserung und Verstärkung des Heeres,
das ja in seiner heutigen Gestalt in der Tat wie eine
Karikatur der einstigen griechischen Heldenarmee aus¬
sieht. Aber wer rüsten will, muß bekanntlich erst Geld
in seinen Beutel tun , und dies ist im Lande der Pla¬
tanen ein zwar begehrter, aber seltener Artikel. Und
wenn auch die Griechen .sich bisher immer noch als
Pumpgenies erwiesen haben, so dürften doch die euro¬
päischen Kapitalisten endlich einmal durch Schaden klug
geworden sein.

Dies um so. mehr , da man jo weiß, zu welchem
Endzweck  die griechische Militärpartei ihre „Heeres¬
reformen " plant . Das „Ziel aufs innigste zu wünschen"
ist kein anderes als Kreta ! Es sind die vier „Schutz¬
mächte" England , Frankreich, Rußland und Italien,
welche dem König Georg diese Suppe eingebrockl haben,
indem sie ihm ebenso weitgehende wie leichtfertige Zu¬
sicherungen in bezug auf die dereinstige Einverleibung
Kretas machten, bei welcher Rechnung sie freilich den
Wirt , nämlich die unterdessen unverkennbar in einer
Regeneration begriffene Türkei,  vergaßen . Tie
Militärpartei macht anscheinend ihre monarchische Ge¬
sinnung von der Erfüllung dieser Forderung abhängig,
die nur in einem Kriege 'mit der Türkei m  erreichen
wäre, wobei die griechische Herrlichkeit natürlich den
letzten Stoß erhalten müßte . Tie vier Schutzmächte
ober, die Kreta nicht mehr vor der wiedererstarkten
Pforte schützen können, möchten nun wenigstens die
Dynastie  in Griechenland schützen, uneingedenk ihres
sonstigen Nichteinmischungsgrundsatzes. Ein Herrscher¬
haus abbr, welches einer „Lebensversicherung" von
außerhalb bedarf, steht auf schwankem Grunde , und ob
die Griechen ans eigener Kraft sich durch diese inneren

Wirren , in denen die jüngste Seeschlacht bei Salamis
nur ein Zwischenspiel darstellt , zu der dringend not¬
wendigen Reorganisation des Staatswesens an Haupt
und Gliedern dnrchzuarbeiten vermögen, wird nach den
Irrungen und Wirrungen der letzten Monate immerhin
als recht zweifelhaft erscheinen können.

*

Inzwischen wird über den unrühmlichen Ausgang
des Marineputsches des näheren das Folgende berichtet:

Näheres über die „Schlacht.
bä . Athen, 3g. Oktober. Der Torpedobootszcrstörer

„Sfendoni " eröffnete das gestrige Gefecht. Der Panzer¬
kreuzer „Hydra " antwortete sofort . Eine Granate des
Panzers „Spetsai " tötete auf dem „Sfendoni " fünf Hetzer,
eine andere lötete zwei und verwundete einen Matrosen.
Leutnant Kanaris wurde verwundet . Auf der „Hydra"
fielen zwei Matrosen , einer wurde verwundet . Ein Schuß
des Panzers „Psara " traf das Krankenhaus  des
Arsenals ; zwei Kranke wurden dadurch getötet , einer ver¬
wundet . Ein anderes Geschoß zerstörte die Werkstattab¬
teilung des Arsenals . Die Zerstörer sind alle beschädigt
bis auf einen, der beim Arsenal geblieben war . Nach dem
Gefecht dampften die Kriegsschiffe nach Keratsini und
ankerten außerhalb des Piräushafens.

Ein Augenzeuge gibt folgende Schilderung von dem
Kampf, der am Ort der berühmten Seeschlacht von Salamis
stattfand . Der Zeuge bestieg einen Hügel , von dem er den
Standpunkt Typaldos übersehen konnte. Auf der anderen
Seite desselben Vorgebirges , ivo die königstreuen Kriegs¬
schiffe und drei Torpedobootszerstörcr vor dem Arsenal
kreuzten, war Artillerie und Infanterie postiert . Die ersten
Schüsse fielen um 4 Uhr ; das Gewebrfener war sehr leb¬
haft ; ein Kanonenschuß folgte ihm . Einige Schüsse trafen
die Schiffe und das Arsenal . Der Zeuge sah, wie ein
Torpedoboot von einer Granate getroffen wurde , worauf
sich dichte Rauchwolken erhoben . Die Torpedoboote zogen
sich dann nach und nach zurück. — Bei dem Bombardement
wurden drei Heizer an Bord des „Sfendoni " getötet und
einige weitere Mannschaften verwundet . Rach dem offen¬
baren Mißerfolg der Revolte verließen die zwölf meutern¬
den Offiziere unter dem Schutze der Nacht die Torpedoboote
und gingen in d»r Nähe von Klauses in Z i v i l kl e i d u n g
an Land . Dort verbargen sie sich im Walde von Kinclta . .
Starke Gendarmerieabtcilungen werden zur Verfolgung
ausgesandt . Die Offiziere versuchten, den nach Larissa
gehenden E i s e n b a h n z u g anzuhalten , wurden aber da¬
bei von Gendarmen bemerkt und entflohen . Ein Offizier
und ein. Fähnrich sind bereits verhaftet . Man hofft, per
anderen bald habhaft zu werden . Die meuternden Schiffe
sollen wieder zurückgekehrt  und vor dem Arsenal vor
Anker gegangen sein. Doch war Typaldos nicht an Bord.

wb. Athen, 30. Oktober. Die meuternden Marine-
offiziere haben die Flucht ergriffen . Sie gingen zwischen
Eleusis und Magara an Land ; vier von ihnen wurden ge¬
fangen genommen . Tvpaldos befindet sich noch auf der
Flucht . Der Koumrandant des Kreuzergeschwaders

t

Feuilleton.

Königliche Schauspiele.
Samstag,  den 30. Oktober : „Der Maslcnba

«r in 4 Men von G. Verdi.
„Gustav oder der Maskenball " — war der ursprüna che

tel dieser jetzt neu einstudierten Oper . Das Libretto oe-
ndelt « nämlich die Ermordung des Königs Gustav II.
>i Schweden : er wurde bekanntlich durch den G fen
üarstwm auf einem Maskenball 1792 erschossen, -er
lerwe .tstextschreiber Scribe hatte den Stoff für den in-
sischen Komponisten Ander bearbeitet und dieser „Me en-
ll", 1B33 erschienen, ist lange Zeit auch an den den sen
ahnen beliebt gewesen. Guiseppe Verdi ließ sich den Text
n seinem Operndichter Piave ins Italienische übers ,tzen
id sctrieb seinerseits eine Musik dazu : „II ballo in
äschere" sollte 1859 in Italien in Szene gehen. Aber die
rgiernngen von Rom und Neapel machten einen Sprich
rch d e Rechnung : ein nönigsmord durste nicht au ) die
ahne gebracht Werden. Da half eine neue Bearbe , ung
rch d u Dichter Antonio Somum über das Dilemma hin-
:g : d-'r „König von Schweden " wurde in einen „Gouder-
ur von Boston ", der Graf Ankarström in einen Sekretär
cne verwandelt und so die Handlung um hundert Jahre
rück und nach Amerika verlegt . In dieser Form erlebte
erdis Oper vor genau 50 Jahren ihre Uraufführm ; in
om mW Pi,her wird überall nicht mehr Schweden , for dern
oston gespielt.

D e Partitur darf nahezu als das Meisterwert der
lteeen  Berdiscben Richtung angesprochcn werde : : in
til vnb  Technik ist sie durch und durch italienisch, eurch
id durch Vcrdisch. Die dramatischen Momente sin. mit
«DI nn Spürsinn ausgenutzt ; die Charakteristik im c me
r älteren Oper scharf und sicher; das melodische El ent
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reich und schimmernd. Mit München Requisiten der alten
überwundenen Operntheaterci muß man sich freilich abzu-
finden suchen: es berührt natürlich heutzutage etwas sonder¬
bar , wenn der Sekretär Renü seinem Herrn die Worte
„Fielest du von Mördcrhänden " . . . gleich ein halb Dutzend
Mal ins Gesicht singt. Auch erscheint wohl einzelnes in der
Musik platt und gewöhnlich : das knallige Finale des ersten
Aktes erinnert fast an die moderne Operette . Aber schließ¬
lich übt doch Verdis Musik ihre ganz eigene elektrisierende
Wirkung , und es könnte dies in der Ausführung durch eine
flottere Behandlung von Zeitmaß und Rhythmik gewiß noch
stärker hervorgchoben werden.

Die Figuren der Oper sind nicht unintereffant . Der
Gouverneur Richard fällt selbstverständlich einem Liebes¬
abenteuer zum Opfer : er huldigt der schönen Amelia , der
Gattin seines Sekretärs . Die zärtlichsten Tenor -Kavatinen
sind ihm in den Mund gelegt und ein schwunghaftes Licbes-
duett fehlt nicht. Amelia selbst hat eine sehr effektvolle
„Szene uno Arie " bei Mondcnschem am Hochgericht — wo
die Verschwörung gegen den Gouverneur zum Ausbruch
kommen soll, aber eben durch Amelias Gegenwart noch ein
mal vereitelt wird ; und der erst getreue , nun zuin Rächer
seiner Ehre gewordene Sekretär Renü —. ist eine sehr wirk¬
same Baritoupartie . Ein hin und wieder laufender Page
Oskar ist mit zierlichsten Koloratur -Ausgaben betraut ; die
alte Wahrsagerin Ulrika endlich beherrscht mit ihren chiro-
mantischen Künsten fast den ganzen 2.  Akt der buntbewcgtcn
Oper.

Daß unseren heutigen , Sängern der besondere Stil —
oder scrs auch nur die Manier — für die Wiedergabe solcher
italienischen Opcrnmufik fremd geworden ist, läßt sich leicht
denken: sind wir doch alle seitdem durch die Wägncrsche
Schule hindurchgegaugen ! Hier aber Hilst kein Deklamieren
und Charakterisieren , Hilst kein Mundspitzen —: cs muß —
gesungen fein, um die ganze Frische und Naivität dieser
Tonschwelgerei (in Italien wird dergleichen nur so „hin¬
geschmissen") zu Gemüte zu führen . Gerade aber wenn man
diese Schwierigkeiten im Auge behält , wird man genötigt
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fei«, den Bemühungen unserer Wiesbadener Künstler die
höchste Achtung zu zollen. Jeder stand da am rechten Platz:
Herr K a l i s ch umlleidete den Gouverneur Richard mit aus¬
gesuchter Vornehmheit in Spiel , Ton und Maske ; der
Amelia lieh Frau Lefflcr - Burkard  ihre sichere Ge-
staltungstmlst und den vollen Überschwang ihres Organs:
das Duett des Liebespaares im 3. Akt war eine Glanz¬
nummer in der gesanglichen Wiedergabe . Herrliche Töne
schlug Herr G e i s s e - W i nf ei an : wie ‘in breitslutcnden
Strömen ergoß sich seine Stimme in der großen Arie des
letzten Aktes und strahlte eine Wärme aus , welche die Zu¬
hörerschaft zu spontanem Beifall hiuriß . Die Verschwö¬
rungsszene Rcnös mit den beiden Helfershelfern Tom und
Taumel ben Herren Braun und Schwegler — per - '
einigte so drei Stimmen , wie sie wohl selten wieder so glän¬
zend sich zusammensinden iverdcn . Eine sein abgerundete
Leistung bot Fräulein Engel ! , die sich als Page Oskar
wieder einmal so recht in ihrer gesanglichen Eigenfphäre
bewegte ; es war eine Freude , dem Hellen Silbceklang dieser
Stimme zn lauschen und den reizvoll ausgefeilten Fiori-
tureii , mit denen die Sängerin ihre Partie schmückte: hier
fand plan ,nicht nur virtuose Koloratur , sondern vollendete
Tonbildung und vornehmen Gesangstil. Mit tzreffeuden
Strichen . zeichnete Frau S chr ö d e r - K a m i n s ky die
Wahrsagerin Ulrika und wußte auch gewisse Härten ihres
Organs geschickt zur musikalischen Charakterisierung zu ver¬
wenden . Der kleinen Partie des Matrosen verhaft Herr
R e h ko p f zu meuschenmöglichstcr Bedeutung . _

Effektvolle Dekorationen (Herr S chi ck), reiche und ge¬
schmackvolle Kostüme (Herr Geyer ), eine Inszenierung , die
überall Leben und Bewegung schuf (Herr Mebus)  —
taten das Ihrige zum Erfolg der Oper ; das meiste tat
natürlich aber die feinsinnige und bis ins geringste Detail
sorglich ausfeileudc Direktion des Herrn Professors
Mannst  ä d t.  welcher Solisten , Choristen und Instru¬
mentalsten zu glänzender Kuustentsaltung anzuspornen
wußte . Das ausvcrkaufte Haus ließ es an dankendem Bei¬
fall für das Gebotene nicht f-vlen. O. D.
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'Miaulis hat das Arsenal wieder besetzt ; die dort befind¬
lichen Meuterer ergaben sich und bezeugten tiefe Reue über
Las Geschehene . -Dem zweiten Offizier des Torpedoboots-
zerstörers „Aspis " ist es gelungen , den Kommandanten des
Schiffes festzunehmen und ihn an Land zu bringen . Er
fuhr sodann nach Korinth , von wo er der Regierung tele¬
graphisch mitteilte, ' daß die Bewegung als vollkommen be-
.endet angesehen werde.

wb . Athen , 31 . Oktober . Hier erhält sich das Gerücht,
daß ungefähr 80 Marineoffiziere , die mit den Forderungen
Typaldos sich einverstanden erklärt hatten , aber sich nicht
mit ihm im Arsenal hatten vereinigen können oder wollen,
beschlossen haben sollen , ihre Entlassung zu fordern , wenn
nicht gewisse höhere Offiziere pensioniert würden , wie schon
Typaldos verlangt hatte . — Von den meuternden Marine¬
offizieren befinden sich jetzt 9 in Haft . Typaldos soll sich
mit einigen anderen ins Gebirge  geflüchtet haben , aber
von der Gendarmerie umstellt sein . Unter den Unteroffi¬
zieren der Marine macht sich eine gewisse Erregung geltend,
doch hofft man , sie zu beruhigen . Die Beschädigungen des
Torpedobootszerstörers „Ssendoni " sind nicht sehr schwer.

Die gesanlte Presse  verdammt auf das schärfste die
Offiziere , die die Meuterei angestiftct haben , und beklagt die
Beschädigungen , die der Torpedobootszerstörer „Ssendoni"
erlitten hat . Die Zeitungen fordern die exemplarische Be¬
strafung der Schuldigen an den höchsten Interessen des
Vaterlandes , das durch den Wahnsinn einiger überspannter
kompromittiert sei.

*

Eine Flottendemonstration der kretischen Schutzmächte?
Von unterrichteter französischer Seite verlautet : Zwischen

den Kabinetten der Schutzmächte schweben Verhandlungen
über einen Schritt durch den die politische Lage in Athen
gebessert werden soll . Die Schutzmächte beabsichtigen danach
eine Flottendemonstration  im . Piräus . Sollten
die griechischen Offiziere nicht in ihren normalen Wirkungs¬
kreis ' freiwillig zurückkehren , so erwägen die Schutzmächte
einen Antrag des russischen Kabinetts , ob sie nicht zur Her¬
stellung geordneter Verhältnisse im Piräus und anderen
griechischen Städten Truppen landen  sollen.

wb . Athen , 31 . Oktober . In der Bucht von Phaleron
sind zwei weitere englische Kriegsschiffe eingetrosfcn so daß
gegenwärtig vier  englische und ein russisches Kriegsschiff
dort vor Anker liegen . Die Garnison Athen bezog wieder
die Kasernen.

wb . Malta , 1. November . Das englische Schlachtschiff
„Geeint " wird heute nach den griechischen Gewässern ab¬
gehen.

Deutsches Deich.
* Leopold Sonnemann 1'. In Frankfurt a . M . starb

ülp 30. v. M . im 78. Lebensjahr der Begründer der
„Frankfurter Zeitung ", Leopold  S o n n e m a n n,
früher Stadtverordneter und Vertreter Frankfurts im
Reichstag , in den er zum ersten Male 1871 gewählt
wurde . Tonnemann , der schon in den 50er Jahren sich
politisch betätigt hatte , gehörte dann dem National-
Berein und den: Verband deutscher Arbeiter -Bildungs-
vereine an , dem er eine, sozialpolitische Richtung zu
geben flickte. Ende der 60e.r Jahre zählte der Ver¬
storbene zn den Gründern der Deutschen Volkspartei,
äls deren maßgebendster Führer er seitdem galt . Als
Reichstagsabgeordneter nahm er großen Anteil an den
Debatten über die Banknotenfrage und Gründung der
Reichsbank . In Frankfurt a . M . machte sich -sonne-
mann um die Errichtung zahlreicher aenminnütziger
Anstalten verdient : u . a . bat er die Elektrotechnische
Ausstellung von 1891 ins Leben gerufen . Die ^Frank-

. Ans Kunst und Leben.
* „Die Maiüraut " , Ernst v. Wolzogens  Weihespiel

mit der Musik von Artur R o t h c r , hat nun gestern auch
seine Bühnen-  Uraufführung am Darmstädter Hoftheatcr
erlebt , nachdem das Werk im letzten Frühling hier in Wies¬
baden , in her großartigen Naturszenerie des Steiubruchs im
Nerotal , seine große Wirkung tat . Den Gegensatz zwischen
Natur und Kunst in Hinsicht ans die Szenerie zu beobachten,
war von großent Interesse . Die Natur blieb Siegerin,
durchaus Siegerin . Diesem Eindruck konnte sich keiner ent¬
ziehen , der das Werk in beiden Szenerien sah . Darmstadt
bot ja auch viel Schönes und Stimmungsvolles in seiner
Aufmachung , aber schon die Naumverhältnisse brachten
Schwierigkeiten . So konnte die an sich große Bühne aus
techmschen Gründen nicht in ihrer ganzen Tiefe ausgenutzi
werden , und dann beschränkte der unnötigerweise ein ganzes
Drittel der Bühne füllende , ungefüge , mit einer Unzahl
Pferdeschädeln geschmückte Halgadom noch die Fläche der¬
maßen , daß die soust geschickt geführte Regie machtlos gegen
die Massen würbe . Eine schöne und zweckentsprechende
Gruppierung dieser Menge von Jägern , Halgadomsmaiden,
Schöffen , Kindern , Volk war fast ausgeschlossen . Sie klump¬
ten sich öfter zu einem fast unentwirrbaren Knäuel zusammen
und man sah dann „den Wald vor lauter Bäumen nicht " .
Aber über diesen Mißstand hinaus hob sich das Werk selbst
bei der guten mimischen und musikalischen Aufführung wie¬
der zum stärksten , echt weihevollen Eindruck , es packte, riß
mit sich fort , nicht allein seines ganzen hohen , dichterischen
Inhalts wegen , sondern auch weil das Publikum sehr bald
in innigste Fühlung mit dem echt deutschen Stoff kam . In
der Stadt Philipps des Großmütigen schien man Verständnis
für die Germanen au entwickeln , die sich gegen „Roms
schwarze Raben " so ablehnend verhielten . Alles in allem:
die Maibrant zündete , es kam bei den sonst etwas residenz-
lich -gemcsscnen Darmstädtern zu ganz ungewöhnlichen Bc-
geisterungsausbrüchen , die sich in stürmischen Hcrvorrusen
des Dichters und des Komponisten äußerten.

Die Darstellung war sehr lobenswert . Wie gut Frl.
Holthaus  die Titelheldin verkörpert , wissen wir von der
hiesigen Aufführung . In Herrn B a n m e i st e t fand sie
einen recht heldenhaften Partner . Auch die eifersüchtige
Haidrun war bei Frl . Oster , einer temperamentvollen
Künstlerin , in guten Händen , nickt minder ist die Leistung
des Herrn itflttninaa  als Nibbald au loben.

furter Zeitung ", seine ureigenste Schöpfung , wuchs aus
kleinen Anfängen zu dem großen Weltblatt empor , das
sie jetzt ist. Er hat sic auch als Geschäftsinstitution zu
einem Dokument seiner sozialen Ideen gemacht , und sie
stellt heute viel weniger eine Geldquelle für ihren Be¬
gründer dar , als vielmehr eine Art Gelehrtenrepublik,
in der eine große Anzahl journalistischer und geschäft¬
licher Kräfte friedlich und gedeihlich miteinander zum
Besten echter Aufklärung und des politischen Fortschritts
weiter schaffen.

* Der neue badische Landtag . Nach dem Ausfall der
Stichwahlen setzt sich der künftige badische Landtag zu¬
sammen aus 26 Zentrum (28), 27 Ncstionalliberalm (23 ),
2 Konservativen (3), 1 Bund der Landwirte (1) , 1 Frei¬
sinnigen (1), 6 Demokraten (5) und 2V Sozialdemokraten (12).
Während bisher 32 Klerikalen und Konservativen 41 An¬
gehörige der alten Blockparteien und der Sozialdemokratie
gegenüberstanden , zählt nunmehr die Linke 44, die Rechte
nur 29 Stimmen . Dies ist also doch ein kleiner Ruck nach
links , der um so höher zu werten ist, als das Zentrum aus
eine Mehrheit für sich und seine Schützlinge sicher gerechnet
hatte : Statt dessen kehren diese Parteien geschwächt in die
Kammer zurück.

* Der internationale Postscheckverkehr . Nachdem die
internationale Postscheckkonferenz in Berlin ihre Verhand¬
lungen am Dienstag beendet hatte , fand am Mittwoch die
Unterzeichnung der Protokolle durch die Vertreter der drei
deutschen Postverwaltnngen , des österreichischen Postspar-
kassenamtes , der schweizerischen Postverwaltung und der
ungarischen Postsparkasse statt . Unter dem Vorbehalt der
Genehmigungen der Regierungen sind die allgemeinen
Grundsätze festgesetzt worden , innerhalb deren besondere
Übereinkommen der beteiligten Verwaltungen abgeschlossen
werden sollen . Der Verkehr wird nach den Vereinbarungen
so gestaltet werden , daß jeder Inhaber eines Scheckkontos
bei einer der Verwaltungen seinen Kontobetrag auf ein
SSeckkorrto bei einer der anderen  Verwaltungen über¬
weisen  kann . Die Festsetzung des Kurses für die Um¬
rechnung und die sonstigen Bedingungen für die Über¬
weisung werden natürlich von den Verwaltungen festgesetzt.
Einzelne Dienststellen werden als Vermittlungs¬
stellen  wirken . Diese sollen sich täglich die Überweisun¬
gen durch Girolisten nritteilen . In diesen Liften werden die
einzelnen Beträge der Überweisungen in der Währung des
Bestimmungslandes angegeben . Die Empfänger einer Gut¬
schrift werden von ihrer Verwaltung nach den inländischen
Vorschriften benachrichtigt . Aufträge zu Überweisungen
können von dem Antragsteller widerrufen werden , solange
die Gutschrift auf dem Konto noch nicht vollzogen ist . Die
Verwaltungen tauschen natürlich die nötigen Verzeich¬
nisse  der Teilnehmer am Postscheckverkehr aus , ver¬
mitteln aber außerdem noch für ihre Kontoinhaber den Be¬
zug der Verzeichnisse der anderen Verwaltungen zu dem
von diesen festgesetzten Preise.

X Hansabund . Wie wir aus zuverlässiger Quelle hören,
ist zum Direktor (ersten Geschäftsführer ) des Hansabundes
Herr Kurt V o s b e r g , bisheriger Oberbürgermeister von
Potsdam , gewühlt worden . Der Gewählte hat die Stellung
angenommen , obwohl ihm die städtischen Körperschaften
Potsdams , um ihn zu halten , eine Gehaltserhöhung bis auf
23 000 M . zugesichert hatten . Vosberg ist am 18 Oktober
1863 zu Patschkau im Kreise Neisse in Schlesien geboren
und war anfänglich Rechtsanwalt in Breslau , dann Amts¬
richter in Oppeln und wurde später Regierungsrat beim
Reichsversichexungsamt . Am 25. Mai 1906 wurde er zum
ersten Bürgermeister von Potsdam gewählt und am
27. Dezember 1806 auf Präsentation der Stadt ins Herren¬
haus berufen . Er ist Hauptmann der Reserve und wird
seine neue Stellung als  Direktor des Hansabundes bereits
am 1. Dezember antreten.

R i e ch m a n n s gut komische Darstellung des Schild¬
knappen Swemuterling ist bei uns schon vorteilhaft bekannt.
Unter der übrigen Besetzung trat nichts Besonderes hervor,
nicht im Gtlten und nicht im Bösen , und so blieb die Vor¬
stellung in der Hauptsache darstellerisch gesichert . . Es war
eine Anzahl von Vertretern erster Bühnen bei der Auf¬
führung zugegen , deshalb dürste die Wiesbadener „Mai¬
braut " wohl über kurz oder lang noch an vielen Theatern
zur Darstellung gelangen und dem Publikum so die Kennt¬
nis eines der deutschesten Mihnenwcrke vermittelt werden.

Lob . v . B.

C . Was geht auf den : Mars vor ? über die auffallen-
den Veränderungen an der Oberfläche des Mars , die^ bereits
kurz gemeldet worden sind , veröffentlicht jetzt das „Journal
der Britischen Astronomischen Gesellschaft " genauere Einzel¬
heiten, .die Zeugnis davon geben , daß in. den letzten Jahren
der Planet ein Opfer riesiger Katastrophen von ungeahnter
Gewalt gewesen sein muß . Seit September 1892 ist der
Mars der Erde nicht so nahe gekommen wie in diesem
Jahre , so daß die Forschung außerordentlich günstige Be-
obachtungsverhäftnisse fand . Die Phänomene , die sich aus
dem Mars abgespielt haben müssen , finden in der Ver¬
gangenheit keine Parallele . In den dunkelfarbigen Teilen
sind ' gewaltige Veränderungen vor sich gegangen , die das
Aussehen des Gestirns völlig umgewandelt haben . Ein
düsterer gelblicher Schleier verhüllt große Partien der Ober¬
fläche . Diese Veränderungen sind von besonderem Interesse
angesichts der von Professor Lowell entwickelten Theorie,
wonach lebende Wesen den Mars bevölkern . Die Hypothese
des amerikanischen Astronomen hat in den letzten Jahren
eine neue wichtige Stütze gesunden durch die Feststellung
von Wasser , Dämpfen und Sauerstoff im Spektrum des
Mars , wodurch bewiesen ist, daß die natürlichen Be¬
dingungen aus dem Gestirn derart sind , daß sie Leben
zumindest zulassen . Nun , da die ' gelben Schleier das Bild
des Mars gewandelt haben , nimmt man an , daß eine
Katastrophe stattgesunden haben muß , deren Größe , Gewalt
und Wucht über alle inenschliche Erfahrung Wausgeht
Den genauen Charakter dieser gewaltsamen Umwälzungen
zu bestimmen , ist einstweilen unmöglich , aber bemerkenswert
bleibt , daß bereits kurz vordem rätselhafte Obcrslächenver-
änderungon am Mars beobachtet wurden . I » ,
konnte feftgestellt werden , daß die südliche Polgegend d--s
Planeten einen Zerstörungsprozeß dnrchmackte - ein riesiger
breiter schwarzer Spalt hatte sich gebildet . Annähernd mr
gleichen Zeit löste sich ein glänzender Fleck von jener Polar¬

* Hansabund und Industrielle . Der Gesamtvorstand
des Bundes der Industriellen nahm in seiner Berliner
Sitzung Stellung zu dem Beschlüsse des Zentralverbandes
Deutscher Industrieller , einen besonderen Wahlfonds zu
bilden . Der Bund der Industriellen rt der Meinung , daß
die Sammlung von Mitteln zur Unterstützung von Kandi¬
daten aus den Reihen von Industrie , Handel und Gewerbe
als wichtigste Aufgabe des Hansalundes  anzusehen
tst, der für gemeinsame Ziele die Kräfte der genannten Er-
werbsstände zusammenfassen soll . Es oäre zu bedauern,
wenn hier eine Zersplitterung der Kräfe emtreten würde.
Der Bund der Industriellen würde zu enem solchen Vorsatz
nicht die Hand bieten und sieht deshalb seinerseits von der
Bildung eines Wahlfonds ab . Er fordert vielmehr erneut
seine Mitglieder auf , die Arbeit des Hmsabundes für die
gemeinsamen Ziele von Industrie , Hardel und Gewerbe
durch die Unterstützung entsprechender Kandidaten durch
Aufbringung von Mitteln für Wahlen zr fördern.

Der Verbandstag hessischer Verkehrs-
vereine in Bingen,  dem die Algeordneten Heyl
zu Herrnsheim , Molthan und Pennrich beiwohnten be-
schloß, eine Resolution an die Regieilng zu richten
worin diese ersucht wird , sich der Cnführung von
Schiffahrtsabgaüen mit all -n  Kräften zu
widersetzen.

* Der Mansfelder BergarLüterausiand . Es wurde
m den der Gewerkschaft nahestchendsn Kreisen erwar-
tet , daß ein größerer Teil der Beiem'chaDn um heutigen
Montag anfahre.

RechtsUpechA« « « rrd Aerwawrrs.
JMB . Justiz -Personalien . _ LamdgerichtKat Hennen¬

bruch , n Frankfurt a. M . cht als Lanidorichtsrat nach
Wesibaden versetzt. — In die Liste Der RechWinEe wurde
sinsetragen Amtsgerichtsrat a . D . Co mbr nck dsi dem
Amtsgericht und dem Landgericht ln Wiesiba -n, Aoichz-oitig
ist ilknn die Ermächtigung erteM , als llechtKarvalt den Titel
Justizrat zu führen . — Die -Referemare Kxrmeich,  Dr.
Dre y e r im Bezirke des Oderiande -geöichts z-n Frankfurt
am Main wurden zu Gerichts -assessorei ernant.

Arrslarrd.
Hst- rinich -P irg arrr.

Das Befinden des Kaisers Franz Joph.
Nachdem der Kaiser seit drei Tagen das Bloß Schön »,

brunn nicht verlassen hat und der für Sarnetg angesagte
Empfang der in Wien weilenden türfischen Giß verschoben
wurde , zirkulieren Gerüchte , daß der Kaiser etfsnft sei . In
Hofkreisen werden , zwar diese Gerüchte als u ni g r ü n d e t
erklärt , aber man glaubt doch, daß der Kaie , leicht er-
krankt sei.

*
Der „Slavischen Korrespondenz " zusolgercichten vor¬

gestern im Ministerrate der tschechische Landchaonmimster
Dr . Zazek  und der Ackerbaumiuister Bros i -folge des
Beschlusses , die Gesetze , betreffend die Landzspvche , der
Sanktion des Kaisers zu unterbreiten , ihre Cntassungs-
gesuche ein.

Itatte » .
Fürst und Fürstin v . Bülo  w sind in Rom eüetroffen

und am Bahnhof vom Botschafter v . Jagow , dem (-sandten
v. Mühlberg , dem Vorstand des deutschen Künstlvereins,
der den Fürsten als altes Ehrenmitglied begrüß , vr"
Donna Lairra Minghetti , dem Fürsten und deKü mW
Camporeale , sowie dem Senator Blaserna empsu .p. . i wor¬
den . —- Die „Tribuna " veröffentlicht einen Artikel , in der»
sie den Fürsten v. Bülow als den aufrichtigen Freund
Italiens und als illustrer ! Vertreter eines Volkes begrüßt

region des Mars ab und verdeckte eine schwarze Reg ''
des Mars fast völlig dem Blicke . Vielleich ', sind dies
Wirkungen der abnormen elettrifchen Verhältnisse der Sonne,
die nach den Ausführungen Sir Oliver Lodges e .v dr«
jüngsten magnetischen Beunruhigungen der Erde verur¬
sachten und die jetzigen Witterungsverhältnisse erteit it
Aüf dem Mars scheinen diese Einflüsse eine furchwart
Wirkung aul -geübt zu haben , die so gewaltig sind, daß st«
vielleicht dem Leben der hypothetischen Marsbewohner eil'
ichreckliches Ende bereitet haben.

b . Dr . Cool . Aus London , 30 . Oktober , wird berichtet
Wahrend Dr . Cook  vorgestern in Hamilton (Monta -m)
ernen Vortrag über seine Nordpolfahrt hielt , sah ex sich
plötzlich dem Führer Barxill  gegenüber , mit dem er zw
summen den Berg MacKinleh bestiegen haben will . Barriü
unterbrach den Vortrag und schrie mit lauter Stimmet
bin hier , Dr . Cook , um zu bezeugen , daß Sic dm Berg Mac
Kinlcy nicht bestiegen haben !" Cook äußerte , sein armer
rlührer habe sich, durch die Arglist seiner (Cooks ) Feinde , unk
durch Geschenke bestochen , zu Erklärungen verleiicn lassen
die mit den Tatsachen nicht überemstimnten . Davon wolltc
aber das Publikum nichts wissen . Es gab ein Höllenlärm,
so daß der Forscher schließlich die Bühne verlassen mußte.

Theater und Literatur.
Im Easseler Hostheater  fand am Samstag dis

erste deutschcAufführung von B r i en x' , des bekanntenülutor?
„Der roten Robe ", neuem Schauspiel „Simone"  starke"
äußeren Beifall . Wirklichen inneren Anteil vermochte aber
die sentimentale , efscktüberladenc Geschichte Siinones , di-
nach langen Kämpfen . ihrem Vater die Ermordung ihrer
Mutter verzeihen mutz , nicht zu wecken.

Bildende Kunst und Musik.
Wie das „Darmstädter Tagblatt " erfährt , ist chr da§

kommende Jahr in Darmstadl eine Ausstellung des
Deutschen Künstlerbundes  geplant.

Wissenschaft und Technik.

Der älteste griechische Handelsbrief,  etw»
aus der Zeit Platons stammend und aus ein Bleiplättche"
eingeritzt , das in Südrußland gefundm wurde , ist jüngst
von A Wilhelm in den Jahresheftm des österreichischeil
JnstiMts herausgegeben worden . Es ist das Schreibe"
eines Tuch - oder Kleiderhündlers an die Seinen zu Häufst
worin er für den Fall , daß ihm sein Geschäftsraum reküll'
digt wird , Anweisungen gibt . ' »
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das in der Vergangenheit mit dem italienischen viele Be¬
rührungspunkte hatte und bestimmt zu sein scheint, auch in
der Zukunft viele zu haben . — Einer der ersten Besuche, die
der Exkanzler in Rom macht, dürfte dem „S3. T ." zufolge
Wohl dem Heiligen Vater gelten. Man hofft im Vatikan
ferner , daß im Salon Bülows , der Wohl bald der erste poli¬
tische Salon Roms werden wird , die Spitzen der vatikani¬
sche« Welt Verkehren werden.

Fra«Kreich.
Der Kamps um die Schule.

Bei einem Bankett der Liga für Unterricht hielt
Ministerpräsident Briand  eine Rede, in der er darauf
hinwies , daß die Klerikalen mit ihren Angriffen auf die
Laienschule am Vorabend der Wahlen tatsächlich auf die
Republik  abzielten . Sicherlich wünsche die Republik
Beruhigung , aber mit den Republikanern werde sie kräftig
und auf gesetzlichem Wege die Schule verteidigen , ohne je
Gewalttätigkeiten  zu begehen, die man hervorzu-
rusen suche, um die französische Republik in Mißkredit
zu bringen . Die Katholiken selbst würden niemals die An¬
regungen befolgen, die von außen kämen und sie gegen die
Einrichtung des Landes hetzten. Die Ausführungen des
Ministerpräsidenten fanden lebhaften Beifall.

Gttglarr >.
Ein Ausruf des Schatzkanzlcrs.

Das Wochenblatt „Die Nation " veröffentlicht einen
längeren Aufruf des Schatzkanzlers Lloyd George an das
arbeitende Volk zugunsten des Budgets , das den unver¬
meidlich gewordenen Kampf zwischen dem Oberhaus und dem
Unterhaus herbeiführen werde , wie ihn Großbritannien
seit 250 Jahren nicht durchgemacht habe. Der Schatzkanzler
schließt mit einem an alle Klaffen gerichteten Aufruf zum
Kampf gegen den Grundbesitz.

Schmede«.
Die Grcnzstreitigkeiten.

Aus Stockholm  wird uns geschrieben: Uber das
Urteil des Schiedsgerichts in den Grenzstreitigkeiten mit
Norwegen ist man hier hoch erfreut — begreiflicherweise,
denn es spricht Schweden mehr  zu , als im Jahre 1897
seine eigenen  Kommissare forderten . Daß die etwa 250
Jahre alten Differenzen damit aus der Welt aeschafft sind,
wird mit Genuaümng begrüßt , und „Tagend Nhgeta "- das
bekannte radikale Organ ebenso wie „Svenska Dagbladet"
betonen in ihren Erörterungen besonders , wie geeignet das
Urteil wäre , der allgemein im Ausland verbreiteten An¬
sicht entgegen » ,wirken, wonach Schwedens Ansprüche gegen
Norwegen übertrieben  und rechtlich nicht begründet
seien. " in.

Griechen'«nd.
Zwischen dem Bürgermeister von Athen , der ein Kon¬

servativer ist, und dem radikalen Stadtverordneten Tufexis
fand infolge einer Preßsehde , die in den Stadtratssitzungen
fortgesetzt worden war . ein Zweikampf  auf Pistolen
mit dreimaligem Kugelwechsel statt . Niemand wurde verletzt.

Marokko.
Die Kämpfe am Riff.

Der Krankenbestand des Heeres bei Melissa ist infolge
der Härte des Klimas neuerdings erheblich gestiegen mid
bettägt über 4900 Mann . Unter den Offizieren sind schwer-
krank die Generale Morales und Aguilera , letzterer leidet
an Lungenentzündung. »

Sendboten Mulev Haftds sind, von spanischer Reiterei
begleitet , von Melilla aufgebrochen, um die Verhandlungen
mit dem Stamm der Bcni Sicar zu beginnen . Man fürchtet,
daß di« Verhandlungen schwierig werden , weil zwischen den
Führer » dieses Stammes Uneinigkeit herrscht.

AbeMnien.
Wie die „Agencia Stefani " aus Avis Slbeba meldet,

wurde Menelik am 28. Oktober von einem Schlaganfall ge¬
troffen . Der Gesundheitszustand ist, obwohl sich eine Besse¬
rung eingestellt hat , immer noch besorgniserregend . Für
alle Fälle wurde der designierte Thronfolger Lidi Jeaffu
vom Patriarchen im Beisein der Minister zum Nachfolger
gesalbt und vereidigt . Der Vizekönig Ras Tassama wurde
als Vormund und Verweser bestätigt.

Gftosten.
Unruhen in Korea.

„Star " meldet aus Kobe: 300 Koreaner haben die
Eisenbahnstation in der Nähe von Soöul angegriffen , über
das Schicksal des japanischen Bahnpersonals verlautet noch
nichts.

Mittelomerikrr.
Salvador und Honduras scheinen auch in die zentral-

amerikanischen Wirren verwickelt zu werden . Die Revo¬
lutionäre in Nicaragua beabsichtigen die Losreißung
der östlichen Landeshälfte und die Gründung eines neuen
Staates.

Fust!chlffe und Aerop!nnx.
Die Cöiner Militiir -Luftschiff-Äbungeu.

vrb.  Köln , 31. Oktober. Heute nacht sind die drei
Mi,l i t ä rl us t sch i ffe zu einer Dauerfahrt in der
Richtung aus Wesel aufgestiegen. „P . 1" machte um
11 Uhr 65 Min . den Anfang . Eine Viertelstunde darauf
folgte „M. 2“. Um 12 Uhr 25 Min . stieg „Z. 2" auf
Ein Scheinwerfer beleuchtete das Aufstiegsfeld. Trotz
der späten Nachtstunde und der kühlen Witterung hatte
sich eine zahlreiche Menge eingefunden, die die Ballons
mit Hochrufen begrüßte. — „P . 3" ist kurz bor 12 Uhr
aiffgestiegen, passierte Düsseldorf, flog über Elsdorf

un& "ber Cöln nach Leichlingen, wo er gegen
2 Uhr glatt vor der Ballonhalle landete.

yb . (Sollt, 1. November. Das Luftschiff „P . 3", das
frei) rnoffiziell  an der heutigen Nachtfahrt der drei
Mtlitarluftschifse beteiligte, verließ Leichlingen um
11 Uhr 30 Minuten und nahm seinen Kurs auf Wesel.

3" kehrte etwa 20 Kilometer vor Wesel um P 1"

traf ungefähr 4% Uhr, „M . 2" um 3 Uhr in Wesel ein.
Die Orientierung war wegen des dichten Nebels sehr
schwierig;  man hatte auch mit erheblichem Gegen¬
wind und zum Teil fcharssprühenden Regen  zu käm¬
pfen, wodurch an die Leistungen sämtlicher Schiffe sehr
hohe Anforderungen  gestellt wurden . Ter
Wind wehte aus Nordosten : „P . 3" traf in Wesel um
4 Uhr ein und u m f u h r den Kirchturm . Dieses Schiff
fuhr nicht , wie die Militärluftschiffe , dem Rhein ent¬
lang , sondern in der Richtung aut Krefeld-Jülich.
„P . 3" sah auf dieser Fahrt den „P . 1"  südlich Wesel,
ebenso „M. 2" ; sie waren sich auf ungefähr 100 Meter
nahe gekommen, so daß sie sich gegenseitig Zeichen geben
konnten. Die Schiffe fuhren in einer Höhe von 200 bis
800 Metern . „Z. 2" und „M . 2"  kamen bis zu unge¬
fähr 700 Meter , „P . 3" ungefähr 780 Meter Höhe,
während sich „P . 1" am niedrigsten hielt und ungefähr
350 Meter Höhe erreichte. Gelandet sind die Militär¬
luftschiffe an der Halle in Bickendorf zu folgenden Zei¬
ten : ,,Z. 2“  um 7 Uhr 53, „P . 1" um 9 Uhr 65 und
„M . 2"  um 11 Uhr 20 Minuten vormittags . „P . 3"
geriet in der Gegend von Neuß in sehr dichten Nebel,
so daß er zur Orientierung tiefer  heruntergehen
mußte . In der Nähe von Walldorf hielt man es für
sicherer, zu l,a n d e n, um besseres Wetter abzuwarten.
Die Landung erfolgte um 9 Uhr 10 Minuten ; nur
einige Dorfbewohner waren behilflich. Nachdem das
Wetter besser geworden, stieg das Luftschiff ebenfalls
ohne jede Hilfe um 11 Uhr 35 Mintrten wieder auf und
lan dete.mittags 1 Uhr 25 Minuten in Leichlingen. Man
ist tmkven Fahrten der Luftschiffe sehr zufrieden,
da sie unter schwierigen Verhältnissen ungefähr sieben
Stunden in der Finsternis , teils in dichtem Nckel mit
böigem Gegenwind fuhren und trotzdem mit eigener
Kraft ihren Hafen wieder erreichten. Eine besondere
militärische Aufgabe war den Luftschiffen nicht gestellt;
es sollte lediglich eine Nachtfahrt in die nördliche
Nheinprovinz sein.

Die Hamburger Flugwoche.
llck. Hamburg , 30. Oktober. Ter heutige offizielle

zweite Tag der Flugwoche verlief günstiger als die
vorangegangenenTage . Es gelang demAviatikerSanchez
Besä,  einen 10 Minuten dauernden Flug in verschiede¬
nen Schleifen und Runden , die bis zu einer Höhe von
100 Meter gingen , glatt zurückntlegen und glatt zu
landen . Für Montag ist ein AuMeg von Hans Grade
angekünbigt.

Ein Wettflug um den Lanzpreis von 40 000 M.
•wb. Flugplatz Johannisthal , 30. Oktober. Ingenieur

Grade  stieg heute nachmittag 4 Uhr mit einem Eindecker
zum Wettflug um den Lanzpreis (40000 M .) ans. Be¬
dingung war eine Schleifcnsahrt ln der ungefähren Form
einer 8 von 2tẑ Kilometer Länge . Der Stifter des Preises,
Dr . Lanz-Mannheim , war auf dem Flugplätze anwesend.
Grade erfüllte uitter dem Jubel des Publikums die gesor-
detten Bedingungen in einem Fluge , der 2 Mimiien 43 Sek.
wähtte ; nach einer Viertelstunde unternahm Grade noch '
zwei Flüge von etwa fmrf und sieben Minuten Dauer.

Eine erfolgreiche Fernfahrt des italienischen Militär-
lcnkballons.

wb. Rom , 31. Oktober. Der Militärlenkballon ist heute
früh 8 Uhr 30 Min . in Bracciano zu einer Fernfahrt nach
Neapel aufgestiegen, wo er um 9 Uhr 30 Min . eintraf . Nach¬
dem er mehrere Manöver über der Stadt ausgcführt hatte,
trat er die Rückfahrt an und landete um 10 Uhr glatt in
Bracciano.

Neue Aviatiker -Rekorde.
wb. London , 30. Oktober. Der Aviatiker P a u l h a n

stellte auf der Brookland --Automobil -Rcnnbahn in Wey¬
bridge einen neuen Höhen- und einen neuen Schnelligkcits-
rekord aus, indem er eine Höhe von 720 Fuß erreichte und
34 englische Mellen in 58 Minuten 57 Sekunden zurücklegte.

*
hd . Frankfurt n. M., 31. Oktober. Wie der „Franks.

Zeitung " mitgeteilt wird , beabsichtigt Masor von
T s chu d i von seiner Stellung als Geschäfts¬
führer  der Berliner Flugplatzgesellschaff zurückzu-
treten.

Aus Stadt rurd Kmrd.
Wiesdaderrer Nachrichten.

Wiesbaden,  1 . November.

Allerheiligen — Allerseelen.
Von den fast nackten Zweigen der Bäume rinnen dicke

Tropfen . Das sind die Tränen , die der Herbst weint über
die Vergänglichkeit der Natur . Denn der Herbst ist wie die
Greise , die ein schwaches Gedächtnis haben , die vergessen,
daß das Hinsallen und Sterben eine vorübergehende Er-
scheinung ist, weil sie sich ihres Frühlings nicht erinnern
und keinen zweiten vor sich sehen. Blicke fernhin . Du siehst
nicht den Wald , sondern eine verschwommene Masse, du siehst
nicht die Stadt , sondern eine dunstige Wolke. Vom Weinen
ist das Auge des Himmels trüb geworden , und er hat mit
dem wallenden Netz des Nebels sein blasses Antlitz verhüllt.

Die Natur stirbt . Ins Herz der Erde zurück zieht sich
das Leben, die Blumen sind lichtscheu und müde, ein Wind¬
hauch wirst die falben Blätter von den Bäumen und ein
paar Stunden darauf sind sie ein Raub der Verwesung . Sie
lösen sich auf , mit den Wolken fliegen sie davon und Regen
und Schnee werden sie in die Erde klatschen, die sie auf lang¬
samem Weg wieder hinauffchickt in das Geäst. Wieder wer¬
den sie den Frühling grüßen , und abermals fallen, gelb und
welk. Eine unendliche Wanderung von oben nach unten und
von unten nach oben. Ein Ring ohne Ende ; der Ring heißt
Ewigkeit.

Ein Hügel, Efeu spinnt sich inunergrün darüber , hoff¬
nungsloser Efeu , wie das Dauernde , das nichts Besseres
erwarten kann, und darum still ist und keine Wünsche
hat , uns aber ein Bild des Friedens . Vielleicht auch
siebt daraus ein Lebensbäumcken und predigt von der Un-

vergänglichkcit. Und zwischen Immergrün und kaltem Stein
oder einem Kreuzchen aus Holz flackert aus der Erde ein
Flämmchen , der Seele des Schläfers gewidmet . Heiß ist die
Flamme , heiß war die Liebe, rein ist das Licht, rein soll die
Seele sein, die hcrvorgeht rmS-der Glut des Erdenlebens.

Die Kerze gilt dem Toten , dem Lebensgefährten und
Rachstverwandten auf einem Zwerglein des Mcnschbeit-
baumes , der seine Äste rund um die Erde spannt . Ein Tag,
der dm Toten geweiht ist, der zum Rückwärtsblicken zwingt
und zur Einkehr in uns selbst, ist ein Feiertag , auch wenn
der Amboß des Werktags lärmt und das Waffer des erd¬
lebenden Seins um unsere Füße rauscht. ch.

Vom Sonntag
Der letzte Oktobersormtüg schien aus den November vor¬

bereiten zu wollen . Der Tag war trübe und ein kühles
Lüftchen wehte . Die Nähe und Ferne ivar vom Dunst -ver¬
schleiert und die Witterung schien Spaziergängen nicht sehr
günstig. Deimoch brachte er einen starken sonntäglichen Ver¬
kehr, der besonders in den Nachmittagsstunden riesige
Dimensionen annahnr . Allerdings beschränkte sich der Ver¬
kehr in der Hauptsache auf die Stadt und deren nächste Um--
gcbung, denn weitere Ausflüge zu machen, schien das Wetter
nicht angetan . In den Straßen herrschte ein Lrbm und
Treiben , das den schönsten Sommersomttagen — wenn nian
von solchen in diesem Jahre überhaupt sprechen daff — um
»idOtS nachstand und die nahegelegenen Partien unserer
Wälder , die schönen und lauschigen Täler waren von zahl¬
reichen Scharen froher Spaziergänger dicht belebt. Beson¬
ders stark war der Verkehr nach dem Landesdenkinal,
das von Tausenden besichtigt und natürlich auch kritistert
wurde . Im allgemeinen wurden nur Stimmen der Aner¬
kennung über das Kunstwerk laut , das eine tatsächliche Be¬
reicherung des Wiesbadener Denknialschatzes zu sein scheint.
Wohl ist der Herzog in dieser Gestalt nicht vielen mehr in
Erinnerung , aber sie allein bot dem Künstler die dankbarste
und ästhetische Lösung der ganzen Aufgabe . Tntsäcblich soll
der Künstler sein Werk mit einer Portraitähnlichkeit gestaltet
habe», die auf jene Peffonen , die den Herzog am besten
kannten und in seiner unmittelbaren Umgebung waren , also
Familien - und Hofangehörige , verblüffen- wirkte und sie zu
uneingeschrätrkten Lobesanerkennungen veranlaßt «. Wer nu¬
te : den gestrigen Besuchern des Denkmals den Herzog in
dem Alter gekannt hatte , da er sein Land verlassen mußte,
konnte diesem Urteil nur beistinmren, deswegen scheinen jme
Meinungsäußerungen , die das Gegenteil besagen wollen,
auf einem Irrtum zu beruhen , oder Vergleiche mit den
späteren Lebensjahren zu ziehen, die den ehemals nassaui-
schen Landesfürsten allerdings sehr stark veränderten . Von
dem Verkehr nach der Adolfshöhr hatten natürlich die dotti-
gen Etablissements den allergrößten Vorteil . Sie waren
stark besetzt und in den späteren Nackmittagsstnnden war
es schwierig, in einzelnen ein Plätzchen zu erhalten . Gegen
Abend flutete der Sttom allerdings ab, jedoch war die
Adolfshöhe noch zu später Abendstunde viel begangen . Viele
Spaziergänger benutztett den Sonntag auch dazu , den
Friedhöfen  einen Besuch abzustatten und den Abge¬
schiedenen eine stille Stunde zu widmen . In den Abend¬
stunden jedoch entfaltete sich in den Lokalen der Stadt ein
reger Verkehr, der bis spät in die Nacht wähtte und ttnsere
Straßen noch zu vorgeschrittener Stunde mit einem ganz un¬
gewohnten Treiben erfüllte.

Zwei Stadtverordneten -Jubilare.
In das Getriebe zu den bevorstehenden Stadtverord¬

netenwahlen , das mit Harmonie nieist wenig gemein hat,
klingt diesmal ein angenehmer Ton hinein , gilt cs doch, wie
schon kurz erwähnt , zweier Männer zu gedeirken, die mit
Ablauf dieses Jahres ein Vierteljahrhundett und etwas
länger in der städtischen Verwaltung ehrenamtlich gewirkt
haben, der Stadtverordneten Kaufmann Alois Mo 11 ath
und Rentner Gustav Schupp.  Wer Einblick in die Ver¬
waltung hat , der weiß , daß es für die Stadtverordneten
nicht mit den alle zwei Wochen stattfindenden Vollsitzungen
getan ist, sondern daß dazu die Ausschuß- uird Depuiations-
arbeit hinzukommt , die Zeit und Arbeitskraft der 'Mitglieder
der „Zweiten Kammer " unseres Stadtparlamcnts noch viel
häufiger in Anspruch nehmen. Bei Herrn M o l l a t h sind
es gerade jetzt 25 Jahre , daß er in diesem Kollegium im In¬
teresse des Gemeinwohls gewirkt , und wenn er, wie sein
Kollege Schupp,  auch im Plenum nicht besonders hervor-
gctreten , so hat er wie dieser doch in einzelnen Ausschüssen
eine sehr nutzbringende Tätigkeit entfaltet . Er hat nament¬
lich ein ' großes Interesse für das Schulwesen bekundet und
gehört deshalb auch seit langem der Schuldeputation an, in
der seine Mitarbeit sehr geschützt ist. Seiner Jnitiattve ist
es zu danken, daß die Mittelschule in eine ncunstusige aus-
gebaut wurde , und wenn er damit auch im Laieupublikum
anfangs wenig Gegenliebe gefunden, so haben sich die An¬
sichten darüber doch erheblich gewandelt . Es hat sich nämlich
ergeben, daß mit dem Besuch Ler 9. Klasse, der übrigens ein
freiwilliger ist, mancherlei Vorteile vettnüpst sind, den jun¬
get! Leuten sich die Gelegenheit bietet , die mittlere Postlaus¬
bahn einzuschlagen, in die städtische Verwaltung als Super-
numerar einzutreten und sie von den unteren Klassen der ge¬
werblichen ur.d der kaufmännischen Fortbildungsschule be¬
freit sind. Die Frequenz der 9. Klasse ist denn auch eine
stetig steigende und der Jubilar hat die Genugtuung , sein
Ziel , dem Mittelstand zu nützen, erreicht zu sehen. In zwei
wichtigen Ausschüssen, in denen es besonders auf prattische
Erfahrung und Personalkenntnis anlommt , d«m Organi-
sations - und dem Wahlausschuß , arbeitet Herr Mollath
ebenfalls schon lange um so erfolgreicher, als er mit der
städtischen Verwaltung und den allgemeinen Verhältnissen
genau vertraut ist. Diese Lokalkenntnis kommt ferner seiner
Tätigkeit in der Park - und Friedhofsdeputation zugute . Die
gleichen Voraussetzungen treffen auch auf seinen Kollegen
Schupp zu, der 1881 in den damaligen Bürgerausschuß
eintrat , diesen: bis 1889 angehörte , mit Einführung der
Städteordnung 1891 wiedergewühlt wurde und seitdem un¬
unterbrochen M 'tglied der Stadtverordneten -Versammlung
gewesen ist. Er gehört der Akzise- und der Verkehrsdepu¬
tation an, in denen praktische Erfahrung und genaue Kennt¬
nis der lokalen Verhältnisse , über die er in reichem Maße
verfügt , von großer Wichttgkeit sind. Als Mitglied der
Kurüaus Neubaudeputation war seine Tätialeit insofern
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von großem Wert , als er besonders bei der Anschaffung von
Mobilien und Dekorationen für unseren Kurpalast auf
Grund seiner früheren Berufstätigkeit fachgemäßen Rat zu
erteilen vermochte. Diese Mitarbeit fand denn auch bekannt¬
lich eine Anerkennung darin - daß ihm nach der Vollendung
des Hauses der Kronenorden verliehen wurde . — Alles in
allem zwei verdiente Männer , die lange Jahre in uneigen¬
nütziger , aufopfernder Weise für das Gedeihen und das An¬
sehen der Stadt gewirkt haben . Hoffentlich bleibt dieser
ihre wertvolle Mitarbeit noch recht lange erhalten.

Teefest im „Paulincnschlöstchen".
Es ist nun einmal so, daß Wohltätigkeit in einer Form,

die auch dem Wohltäter ein Äquivalent für seine Handlung
gewährt , weit weniger unangenehm empfunden wird , als
wenn mit einer Aufforderung zur Zeichnung für irgend¬
einen Zweck direkt den Geber herangetreten wird . Den
Besuchern eines Wohltätigkeitssestes oder eines Festes „zum
Besten usw." wird manchmal sogar recht viel geboten. Außer
den Lieferanten können da als Wohltäter im eigentlichen
Sinne nur noch diejenigen in Betracht gezogen werden , die
nach ihren .Kräften zur künstlerischen Ausgestaltung des
Festes und zur Bedienung der Gäste ihr Teil beitragen . Das
Teefest im „PaulinenfchlSßchen *, das am Samstagnach¬
mittag zum Besten des Wiesbadener Damenheims Auguste-
Vikioria -Slift stattfand , und nrt dem zugleich eine Vor¬
feier zur 1?.!). Wiederkehr des Geburistags Friedrich von
Schillers verbunden war , nachm einen überaus glänzenden
Verlauf . Der prächtig geschmückte Saal war beinahe über¬
füllt von einer exklusiven Gesellschaft. Damen der Gesell¬
schaft kredenzten den Gästen die verschiedensten Genüsse mit
einem bezaubernden Lächeln, dem zu widerstehen schwer
war . Wohl dem, der hinreichend mit kleiner Münze ver¬
sehen war , denn die liebenswürdige Frage , ob herausge-
geben werden sollte, kennt-' man in Anbetracht der ent¬
zückenden Fragestellerin wohl kaum mit einem „Bitte " bc-
antworten . Dabei waren die Preise nicht einmal über¬
mäßig hoch. Doch das nebenbei . Uns interessieren in der
Hauptsache die künstlerischen Darbietungen des Abends . Da
zessctte beim Eintritt in den Saal gleich einmal das
Proszenium,  das eine getreue Nachbildung desjenigen
der historischen Bühne von Lauchstädt bei Merseburg bildete,
wo die denkwürdige Aufführung von „Maria Stuart " am
17. Mai 1800 und am 10. August 1605 die erhebende Ge¬
dächtnisfeier zu Ehren Schillers stattfanden . Die beiden
Wiesbadener Malerinnen Fraulein Olga Hasselmann
und Fräulein Käthe Brandt  haben sich um die künstleri¬
sche Wiedergabe und dekorative Ausgestaltung des
Proszeniums verdient gemacht. Das Programm wurde
durch einen von Fräulein Softe Hesse me  r gesprochenen
Prolog eirrgeleitet. Dann folgten im ersten Teil Rezitatio¬
nen und lebende Bilder aus Schillers Leben und seinen
Werken. Fräulein Alerandra Fclbcrmever,  Fräulein
Auguste Santen,  Herr Oskar Meyer - Elbing  und
Herr Direktor Hans Wilhelmy  bestritten den textlichen
Teil . Den zweiten Abschnitt bildeten Lieder und Bilder
aus Schillers Gedichten. Fräulein Auguste Schick sang
drei Lieder („Fischerlied ", „Des Mädchens Klage " und
„Sehnsucht "). Das Schumannsche „In einem Tal bei armen
Hirten " wurde ' von Fräulein Frieda N e u e n d o r f s zu
Gehör gebracht. Dann rezitierte Herr Referendar Wilh.
Krekel  einen Abschnitt aus dem „Lied von der Glocke"
und Herr M c y c r-E l b i n g trug „DteTcilung dcrErde " vor.
Die Vorträge sowohl wie auch die jeder Nummer folgenden
lebenden Bilder wurden von den Anwesenden trotz der an
geregten Stimmung mit Aufmerksamkeit cntgcgcngcnommsn
und lebhaft applaudiert . Mit einem Horentanz wurde das
reichhaltige Programm beschlossen, ohne daß damit auch
gleichzeitig der Schluß der Veranstaltung gekommen war.
Ein Teil des Saales wurde der ianzfrohen Jugend einge¬
räumt und von dieser auch bis gegen 12 Uhr eifrigst in An
spruch genommen, über den materiellen Erfolg des Festes
liegen uns Ziffern nicht vor , doch dürfte derselbe nicht ge¬
ring einzuschätzen sein. g.

— Kurgäste. Es ist hier eingetroffen : Generalleutnant
*. D. Fritsch  aus Cassel -im „Hotel Metropole und
Monopol".

— Justiz -Personalien . Der Rechtst«nidpdat Friedrich
Auerbach  von Frankfurt a . M. ist, nachdem er die erste
große Staatspoüfilna bestanden, zum Referendar ernannt
und dem Amtsgericht Usingen zur Beschäftigung bingeiwieien.
. Der Jarstizanwärt -or F a ckii n « e r ist als MtreauiMfs-
avbeiter an das Amtsgericht Wetzlar versetzt.

— Post-Personalien . Der Postgehilse Richard Lips
hat die Postassistentrnprüfung bestanden.

— Zu den Stadtverordnctcnwahlcn . Wie wir hören,
haben die Vorstände der sogenannten bürgerlichen Parteien
bei Aufstellung der Kandidatenlisten , soweit sie bisher über¬
haupt fertiggestcllt werden konnten, nur die Vorschläge be¬
rücksichtigt, die ihnen aus den Reihen der Bezirksvereinc , der
kaufmännischen Vereine und ähnlicher Korporationen wurden,
d-c ein besonderes Interesse an der kommunalen Vertretung
betätigten , von der Ausstellung von Mitgliedern ihrer Par¬
teien als solche also vollständig abgesehen. Demnach dürfte
der Vorhalt , daß die politischen Parteien die Wahlen
„machten", vollständig hinfällig sein. Die Auswahl der
Kandidaten war übrigens keine leichte Ausgabe, sollen doch
mehr als 10 „neue Männer " in Vorschlag gebracht worden
sein, während beispielsweise in der dritten Wählerabtei-
lung nur einige wenige Mandate neu zu besehen sind. Es
wächst übrigens die Gefahr , daß in der 3. Klasse das Wahl-
resultat für die bürgerlichen Wähler eine große Enttäu¬
schung bringen wird , falls cs nicht gelingen sollte, die
Mehrheit ihrer Anhänger aus einen  Wahlzettel zu ver¬
einigen . Jede Zersplitterung muß hier verhängnisvoll
werden . Und an solchen Aussichten fehlt es leider nicht.
Die „Partei der Parteilosen ", möge sie nun groß oder klein
sein, die neu auf dem Plan erschienen ist, möge das beson¬
ders beherzigen, ebenso auch die christlichsoziale Ortsgruppe
Wiesbaden , die mit anderen Korporationen beschlossen hat,
bei den Stadtverordnetenwahlcn eigene Kandidaten für die

Klaffe aufzustellen. Sie begründet ihr Vorgehen damit,
daß man ihr von seiten der bürgerlichen Parteien keinen
Kandidaten zuexkännt habe, trotzdem sie über 1000 wahlbe¬
rechtigte Stimmen verfüge und bosfen dürfe , auch ans ande¬
ren Kreisen noch eine große Stimmenzahl auf sich zu ver¬
einigen. Ihre Kandidatenliste setzt sich angeblich zusammen

aus Kausleuten , Handwerkern und Arbeitern . Von cinge-
weihtcr Seite wird dieser Optimismus der Führer der
Christlich-Sozialen nicht geteilt und besonders betont , daß
die Zahl der Anhänger derselben bei weitem geringer sei,
als sie selbst annähme . Wie dem nun auch sein möge —
zweifellos kann nur dann die bürgerliche Seite der Wähler
der 3. Klasse ans einen Sieg zahlen , wenn sie geschloffen
vorgeht . Geschieht das nicht, dann dürste der Ausgang der
Wahlnicht zweifelhaft sein und wieder einmal das Sprich¬
wort wahrmachen : „Wenn zwei sich streiten, freut sich der
dritte ". — Wie uns noch nachträglich mitgeteilt wird , ist
von der sozialdemokratischen Partei  für die
bevorstehenden Stadtverordnetenwahlen in der 3. Klasse eine
reine  P a r t e i l i st e ausgestellt worden , obwohl nicht
alle ihre Kandidaten gewählt werden können, da eine be¬
stimmte Zahl Hausbesitzer sein muß und hierfür die ge¬
nügende Zahl von Kandidaten nicht zur Verfügung war.

— Ball im Kurhaus . Der allmonatlich zweimal im
Kurhaus stattfindende Ball ist eine angenehme Abwechfelung
in der festesarmen Zeit , .die zwischen den Sommermonaten
liegt , in denen die Feuerwerke und JLuniinationsabende
stets zahlreich besuchte Veranstaltungen bilden , und dem
Wcihnachtsball , der den Anfang der eigentlichen Ballsaison
des Kurhauses mit den großen Maskenbällen bedeutet . Der
Ball am Samstag , verbunden mit einer Blmnentour , oder
bielmehr einigen Blumentouren , war , wenn auch nicht über¬
mäßig stark frequentiert , so doch gerade so gut besucht, daß
mu Tanzen ohne viel .Gedränge möglich war . Und am
Samstag wurde wirklich fleißig getanzt , wie überhaupt die
Stimmung eine recht festesfreudige zu sein schien. Li n vor
dem Podium ausgestelltes Riesenrad mit farbigen WWMchen
Glühbirnen und Blumenkörben versehen, enthielt die von
der , Kurverwaltung für die Damen gestifteten Blumen-
spcuden.

— Das November -Programm des Kurhauses . Gestern
ist das neue Monaisprogramm erschienen. Die Kritik, die
an den bisherigen Veranstaltungen geübt wurde , ist nicht
nutzlos verhallt denn das Programm zeigt eine viel reichere
Abwechslung als die vorhergehenden . Wohl überwiegen die
musikalischen Veranstaltungen selbst außerhalb der traditio¬
nellen Zahl der Abennementskonzerte ganz ungemein , aber
zu den rein orchestralen Unternehmungen haben sich gesang¬
lich: Darbietungen in größerer Zahl hinzugesellt . So sind zu
dem 3. und 1. Zykluskonzert Sänger hinzugezogen worden,
zwei große Gesangvereine werden sich hören lassen, von
denen der hiesige „Cäcilien -Bcrein " das Oratorium „Sam¬
son" zur Ausführung bringen wird , und außerdem werden
zwei Orgelmatinees veranstaltet . Sonst sind noch vorge¬
sehen ^ein Fritz -Rcu -er-Abend der Königl . Schauspielerin
Auguste Santen , ein Lichtbildervortrag über die österreichi¬
sche Riviera — wir halten diese Veranstaltung nicht für
sehr glücklich, denn wir sehen nicht ein, warum im städtischen
Kurhaus zu Wiesbaden auf die Schönheiten anderer Reise
und Touristenländer hingcwiefen und damit die Konkurrenz
des Taunus und Rheingaus unterstützt werden soll — und
ein bunter Abend, an dem der bekannte bayerische Hofschau
spieler Mar Hofpaucr sein: zahlreichen Verehrer durch seinen
wohltuenden Witz und Humor erfreuen wird . Das Pro
gramm ist ein ganz erheblicher Fortschritt gegen die Vor
monate und beweist, daß cs der Kurverwaltung wirklich
darum zu, tun ist, gerechte Wünsche zu berücksichtigen und
dem Publikum eine angenehme, abwechslungsreiche Gelegen¬
heit zur Zerstreuung zu bieten . Die Wissenschaft und Lite¬
ratur kommt noch immer ein wenig zu kurz, aber auch in
dieser Hinsicht werden schon Vorbereitungen zur Befriedi¬
gung erfüllbarer Erwartungen getroffen . Die für diese
Woche in Aussicht genommene Schiller -Gedenkfeier ist noch
nicht in das Programm ausgenommen , weil ihr Zustande¬
kommen von Umstünden abhängig ist, auf die die Kurver¬
waltung kciucn direkten Einfluß hat / Hoffentlich zeigen sich
diese Verhältnisse den Absichten der Kurdirektion günstig,
damit die pietätvolle Feier zustande kommt und den Manen
Schillers der pflichtige Tribut gezollt wird.

— Die österreichischen Offiziere , welche am Samstag-
vormiitag der Weihe der Gräber auf denn Garnisonsfried¬
hof in Mainz beiwohnten , statteten unserer Stadt nach¬
mittags einen Besuch ab . Sie besichtigten u. a. unter Füh¬
rung des Kurdirektors eingehend das Kurhaus und be¬
gaben sich alsdann in Automobilen nach Mainz zurück.

— Auf dem Südfriedhof wurde die Tranerhalle heute
in Benutzung genommen. Den Mitgliedern der städtischen
Kollegien ist nachmittags Gelegenheit gegeben, die Trauer¬
halle unter sachkundiger Führung zu besichtigen. Von 3 bis
5 Uh: wird ein Beamter des Stadtbauamts dort zur Der-
fügung stehen. Hoffentlich profitiert davon auch das übrige
Publikum , das heute, am Tage Allerheiligen , besonders
zahlreich den Südfriedhof besuchen wird.

— Unsere Straßenbahnwagen leiden — so schreibt man
uns — an dcni großen Mangel , daß sie aus ihren Langseiten
nicht eine von weitem sichtbare Bezeichnung oder Kennzeich¬
nung der Linie tragen , auf der sie verkehren. Die Papp-
dcckelschilder erfüllen diesen Zweck gar nicht. Dieser Mangel
macht sich hauptsächlich an den Haltestellen am Bahnhof be¬
merkbar , weil man beim Austritt aus dem Gebäude nur die
Langseiten der Wagen vor sich hat und die Farbe der Schil¬
der auf den Ducrseitcn der Wagen nicht erkennen kann. Auch
am Rhcinufer in Biebrich und an vielen Umsteighaltestcllcn
ist man in derselben üblen Lage : man muß namentlich bei
Dunkelheit vor di: Wagen lausen , um zu. erkennen, nach wel¬
cher Richtung er fährt . Eine kleine Verbesserung gegenüber
diesem mangelhaften Zustand zeigen die Wagen der Stadt
Wiesbaden , die auf der Dotzheimer Linie verkehren. Man
hat bei ihnen die an den Langseiten angebrachten Linien-
bezcichnuugsschilder durchscheinend gemacht. Aber auch die¬
ses genügt nicht, um aus größerer Entfernung die Linien
zu erkennen. Von der „Süddeutschen Eiscnbahngesellschaft"
wird nach den bisherigen Erfahrungen kaum zu erwarten
sein, daß sie etwas zur Beseitigung des Mißstandcs tun
wird , dagegen sollte aber die Stadt bei der weiteren Be¬
schaffung von Wagen diesem Punkt ihre Aufmerksamkeit zu-
wcndcn . Es würde schon genügen, wenn die Deckenbeleuch¬
tungen auf den Plattformen mit farbigen Glühbirnen —
der Farbe der betreffenden Linie entsprechend — versehen
würden ; man würde dann auch die Wagen von/ hinten er¬
kennen können, oder aber , wenn man zwei Scheiben des
seitlichen Oberlichts entsprechend färben würde oder aber
die an den Langseiten der neuen Wagen angebrachten
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Linienbezeichnungsschilder . Im übrigen macht sich bei die¬
sen schildern der städtischen Wagen ein unangenehmes
klapperndes Geräusch bemerkbar, was sich durch Anbringen
von Schleiffedern oder dergleichen leicht beseitigen ließe.

— Wiesbadener Haussrauenbund . Die für letzten
Donnerstag im kleinen Saal der „Wartburg " einberusene
Mitgliederversammlung des „Hausfrauenbundes " hatte sich
ernes guten Besuchs zu erfreuen . In ihren Einleitungs-
Worten wies die erste Vorsitzende Frau Professor W. Fre¬
senius  auf die erfreuliche und erfolgreiche Arbeit der
Hausfrauenvereinigungen in anderen Städten hin , beson¬
ders in Hamburg ist schon sehr viel erreicht worden . Auch in
unserer Nachbarstadt Frankfurt wurde ein chaüsfrauenbund
gegründet . Rcferentin unterzog sodann das jüngst im Auf¬
trag der Münchener Hausfrauenvereinigung von Paula
Schoch verfaßte Büchlein : „Hausfrau und Dicnstboie ". Eine
Siudie über ihr gegenseitiges Verhältnis vom Standpunkt
der Hausfrau aus ", einer kurzen Besprechung. Nachdem dir
Verfasserin die Wichtigkeit des Dienstbuchs für die Haus¬
frauen bei der Wahl eines neuen Mädchens beleuchtet, emp¬
fiehlt sie dringend die Fortbildungsschule oder die um ein
Jahr verlängerte Schule mit hauptsächlich häuswirNchast-
lichcr Ausbildung . — Amtsgerichtsrat Lieber  hielt im
Anschluß daran einen klaren, von großer Sachkenntnis zeu¬
genden Vortrag über die Altersversorgungs - und Jnvalidi-
tätsgesctze. Er verstand es besonders , die praktischen Fragen
zu beleuchten, deren Kenntnis für jede Hausfrau von gro¬
ßer Wichtigkeit ist. Eine lebhafte Aussprache entspann sich
bei den Ausführungen von Fräulein de la Croix  über
ihren Besuch der Kreisversammlung des Evangelisch-
Deutschen Frauenbundes in Frankfurt a. M., der sich mit der
Dienstbotensrage und Gründung von Dienstbotenvercinen
beschäftigt hatte . Der hiesige, im vorigen Fahr gegründete
evangelische Dienstbotenverein hat allsonntäglich seine Ver¬
sammlungen im Mädchenhcim Qranienstraße 53. Die katho¬
lischen Dienstbotenvereine tagen gleichzeirig im Schwestern¬
haus Friedrichstraße 28 und im Vereinssaal an der Keller¬
straße. Bezüglich der Krankenversicherung für die Dienst¬
boten wird der „Hausfrauenbund " im Verein mit anderen
Frauengruppen in einer Eingabe an den Reichstag die Bitte
richten, der von der Reichsversichernng vorgeschlagenen Aus¬
dehnung der Krankender sicherungspflicht ans die Dienstboten
seine Zustimmung zu ertxilen . — Möge di: soziale Idee,
welche die Gründung des hiesigen „Hausfrauenbimdes " ver¬
anlaßt hat , in den Kreisen der Wiesbadener Hausfrauen
immer tiefere Wurzeln fassen zum Wohl der Hausfrauen
selbst und um eine Hebung des dienenden Standes hcrbei-
xuführen.

— Todesfall . Am Samstag starb im 70. Lebensjahr
an einer Lungenentzündung Herr Johann Geißler,  der
mehr als 30 Jahre hindurch Sladtvcrtreter und Kassierer
der Brauerei Walkmühle (Gebrüder Esch) gewesen ist, sehr
bekannt war und sich allezeit durch Pflichteifer und Treue
ausgezeichnet hat . Er war früher Beamter der nassauischcn
Eisenbahn . •

— Die israelitische Kultnsgemcinde hielt gestern eine
Mitglieder -Versammlung ab, in der beschlossen wurde , den
Vorstand zur Aufnahme einer Anleihe 'bis zu 50 000 M. zu
ermächtigen. Die Mittel sind erforderlich zu verschiedenen
Zwecken, u. a. Einführung elektrischer Beleuchtung in der
Synagoge , Friedhofsangclegcnheiten usw.

— Erhöhte Fahrpreise und Gepäütarifc nach Österreich.
Vom 1. -Januar 1910 ab werden die Fahrpreise nach öster¬
reichischen Stationen , ebenso die Gepäcktarife über Aschaffcn-
bürg , Gemünden und Lichtenfels erhöht . Die Verteuerungen
sind auf die Erhöhungen der betreffenden Tarife auf der
österreichischen Staatsbahn zurückzuführen.

— Ncroüergbahn . Der Betrieb der Ncrobergbabn wird
am 7. November , also nächsten Sonntag , abends , eingestellt
werden.

— Eine Protestverfammlunq wider die Stellungnahme
der Bezirkssynode in der Angelegenheit der zwangsweisen
Einweisung der Kinder freireligiöser Eltern in den
Religionsunterricht  der Evangelischen ist, wie wir
hören , in der Vorbereitung begriffen.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Erhebung der
3. Rate hat begonnen . Die Einzahlung ist im Rathaus,
Zimmer 17 (weiße Zettel ) für die Straßen mit dem An¬
fangsbuchstaben Ick am 2., 3. und 4. November : Zimmer 16
sgriine Zettel ) für die Straßen mit dem Arrsangsbuch-
staben T, U und V am 2. und 3. November zu bewirken.

— Das alte Lied. Daß es noch immer Leuie gibt , die.
um die Zeitspanne weniger Minuten zu gewinnen , ihr Leben
leichtfertig aufs Spiel setzen, konnte man am Samstagabend
gegen 7 Uhr an der Ecke Marttstraße und Langgasse be¬
obachten. Eine schon betagte Frau versuchte trotz dem M-
raten der auf dem Perron stehenden Passagiere auf einen
Wagen der „Elektrischen" aufzuspringen , der bereits in
Bewegung gesetzt war . Sie kam jedoch zu Fall und
stürzte zwischen den Motorwagen und Anhängcwagen , wo
sie von dem schnell hinzuspringenden Schaffner noch km
letzten Augenblick sortgerisscn wurde und so vor größerem
Schaden bewahrt blieb . Trotzdem dürfte die Unvorsichtige
noch einen Denkzettel nachträglich erhalten , da ihre Per¬
sonalien festgeftellt wurden.

— Tot aufgcfunden wurde heute um die Mittagsstunde
in einem Stalle des Hauses Michelsberg 21 der etwa

40 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Heinrich Häuser  von
hier . Er hatte eine schwere Schädelverletzung , die offenbar'
seinen Tod herbeigesührt hat . über die Ursache der Vcr
letmng hat man bis fetzt nur Vermutungen . Man glaubt,
daß Häuser aus unbeträchtlicher Höhe abgestürzt ist, will
aber auch bemerkt haben , daß kurz nach der Entdeckung der
Leiche zwei unbekannte Männer eilig das Haus verlassen
haben , die mit dem Toten kurz vorher noch zusam...cn
gewesen sein sollen. Möglicherweise könnte also der Tod
auch auf andere Weise herbeigesührt worden fein. Häu 'er
hatte vorige Woche mit Kcrioffclabtragen 9 M . verdient,
die ihm am Samstag ausbezahlt worden waren und von
denen nichts mehr bei ihm vorgefnndcn ivorden ist. , Die
eingebettete Untersuchung wird loohl Licht in den etwas
dunklen Vorfall bringen . Die Leiche kam ins Leichenbaus.

— Kleine Notizen. Das Kurhaus wird auch in diesem
Winter feinen 5 - Uhr -Te e haben , und zwar zum: erster,.
,mal am Samstag dieser Woche und von da ab jeden Diens¬
tag .und Samstag , 'soweit es die anderen Veranstaltungen des
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Kn0hc» vses gestatten . — Gestern tentrben in der Rätze der
Platte Heidelbeeren  in »ieanlich grober Wenge ge¬
stunden. — In der D e u t s chk atho  l i s chen (fveireligiSsen)
Gemeinde  beginnen mit Sonntag , den 13. Noveniber , die
Erbauungen  nachmittags 5 Ußt . — Der .Gasttoirt August
I ., der vor einigen Wochen wegen SitÄichteitSverdvechön zu
9 Monaten Gesäingnis verurtettr worden war , gegen Stellung
einer Kaution aber aus freien Fuß gesetzt wurde , ist gestern
abend an den Folgen von Magentrebs gestorben . — Die
Partei der Parteilosen  hält am Mittwochabend
8 >4 Uhr ihre erste öffentliche Versammlung  im
Saale „Jum Deutschen Hof ". Goldgasse , ab und gedenkt,
bis zu den StadtverordneterNvahlen jeden Tay dort sich zu
vevscmmneln. — Das Fest der silbernen Hochzeit  be¬
gehen heute die GheLeute Cornelius Pauly  und Ehefrau,
Ernestine , geb. Söll , hier.

Theater . Kunst , Vorträge.
* Beethoven -Konservatorium . Die zalhlreiche Hörerschaft,

wctsche am verOffsenen Mittwoch den großen „Wartburg "-
SwK füllte , halte beim S chn l e r k0 n z e r t Gelegenheit,,
die vorzüglichen Resultate der m-usikcckischen Studien ^ am
Beethoven -Konservatockuml kennen zu lernen , die sich in einem
ebenso reichhaltigen wie gediexgenen Programm mit Malier -,
Violine - und Hrchestevvorträgen offenbarten . Eine ganze
Reihe kleinster Srieler und Spielerinnen trug allerliebste unid
musikalisch wertvolle Stückchen von Kienzel und Bossi vor
und bewies durch ihren sang- und klangvollen Anschlag und
ihre technische Zuverlässigkeit , welch solide Grundlage die
Klavier 'vieler in den Klassen der Frau Adele Gerhard und
des Frls . M . Schneider erhalten . Demgemäß erfreuten auch
die Spieler der mittleren -stufe durch die äußerste - Sauber - .
feit und den Gechmack ihres Spieles . Mit Lob zu nennen
sistd neben ienen kleinen I . Jstel , M . Ackermann. F . Duensing,
E. Landenbach, A. Doneaer , L. Baer , P . Antbor , E . Bager
zunächst Herr M . Strauß und Frl . E . Mee . Trefflich
pianistisch durchneführte Leistungen Loten Fr!l . E . Köhler mit
Stücken von Tickaikotoskh und Frl . Tr . Daer mit Stücken
von Griog , sowie Robert Suhcherger in einem ausgezeichnet
gespiolten Rondo von Beethoven und Frl . Fr . Schröder mit
der „Salve tu domine ", Variationen . . von Mozart . Das
Konfervatori -um scheint eine bevorzugte Wloaestätte beyaibter
.Maviertalente zu iein , die sich unter der Leitung des Herrn
Dir . Gerhard sorgsam entwickeln und es bis zur Stufe der
MePessckaft bringen , wie die Schlußneurmner des Programms
bewies : Frll. Marie Stark , eine noch sehr ingenldliche Künst¬
lerin , spielte das A-Moll -Konzert von Grivg mit einer
Bravour und einem Temperament und so vorzüglichem 6>e
billigen, daß sie es getrost in jedem Rahmen künstlerischer
Konzerte zu.m Vortrag bringen darf . Unter den 'Violin¬
spielern wußte neben Herren Klapper und Habich, die fleißige
Leistungen boten , besonders der junge Herr I . Weiß mit ' der
einwaridsfreien und von großem Streben zougeniden Wieder¬
gabe -der Ballettfzene von Beriot zu interessieren . Auch die
Orchester klaffe . -bf8  Violinlehrers Herrn KamrnermusNer
Seilzle leistet « in starker Besetzung vorzügliches im Zusammen
spiel mit der Caus -Ouvertüre von BoiaDieu und' 'dem Alle
gretto aus der Militärsinsonie von Hapdn . Der Gesamt
Eindruck des Konzerts war ein ebenso überraschender wie
glanzvoller . -r-

0

* Kurhaus . Morgen Dienstag findet im Kurhaufe im
Abonnement Deutscher  O v e r n a b e n b des Kurorchesters
unter Afferni statt. Es werden Beethoven , Weber , Wächter,
Mozart , Goldmar : und Zöllner vertreten iein . — Zu dem für
Donnerstag rm kleinen Saal des Kurbauics angekündigten
Fr i tz - R e nt e r . -Abend  der Königlichen Schnufpielerin
Fräulein Auguste Santen sind die EiNtPitl 'Ipreise auf nur
1 M . a-ngesetzt mit Ausnahme einiger reservierter Plätze in
den ersten Reihen zu 2 1 . — Der berühmte Wiener Bariton,
K. und K. Kammersänger LeopoiD Doiniuth. wird in dem
3. Kn rh a u s - Z y kl t! s k0 n z e r t am Fr mtag dieser
Woche drei Balladen von Loews und Wotans Abschied von
BrünlhMde ans „Die Walküre " von Richatzd Wagner singen.
Unter Kavellmeisrer Gustav F . Kogel kommen -die Sinfonie
Nr. 6, E-Mail , von Tfchv-iko-wskh und das Siegfricd -Adhll von
Richard Wagner zur Aufführung . Wir malten nochmals
darauf ausmerkfam . daß Dutzendkarten zu BorMiSprerien
zur Benutzung in beliebiger Zahl zu den einzelnen ZhNuS-
konzerien in Fmm von Gutscheinheften an der Kurhaus-
bauptkasse zur Vorausgabung gelangen . — Wie wir hören,
siebt die Kurverwaltung schon längere Zeit wegen eines
Engagements des qcgcnlvätt 'a auf einer Vortragsreise be¬
findlichen berühmten Schriftstellers G e r b a r t H a n p t -
mann  in Verhandlung , die soweit dem Abschluß nahe ist,
daß der Gerbart -Hauptmann -Abend - varemsfichÄM noch in
der ersten Hälft « dieses Monats im Kurhaors« stottfinden wird.

* Walhalla -Tbeater . Heute Montagabend 8 )4 Uhr „Hiailr
Lffe -Evening " und gleichzeitig Premiere des neuen erste
HÄlste November - Programms . Darunter : eine exotische
MnMerinulppe : die 8 Picrni -nis , führt das Leben und
Treiben in einer Kalffespiiantaa - vor, die 4 Guerreros , bester
ika risch akrobatischer Akt -der Gegenwart (Gnerreros zahlen
6000 M . denjenigen Artisten , die imstande sind, ihre Loistun
gen aimahernd nachzuabürenl , Frl . Irma RoguAtc , iu,gend-
ficke Soubrette , Powel Sm -itlh und Mß Toni , beste komische
Excentrics der Gegenwart . Herr Fred Edlawi , evster tzouficher
Bevwandlungsschatrspieler , vevanfcha-:Mcht neben seinen Blih-
Vettvanidlnngen den Künstler in den verschiedenen Tlipen,
San « und M-imik. unter anderem die berühmte Dars -ttklun«
einer Carrifo -Utopie . Ferner ist es -der Direktion geil-ungeit,
den gllänzenden , weltbekannte :: und allgemein verehrten
Humoristen Steidl , genannt Europas LieMna , für ein nur
achttägiges Gastspiel zu gewinnen.

- 'Der  Michelangclo -B ortrag Prof . Mackcwskys , zu dessen
Be >uch die „Wiesbadener Gefellschaf ! für bil -denide Kirnst" ein-
ladet , findet , wie hier nochmals in Erinnerung gebracht sei,
Dienstag , den 2. November , abends 8 Uhr . in der ?lu -la der
höheren Töchterschule statt . Karten für Nicht-mstglieder an
der Kaffe und -in der Buchhandlung G. Nörtershäufer . Näheres
siehe in der Annonce.

* Vortrag mit Lichtbildern . Die Eniwickcluna der
innerhaW 2IB0 Jähren . eine Wanderuna durch

ihre Geschichte, an LickTK'ilidern nach einer Zus-aimmenstellung
des Direktors Dr . Dew -ischeit erläutert , über dieses Thema
hält Lehrer H. Paul,  Leiter der Sieirogratphi efchule, Diens¬
tag , den 2.  November , abends 8%  Uhr aUangend , in der Aula
der Gewerheschule einen Vortrwi , wozu Anhänger , Fr -euiide
rrrK Gönner der Stenographie Zutritt haben.

- Verein Frauenbildung —Fraucnstudium . In der
nächsten BrreinSfitzunq , die Mittuwch . den 3. Novsmver , nach¬
mittags S Mr , rm VereinSlokal Orani -enstraße 1ö. 1, stat !-
!-in>der, wiitd Fräulein Ella Sagemann  über ihre „Ein¬
drücke von Land und Leuten in C-anada und den Kongreß in
-Toronto referieren . Da die-ies Dheena auch dem Verein
Fernstehe .rsde interessieren dsirffte, so sei besonders darauf
aiMnerksoim gemacht, daß Gäste zu der Veranstaltung Zutritt
halben. _

Ans dem Landkreis Mieskaden.
— Dotzheim, 31. Oktober . Der Gesanaperein Dotzheim,

welcher rm nächsten J -ahre sein « ijähriges Bestell,en mit einem
großen nat-i'mia-len Ggsangtoetistreit feiert , brachte heute
End tzn -em letzten noch- -lsbcüden Mitgrüiider . dem Zimmer-

PWiPP Rossel,  der morgen seine goldene
K« a «zeit feiert , ein Siandchen,  wobei dem J -ubilar von
lam em sinniges Geschenk überreicht wurde . Das ist

, . ■Z>erte goldene Hochzeit , die in diel-em Jahre hier
göseieÄ wird , und da in aller Kürze nock> zwei folgen werden
so werden im Jahre 1910 nicht weniger als sechs goldene
Ehei 'U b -i -I a e n in Dotzheim gefeiert werldcn, eine Zahl
tue wohl .,<? tcn tn einer Getne-inde von gleicher Einwohner-erreicht wrrO.
. ^ kbenhcim, 31 . Oktoher . Am .kommenden Sonntag
veranstaltet der . Gesilügelzuchtdewin " i-m Saälbau „Z- -A

Kowen " iWitwe Roos ) eine Fatmlilien-Ilnterlhaltung mit s
Tanz , verbunlden Mit einer V e r l 0 s u n g von GeflügÄ und
Kaninchen . — In der Obergasse spi-Äte sich bädurch eine au f-
r egende Szene  ab , daß einem hiesigen HandelsmaTM
eine Kuh scheu würbe unid zwischen die in einem Wagen ge¬
spannten Pferde . des LatiDwirts Heinrich Merten rannte.
Die Kuh hatte sich derart zwischen die Pferde ÄngsAvänst,
Diaß letztere «mLgeipannt werben mußten - um das Tier zu
befrei Ski. — -Um in« -Einwohner vor Schaden zu bewahreii,
laßt bie Büngermeistersi bekaniit machen, baß Personen,
welck̂ hier zuziehen , resp. stn Dienst treten , sich irmerhalv
>> Tage - bei der Ortspol -iges-behörbe anzumelden  haben;
besg -leichen liegt die gleiche Verpflichtung den Hausbesitzern,
vezw . den Dienstherrschaften -ob.

Uassmüsche Nachrichten.
( !) Aus dem Nheingan , 30. Oktober , schreibt nian uns:

Ein interessanter Konkurrenzkampf  zwischen Gas
und Elektrizität spielt sich gegenwärtig in den Orten ab , die
mit elektrischer Leitung an die Rheingauer Elektrizitäts¬
werke (Eltville ) angeschlossen sind . Schon früher war von
Dotzheim aus berichtet worden , daß denjenigen , die sich be¬
reit erklären , in ihrer Wohnung elektrisches Licht cinzusüh-
ren , der Anschluß und auch noch eine Lampe vollständig
gratis gestellt wurde . Die Folge dieser Vergünstigung und
einer regen Agitation war natürlich eine große Atenge neuer
Anschlüsse , besonders , da es hieß , mit 1. Oktober höre die
Vergimstigung auf . Und jetzt ? Man höre und staune : Jetzt
werden von den genannten Elektrizitätswerken Angebote ge¬
macht , in denen sic sich bereit erklären , sogar 3, 4 oder 5
Lampen nebst Anschluß nn -d Zubehör vollständig umsonst zu
liefern . Dagegen müssen sich die Stromabnehmer auf 5 Jahre
lang verpflichten , monatlich 2, bezw . 2,25 oder 2,50 M . (je
nach Anzahl der Lampen ) für Strom zu bezahlen . Was im
Jahre mehr als 40 Kilowatt (ca . 800 Brennstnnden ) ver
braucht wird , mutz extra bezahlt werden . Die Veranlaflung
zu diesem Angebot soll dem Vernehmen nach in der Errich
tung einer Gasanstalt in Eltville zu suchen sein ; jede der
beiden Anstalten sucht die meisten Abnehmer zu gewinnen
und damit die andere zu übertrumpfen . Hie Gas , hie Elek
trizität ! Die lachenden dritten sind selbstredend die , welche
die sich ihnen bietende günstige Gelegenheit benutzen . Der
Verfasser meint weiter , die Sache habe auch eine Kehrseite,
da diejenigen Hausbesitzer , die vor dem 1. Oktober durch die
Gewährung einer Graiislampe mit einem Kostenaufwand
von 20 bis 60 M . zum Anschluß veranlaßt worden seien , den
neuen Abnehmern gegenüber im Nachteil wären . Es läge
auch im Interesse der Elektrizitätswerke , nun in irgend einer
Weise einen Ausgleich herbeizusühren , denn was sie jetzt
könnten , das hätten sie doch auch schon früher gekonnt . Wir
meinen , daß die Elektrizitätswerke schwerlich geneigt sein
werden , vorieilhafix Verträge fallen zu lassen , weil sie durch
die Konkurrenz gezwungen worden sind , später unvorteib
haftcre Verträge abzuschließen.

so. Höchst ft. M ., 30. Oktober . Heute vormittag 11 Uhr
fand die feierliche Einweihung des neuen Rat¬
hauses,  des ehemaligen Bolongaroschm Schlosses , statt.
Dieses von dem reichen Frankfurter Handelsherrn Joseph
Maria Markus Bolongarv in den Jahren 1772 bis 1775 er
baute Schloß ist wohl der schönste Barockbau unseres ganzen
Regierungsbezirks . Die Wiederherstellung des Baues er- »
fr.fgtc in geradezu mustergültiger Weise durch Architekt
Günther  in Frankfurt a . M . Die Einweihungsfeier
wurde cingeleiiet durch den vom hiesigen „Männergesang
Verein " vorgetragenen Chor „O Schntzgeist alles Schönen ",
worauf Bürgermeister Palleske  die Festrede hielt . Re
gicrungspräsident v . Meister  übermittelte die Glück
wünsche der Königl . Regierung und überreichte folgendc
'Auszeichnungen . Es erhielten den Roten Adlerorden
4 Klaffe Bürgermeister Palleske und Beigeordneter
L. Scriba , den Kronenorden 3. Klasse Stadtverordneten
Vorsteher Diehl , das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens
Bauamtsassistent Will , das Allgemeine Ehrenzeichen Voll
ziehungsbeamter Möckel und Werkmeister Gundermann.
AlS Vertreter des Vorstehers der Ministerialabicilung für
Denkmalspflege beglückwünschte Geheimer Rat Lutsch
Berlin die Stadt zu dem schönen Rathaus . Die Glück
wünsche unseres Kreises übermittelte Landrat v. Achen
b a ch. Dem Architekten Günther , der einen überblick übc-
die Geschichte des Hauses gab , überreichte Bürgermeister
Palleske als Zeichen des Dankes eine von der Stadt gestif
leie silberne Medaille , die auf der Vorderseite die Slnsicht
des Rathauses zeigt und auf der Rückseite eine entsprechende
Widmung enthält . Mit dem Vortrag des Chors „Gott
grüße dich" fand die Feier ihren Abschluß . Nachmittags
,and in der „Schönen Aussicht " ein Festessen statt . Den
Siadtarmen wurde aus Anlaß der Feier ein Geschenk von
je 3 M . übermittelt.

Schmitten i. T ., 1. November . Der Sohn des Gast
Wirts Georg Eifert von hier ist nicht , wie es in der letzten
Smnstag Abendausgabe des „Wiesb . Tagbl ." hieß , bcin-
Anstecken eines Fasses Bier verunglückt , es sprang ihm viel
inehr während der Ausübung seines Schlofferbenifes ein
Wcrkzcugstück ins Auge , das dadurch stark verletzt wurde.
Der Unfall ereignete sich schon vor einigen Wock " ,

Aus der Umgebung.
VerbandStag hessischer Verkehrsvcrcine.

Ui. Bingen , 31. Oktober . Unter Leitung des Reichstags
abgeordneten Hehl zu Herrnsheim tagte hier der Verband
der hessischen Verkehrsvereine . Es waren auch anwesend die
Abgeordneten Moldau Mainz und Pennrich -Bingen , von
der Regierung Kreisrat Dr , Sieg . Der wichtigste Be
raiungsgegcnstand war die Stellungnahme zu dem Gesetz
cntwitrf , betreffend Schiffahrtsabgaben.  Das
Referat hatte Kommerzienrat Schmahl -Mainz . Er brachte
eine Anzahl Gründe gegen das Gesetz vor , das für Hessen
seine Industrie und seine Landwirtschaft absolut keine Vor¬
teile bringt . Auch gegen das Projekt der Rheinkorrektton
und der Binger Schleuse wandte er sich, das mit jenem Ge¬
setz zusammenhängt und erklärte , daß das Reich die Schiff
fahrtsabgaben schließlich nur zu dem Zweck hrLen will , um
die freie Konkurrenz der Schiffahrt , die dem Fiskus wegen
der Staatsbahnen natürlich unbequem ist, zu beschränken.
Das aber liegt nickst im Interesse der Industrie am Rhein.
Im Bundesrat ist die Stiinmung für und wider so, daß die
drei Stimmen von Hessen ausschlaggebend sind , und es liege
nur im wohlverstandenen Interesse des Großhcrzogstims . in

der Gegnerschaft fest zu bleiben . Um die Regternng , die
noch keine definitive Erklärung über ihre Sielltmgnähme
abgegeben hat , in ihrem Wohl ablehnenden Standpunkt zu
ermuntern , wurde einstimmig eine Res olution angenommen,
die sich aufs schi> fire gegen den Gesetzentwurf ausspricht.
Der A -bgeordnete Hehl zü Herrnsheim enthielt sich der Ab¬
stimmung , er könne sich als Abgeordneter heute «och nicht
sestlegen.

Das „Hessische Verkehrsbuch^ ist erschienen
und eine Kommission soll über die Art des Absatzes be¬
schließen . Die Herstellung hat den Verband in Schulden ge*
stürzt , es sind noch 605 M . zu bezahlen . Die Verbands¬
einnahmen betrugen 8959 M ., die Ausgaben 8375 M.

Die Denkschrift , die alle Wünsche der Verein « nach V e v-
besserung im Eisenbahnverkehr  zusammenfaßt,
ist ferüggestellt . Sie soll mit einem Begleitschreiben , das bei
aller Anerkennung der Vorteile aus dein preußisch -hessischen
Bahnvcrtrag auch aus die bemerkbare Benachteiligung der
hessischen Linien hinweist , an die Behörden abgesandt wer¬
den . U. a . hat der Verkehrsverein Mainz gewünscht , daß
eine direkte Verbindung  M a i n z °E rb en hei  m
hergestellt wird , da sie wegen des Verkehrs mit Mederr .-
hausen -Limburg für Mainz von größter Bedeutung ist . Eine
diesbezügliche Eingabe ist abgelehnt worden mit der Be¬
gründung . daß die Bahnhofsanlage in Biebrich -Ost die Ab¬
fertigung direkter Züge nach Erbenbeim nicht gestattet . Es
vettehren aber Güterzüge auf dieser Strecke , es ließe sich da¬
her gewiß auch ein direkter Personenverkehr einrichien , wo¬
bei die Züge nicht einmal in Biebrich -Ost anzuhalten brauch¬
ten . Ist eine Eisenbahnverbindung nicht zu erreichen , so
wäre die Erbauung einer elektrischen Bahn zu erstreben,
eventuell als Anschluß an die projektierte elektrische Poll
bahn Wiesbaden - Frankfutt a . M . Auf eine direkte
Linie Wiesbaden - Darmstadt  laufen folgendc
beiden Wimsche hinaus , daß eine neue Linie mit eventueller
Überbrückung des Mains zwischen den Orten Flörs-
h ei m - R üssols heim , Wickertal - Delkenheim
gebaut wird . Die Bahn könnte mit unerheblichen Kosten
gebaut werden , da Terrainschwiengkciten nicht bestehen und
die beteiligten Gemeinden gewiß ganz namhafte Zuschüsse
leisten würden , und zweitens , daß eine Linie von Rau¬
he im - Köni gstädien nach Rüsselsheim  geführt
wird , da ja doch der jetzige Personenbahnhof Bischofsheim
bei einer Steigerung des Verkehrs nicht bleiben wird und
-ine Verlegung nach Norden siattsinden muß . Der Per¬
sonenverkehr könnte dann von Darmstadt ül >er Rüfselsheim-
Bischofsheim nach Mainz gehen , während der Güterverkehr
getrennt davon auf der alten Strecke erfolgen kann.

Lebhaft Klage geführt wird , auch von fetten des Kaisers,
über den miserablen Zustand der hessischen
Straßen.  Bei der Regierung soll deshalb im Interesse
des Touristenverkehrs uni schleunigste Abhilfe petitioniert
werden , ebenso um Abstellung der Staub - und Rauch¬
plage  und um besseren Schutz der Rechte der
Raucher  in den Eisenbahnzügen . — Der nächste Der-
bandstag wird in Mainz  abgehalten . Ein Ausflug nach
Burg Klopp und ein Festessen beschlossen die Tagung.

Schweres Automobilrmglück.
= Darmstadt , 31 . Oktober . Durch die Probe¬

fahrten  der Frankfurter Adlerwerke auf den öffentlichen
Straßen Nassaus und Hessens ist schon manchmal großes
Unheil etttstanden . Auch heute früh wieder ereignete sich
auf der Chaussee zwischen Darmstadt bei einer derarftgen
Probefahrt ein furchtbares Unglück , dem drei
Menschenleben zum Opfer  gefallen sind , während
ein viertes in großer Gefahr schwebt . Man berichtet uns
darüber : Dem Zug der Dampfstraßenbahn , der 8 Uhr 25
Minuten von Griesheim abfährt , kam an einer Straßen¬
kreuzung ein Auto in rasender Fahrt entgegen und rannte
mir ungeheurer Wucht mit der Lokomotive zusammen . Einer
der Insassen , der 30jährige Monteur Müller  aus Frank¬
furt a . M ., wurde durch den Anprall gegen den Kamin der
Lokomotive geschleudctt . Er war sofort tot.  Der jun¬
gen Frau Wolfs türm,  Jnhcrberin der Weinstube
„Wolfsturm ", Soderstraße 16, wurde durch den Zusammen¬
stoß buchstäblich der Kopf zerschmettert.  Der
Monteur G r ü n n i n g aus Frankfurt a . M . tnrg außer einer
Gehirnerschütterung noch verschiedene Kopfverletzungen und
Schenkelbrüche davon . Bei dem Zusammenstoß explo¬
dierte  der Benzinkastcn des Autos , so daß alsbald das
ganze Auto in Flammen stand . Der Chauffeur Max
Schmidt  hatte sich bei dem Zusammenstoß außer inneren
Verletzungen einen Beinbruch zugezogen und lag solange
hilflos in dem brennenden Automobil , bis er von dem
Lokomotivführer , mit schweren Brandwunden bedeckt, aus
den Flammen gezogen wurde . Auf dem Transpott znm
Krankenhaus ist der Monteur Grünning seinen .Verletzungen
erlegen . Der Chauffeur Max Schmidt liegt lebensgefährlich
darnieder . Die Lokomotive der Straßenbahn ist gleichfalls
schwer beschädigt worden . — Die „S ü d Ä e u t s ch e Eisen¬
bahn - Gesellschaft"  veröffentlicht zu dem Unglück
folgende Mitteilung : Als der Zug Nr . 7 der Dampfsttaßen-
bahn Griesheim . Darmstadt (ab Griesheim 8 Uhr 25 Min.
vorm .) sich der Kreuzung des Geleises mit der Tarmstadt-
Griesheimer Chaussee am Bassin nähette , kam ihm von
Darmstadt her ein Autoniobil in rasender Gcschwin-
d i g k c i.i entgegen . Die Geschwindigkeit wurde trotz
wiederholter , von der Maschine des Zuges abgegebener
Glocken- und Pfeifcnsignale nicht vermindert . Der Loko¬
motivführer brachte deshalb der: Zug an dem Bahnüber¬
gang über die Straße vor Erreichung der Straßenmitte zum
Stehen . Auf den nun haltettdcn Zug fuhr das AuiomoLil
so heftig auf , daß sich der Hintere Teil desselben überschlug
und die Insassen mit großer Wucht gegen die Loko¬
motive  geschleudctt wurden . Die Schuld an diesem Un¬
glück ist nach den alsbaldigen Feststellungen hauptsächlich der
rasenden Geschwindigkeit des Automobils und der Nichtbe¬
achtung der Zugsignale zuzuschreiben.

— Frankfurt a . M ., 30 . Oktober . Der durch Vermitte¬
lung des Frankfutter Gewerbcgerichis vereinbarte Tarif¬
vertrag im Holzgewerbe  wurde heute auch vom
südwcstdeutschen Arbeitgeberverband und der Schreiner-
Zwangsinnung angenommen , so daß am Montag , spätestens
Dienstag die Arbeit an allen dem Verband angehörenden
Plätzen wicoer ausgenommen wcroen wird . Zur Behebuno
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der Streitigkeiten hat sichu. a. heute eine Schlichtkommission
gebildet und Maßregelungen dürsen unter keinen Um¬
ständen erfolgen.

Frankfurt a. SR., 1. November. (Eigener Lrahtbe-
richt.) Beim Abreißen einer Erfrischungshalle auf dem
Ausstellungsgelände der „Jla " stürzte  heute mdrgen
der 45jährige Zimmermann Albert Kais; ab. Er erlitt
einen Bruch der Wirbelsäule und eine schwere Gehirn¬
erschütterung ; der Zustand st hoffnungslos.

Frankfurt rt. M., 1. November. In einer Mitglieder¬
versammlung des Heddernheimer Fußballklubs spielte
das Vereinsmitglied Eduard Genz aus Eschersheim mit
einem Revolver, der sich entlud und den 18jährigen
Karl Rübsamen in die Brust traf . Rübsamen starb
kurz darauf . — Im Ostbahnhof wurde der Heizer Becker
von einer fahrenden Lokomotive gegen einen Posten ge¬
drückt und zu Tode gequetscht.

--- Mainz , 31. Oktober . Man schreibt uns : Bei den
Denksteinen,  die sich über den am Samstag geweihten
Soldatengräbern  erheben , ist man moderner
Grabsteinkunst aus dem Wege gegangen und hat zu den
allerverbrauchtesten Barockmotiven  gegriffen.
Den Stein für die Österreicher  kann man sich in seiner
Einfachheit gefallen lasten , doch das Denkmal für die
Deuts chen  fordert in seinen aufdringlichen Dimensionen
geradezu den Widerspruch heraus . Der nahezu 5 Meter hohe
Granit bringt die Soldaten - und Kriegsembleme , die seit
der Barockzeit an zahllosen Kasernen , Zeug - und Wacht-
häuser angebracht sind: Panzer , Helm, Streitaxt , die
römische Standarten mit dem unvermeidlichen 8 . l?. Q. R.
Wo immer die Väter dieses Denkmals sein mögen , ihre
Gedankenarmut ist ebenso mitleiderregend wie ihre Un¬
kenntnis der modernen Kunstbewegung . Die technische Be¬
handlung des Steins durch den Bildhauer verdient Aner¬
kennung, doch seine Kunst konnte nichts daran ändern , daß
der Entwurf  ein Mißgriff sondergleichen ist.

ss. Cassel, 31. Oktober. Gestern fuhr bei der Papier¬
fabrik Riederkaufungcn ein mit mehreren , von einem Jagd
ausflug heimkehrenden Herren besetztes Automobil
gegen einen offenbar aus Schabernack in den Weg gelegten
Stein und überschlug  sich . Die Insassen wurden
schwer verletzt.

Grrichtssanl.
Verurteilter Bauspekulant.

wb. Mannheim , 30. Oktober . Der Bauspekulant Arinr
Schweizer  wurde nach der „N. Bad . Landesztg ." nach
dreitägiger Verhandlung wegen betrügerischen Bankcrotts
unter Ausschluß mildernder Umstände zu einer Zuchthaus
strafe von 2 Jahren unter Anrechnung von 6 Monaten
Untersuchungshaft und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf 6 Jahre verurteilt.

DaS Urteil im Kalander Prozeß.
— Altona , 30 Oktober. Nach sechstägiger Verhandlung

befand das hiesige Schwurgericht den früheren Hausvater
der „Blohmcschen Wildnis ", Joachim K o la n d e r , der Vcr-
kettüng zumMeineid für schuldig. Der Angeklagte wurde unter
Anrechnung der gegen ihn in Itzehoe erkannten Gefängnis¬
strafe von 8 Monaten zu 1%  Jahren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust verurteilt . Sämtliche des Meineids
angeklagte Mädchen wurden freigcsprochen.

„Bombasins -Werke."
wb. Dresden , 30. Oktober. In dem Prozeß gegen den

früheren Direktor und Mitinhaber der Bombasins -Werke in
Poischappel , Emil Adolf Bergmann,  wurde heute nach
mittag nach viertägiger Verhandlung vor der 2.  Straf
kammer des hiesigen Landgerichts das Urteil gesprochen.
Bergmann wurde von der Anklage des Betrugs steige
sprachen, hingegen des einfachen Bankerotts ffir schuldig be
sunden und zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt . Die Strafe
gilt als durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Erpresserinnen.
bck. Bamberg , 31. Oktober. Die hiesige Strafkammer

verurteilte die Korbmachersfrau Katharina Nagler  wegen
fortgesetzter Erpressung zu P/ 2 Jahren Gefängnis , ihren
Ehemann zu 6 und die Korbmachersfrau Marie Werner
Schwester der Angeklagten Nagler , zu 3 Monaten Mefäng
nis . Die Angeklagten hatten einen reichen Korbwaren
fabrikanien in Lichtenseld, der mit der damals 16 Jahre
allen Katharina Nagler geschlechtlich verkehrte, 7 Jahre
lang ausgebeutet . Sie erlangten 6000 M ., während sic
50 000 M. zu erpressen versuchten.

Französische Einbrecher.
wb. Mülhauken i Elf ., 31. Oktober. Die Straffammer

verurteilte die Franzosen Fouilhour und Cheielain
welche den serffationellen Einbruch im Gold Warengeschäft
von Müller verübten , zu 5 Jahren Zuchthaus.

s>
I. Mainz , 1. November . Da ? hiesige Schöffengericht

verurteilte heute den Redakteur Adelung  von de
„Mainzer Voffszeitung " wegen Beleidigung desLiguidator
der hiesigen Lederwerke,  Rechtsanwalt Pr  Schrei
her,  zu einer Geldstrafe von 50 M . Die Beleidig,ma
wurde in Artikeln erblickt in welchen die „Mainzer Volks
zeitung " den Beweis zu erbringen versuchte, daß durch die
Umwandlung von Grundstücken der Lederwerke in eine
G. m. b. H die Wertzuwachs - und Besitzwechselsteucrhabe
hintergangen werden sollen.

Meine Chronik.
Eine Liebestragödie . Am Sonntagabend versuchte auf

oer voir Berlin nach Tegel führenden Chaussee ein Mann,
angeblich Beamter der Berliner städtischen Straßenbahn,
seine Geliebte zu töten. Er brachte ihr mehrere Stiche in
den Hals bei uird ergriff die Flucht , als auf die Hülferuf«
des Mädchens ein Förster herbeicilie.

Zwei Personen in der Erde verschwunden. In der
Nähe des Mont Martre -Kirchhofes, zu Patts entstand in
der Nacht vom Samstag zum Sonntag plötzlich eine Sen¬
kung des Bodens , in der zwei Personen verschwanden. Eine

der Verunglückten konnte bisher gerettet werden , doch ge¬
lang cs bisher nicht, die zweite verschüttete Person , eine
Frau , aus ihrem Grabe zu befreien . Da die benachbarten
Häuser durch die Erdsenkung gefährdet werden , haben die
Behörden ihre Räumung angeordnct.

Eine gefährliche Ohrfeige . Der Rektor einer Volks
schule in Barmen sah einen zwölfjährigen Jungen auf der
Straße rauchen und versetzte ihm deshalb eine so kräftige
ßhrfeige , daß der Junge unter einen Straßenbahnwagen
fiel, der ihrn beide Beine zermalmte . Das Kind starb nach
kurzer Zeit . Der Rektor wurde von der Volksmenge ver¬
folgt und mißhandelt.

Automobilunglück in Kiel. Ein vom Landtagsabge¬
ordneten Grafen Neventlow -Altenkirchen gesteuertes Auto¬
mobil stieß, als es einem Hunde ausweichen wollte , gegen
einen Baum ; dabei stürzte der Chauffeur Schänder und
zog sich einen Schädelbruch zu, an dessen Folgen er verstarb.
Graf Reventlow blieb unverletzt.

Ein Automobil von einem Eiscnbahnzug überfahren.
Bei einem Etsenbahnübergange zwischen Mnrowana-
Goslin (Reg .-Bez . Posen ) und Bolcchowo überfuhr abends
gegen 10 Uhr ein Zug ein Automobil . Die beiden In
fassen, der Geschäftsreisende Alfred Szybalski aus Waid-
mannslnst bei Berlin und der Eigentümer des Kraftwagens,
Kaufmann Paul Mutz aus Posen , wurden bei dem Anprall
herausgeschlendcrt . Szybalski war auf der Stelle tot,
während Kaufmann Mutz tödliche Verletzungen erlitt.

Ein Raubmord . Der Fleischermeister Bortel aus
Beuthen wurde bei Oheimgrube in der Nähe von Kattowitz
ermordet oufgefunden . Die Unrstände lassen aus einen
Raubmord schließen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Ein Fembeben . Die seismische Station zu Jugenheim
meldet : Soeben (Sonntagmtttag 1 Uhr 45 Min .) zeigt der
große Seismograph ein Fernbeben aus etwa 10000 Kilo¬
meter Entfernung an . Das Maximum war 12 Uhr 15 Min.
Das Beben ist nach nicht vorüber . Die lange Dauer der
Markierung läßt auf ein starkes Beben schließen.

Sieben Personen verbrannt . Eine große Fenersbrnnst
zerstörte in Petersburg eine Anzahl Häuser , wobei sieben
Personen dm Tod in dee Flammen fanden , währmd vier
Personen schwere Brandwunden erlitten.

ßetzte Nachrichten.
Graf Zeppelin Pate des jüngsten Kronprinzen-

Sohnes.
Potsdam , 1. November. (Eigener Trahtbericht .)

Die Taufe des jüngsten Sohnes des Kronprinzen findet
am 6. November statt . Die Paten st eilen  ver¬
treten außer dem Kaiser und der Kaiserin unter anderen
der König von Rumänien und Graf
Zeppelin.

Ein Aufenthalt der Zarin in Italien?
lick. Rom, 1. November. Der „Messaggero" erfährt

aus guter Quelle, daß die Zarin  die zweite Hälfte
des Winters in Italien  zubringen wird . Ter König
wird ihr eins seiner Schlösser zur Verfügung stellen.

Die griechische Marine -Revolte.
llck. Athen, 1. November. Tie Marine -Revolte darf

jetzt als völlig beendet und gescheitert gelten. Von
Typaldos und den übrigen flüchtigen Offizieren fehlt
noch jede Spur . Die Division von Larissa hat Befehl
erhalten , mit kleinen Truppen -Abteilungen alle Punkte
zu besetzen, die die Flüchtigen möglicherweise berühren
könnten. Im Ministerium des Äußeren bezeichnet man
die Meldung , Typaldos wolle auf türkischem Gebiete
neue Unruhen stiften, als sinnlos. — Bei Beginn des
Gefechts sträubten sich 6 Fähnriche auf einem Panzer
gegen den Befehl, scharf zu schießen, unv machten Miene,
den,Kommandanten anzirgreifen, wurden aber entwaff¬
net und gefesselt.

Die Cholera in Ostpreußen.
red. Königsberg i. Pr ., 1. November. In der Cholera¬

baracke in Lappienen ist gestern die weibliche Person
aus Okoepen an Cholera gestorben.

Kontinent al - Telegrapüen - Kompagnie
Stuttgart , 1. November. Genera ! der Artillerie

v. M o l s b e r fl, langjähriger Generaladjutant des
Königs Karl , ist im Alter von 77 Jahren g e st o r b e n.

Tanger , 1. November. Unter den Eingeborenen
umlaufende, aber nicht bestätigte Nachrichten besagen, daß
Blutet) Kephir in Taza angekommen und dort̂ gut aus¬
genommen worden ist, so daß Abd ul Asis in Taza zum
Sultan  und Muley Kephir zu seinem Kalifen aus¬
gerufen wurde. Muley Hafid soll darüber sehr beun-
ruliigt sein und die Mahalla der Beni Mtir nach Fez
zurückberufen haben.

Peking , 1. November. (Reuter .) Eine kaiserliche
Verordnung setzt die Klasse  n fest, aus denen die
Mitglieder der in Vorbereitung befindlichen Reichs-
v e r s a m m l u n g gewählt werden sollen. Die Pro-
oinzversammlungen wider)etztcn sich der Erhebung neuer
Steuern , besonders der Stempelsteuer und auswärtigen
Anleihen. Die chinesische Presse unterstützt die oppo¬
sitionelle Bewegung.

Depeschenbureau Herolt
Paris , 1. November. Auf der kürzlich vom Handels-

unuister erösfnetcu, dein Verkehr noch nicht übergebenen
elektrischen, sogenannten Cerdogne-Bahnstrecke in Süd-
Frankreich, Departement Ost-Pyrenäen , ereignete sich
gestern ein schwerer Unfall. Von der in 80 Meter Höhe
über den Tet -Fluß führenden Brücke stürzte eine Loko-
motive mit dem Tender ab. Zehn Personen , darunter
mehrere Ingenieure , fielen in die Tiefe . Sieben Per-
soneu wurden getötet. Tie anderen lebensgefährlich
verletzt. Über die Ursache des Unfalls schien noch nähere
Angaben. _ _

Frankfurt a. M., 1. November. (Eigener Drahtbe¬
richt.) Die Beerdigung  des Herrn Leopold
S o n n e m a n n findet Mittwoch  vormittag kn
Frankfurt a. M. statt.
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hd . Berlin , l . November . Bei einer Radtour in Ge¬
sellschaft seiner Frau wurde gestern Geheimrat W e h m e r,
der den Polizeipräsidium seit 1896 als Dezernent für Medi-
zinal -Angclegenhciten angehört , von einem Sch lag an¬
falle  betroffen worden und starb nach wenigen Minuten,

Rom , 1. November . Als in der letzten Nacht um
1 Uhr der MiUtärballon zur Rückkehr nach Bracciano
aufsteigen sollte, wurde der Genieleutnant Rovetti , der
die in großer Zahl herandrängenden Schaulustigen ab-
wehren wollte, von einem Schraubenflügel getroffen
und so schwer verletzt, daß er auf dem Transport nach
dem Krankenhause starb. Das Luftschiff vermochte
trotz leichter Beschädigung der Schraube aufzusteigen.

Johnstown (PennsylväNien), 1. November. In der
Grube Cambria der Steel . Company ereignete sich eine
heftige Explosion. Von fünfzehn unter Tag befind¬
lichen Grubenarbeitern sind zwölf  umgekommen.

KehleHkttrdeisnachri chten.
Telegraphischer Kursbericht.

(Mitgeieilk vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgasie 18.1
Frankfurter Börse, 1. Noveottber, müttays 121h Uhr.

Kredit -Aktien 206.60, Diskonto -KomManid'it 167.20, Dresdner
Bank 158.70, Deutsche Bank 248.25, Handelsgesellschaft 180,
Siaats -bahn 150, Lombarden 24,70, DaLttmore und Ohio
116.70, GÄ-fenkirchen 811.80, Bochnmer 256, Harpener 208.50
Laurahütte 194.20, Dürkenlche 1/0 , Noridd. Lloyd 101.20,
Hamburg -Amerika, Paket 130.80, 4prog. Russen 88,20, PihöniL
213.20. Tendenz : ruhig.

Öffentlicher Wetterdienst.
Wettervorau §sagen

für den 2. November:

der Dienststelle Frankfurta. N.
Meteorolog . Abteilung des Physikal. Vereins ) :

Trübe , leichte Regenfälle , kühl.

der Dienststelle Meildurg
(Landwirtschaftsschule) :

Trübe und teilweise nebelig , doch ohne er¬
hebliche Regcnsälle.

Grnaneres durch die Frankfurter und Wetidurqer
Wetterkartenlmouatl, je 50 Pf .), welche am ,Tagdlatt-
Haus" Langgassc 27 täglich angeschlagen werden,

Die WettrrvorailSsagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Agentur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckrmg 29 lägt. ausgehängt.

Meteorolog.Beobachtungen. Station Wiesbaden.
30. Oktober. 7 Ubr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus 0 ü.Normal-
ichiver. . . . 750.2 750«}

760.fi
750.5 750.3

Barometer a. d. Vteeressvicael 760.7 760.8 760.7
Tycriuoiucter (Celsius) 6.6 9.3 8.1 8.0
Dun i!pannimg (Lrilllmcter) 6.2 6.8 7.6 6.9
ytclaiiue ,,cilMl>gkeit ("/«) . 85 78 94 85.7
Windrichtung . . NO. 2 NO. 2 NO. 1
Niederichlagsbohe(Dckllini. . 0," ' . —T ___
H chsu Temperatur (Celsius) 9.9. Nadrigstc Temperatur 6.1.

31. Oktober. 7 IXhr ( 2 Uhr
motflcnäj nachm.

9 Uhr
abends. Mittel,

Barometer aus >,« u. Nornral- 750.4 750.7 753.3 751.5
Barometera. d. MeereSivicgcl 760.7 761,0 763 6 761.8
Thermometer(r-elftus) . . 8.1 10.3 9.5 9.4
Dunstipannunq (thillmtUt) 7.3

9i
8.1

88
8.0 7.8

Relative Feucl tiqkeit . 9l 90.0
Windrichtung . 3i. 1 NO. 1 NO . 1 —-
Nr der! llloaSdöbe C',! iBttm. . 0.5 —

Höchste Temperatur (Celj^ s) 10.0. Niedrigste Temperatur 7.6.

2UIT« :nio uiuffwütj >» > nuimc imo mono (Qj.
-Durchgang der Sonne durch Süden „ach mineleuroräischer Zeit.)

!lim Süden ! Umgang Untergang' Aufgang Untergang
jjUtjr WnhUhr Min ,Uhr MirstjUhr Min. Uhr Min.
12 >1 "7 ' 19 5 2 8 31 N. li " 48N,

Geschäftliches.
Trotz der gissen
brauchern bietet, können die Fabrikanten durch varteÜba' ten Groß¬
einkauf der betr. Gegenstände, > rm treuen Kunden noch eine
-räwie in G' ssolt hübscher«KeUdenke zukonimen lassen. F 147

£i * Strr»- 'K»«skt>- »rr saßt 16  Krttr«.
Leitung' W Schutte  vom Brühl.

itwort lieber Redakteur «N EN und Handel: A. Hegerhorst : kür
Icton, Sport und unter!). Teil : 3 . ftaUlet ; für SBicSoaöeuev Nachrichten:
Stherdt : für Nahauifche Nachrichten, Aus der Umgebung und » nichts«

tz. Diesenbach ; kür ae Anzeige» ,»,& Reklamen: H. Dornauf;

Sbrcchftunde der Redaktion: 12 bjg i uhr.
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Wirtschaftliche und soziale Wochenschau.
Vor 10 oder 15 Jahren wäre, ein Streik im , Mansfelder

Bergbau kaum möglich gewesen. Der ganze Charakter der
Bergarbeiter im Harz ist nichts weniger als einem Konflikt mit
Ihren Arbeitgebern geneigt. Um so auffallender ist die Ge-
echlossenheit und Einmütigkeit; mit der die Bergarbeiter in
der Gegend der alten Grafschaft Mansfeld die Arbeit nieder¬
gelegt haben. Es müssen sehr gewichtige Ursachen vorhanden
gewesen sein, wenn dieses ruhige Bergvolk seine Unzufrieden¬
heit durch einen allgemeinen Ausstand zum Ausdruck bringt.
Wie oft sind in früheren Jahren die Mansfelder Arbeiter wegen
ihrer ablehnenden Haltung gegenüber der Sozialdemokratie
gelobt worden, und nun ! Man mag noch so viele Gründe bei-
bringen für die Notwendigkeit der gegenwärtigen Arbeitsbe¬
dingungen, damit wird an den eigentümlichen Verhältnissen
des Harzer Bergbaues, die solche Konflikte heraufbeschwören,
müssen, nichts geändert. Entweder läßt sich die Rentabilität
nicht mehr auf der Höhe halten, dann muß eben an die Even¬
tualität eines allmählichen Eingehens des I-Iarzbergbaues ge¬
dacht werden, oder aber die Rentabilität läßt sich durch Ver¬
besserung des technischen Apparates heben, dann dürfen eben
Lparsarnktzits rück sichten nicht in Frage kommen : keinesfalls
aber kann man den Bergleuten, wenn sie ihre wirtschaftliche
Lage verbessern wollen, immer und immer wieder mit dem
Hinweis kommen, daß durch eine Steigerung der Gestehungs¬
kosten infolge Verbesserung der Arbeitsbedingungen der ganze
Betrieb erträgnislos  und die ganze Arbeitsgelegenheit für
einen großen Teil der Bevölkerung in zahlreichen Harzgemein¬
den gefährdet sei. ln dieser Situation befinden sich die Harz-
Bergleute schon seit Dezennien, und diese Situation ist schließ¬
lich auch schuld, wenn im Mansfelder Kupferbergbau ein
Ausstand ausgebrochen ist. Zweifellos wird der Kampf im
Mansfelder Revier die Solidarität der Harzbergleute ganz be¬
trächtlich stärken und der Organisation der Bergarbeiter neue
Mitglieder zuführen. So macht die berufliche und soziale
Organisation der Bevölkerung auch in den von den industriellen
Zentren abgelegenen Plätzen oft überraschende Fortschritte.
; Wie .stark heute die Zusanunenschlußbestrebungen sich
geltend machen, das zeigt sich auch an einem Vorschläge, der
rächt» weniger will, als daß auch ,die Landwirte Arbeitgeber¬
verbände bilden sollen. Das ist ein Vorschlag von ganz
eminentA Bedeutung. Würde ihm Folge geleistet, dann würde
auch unter den Landarbeitern der Organisationsgedanke eine
äußerst starke Anregung erfahren. Hat der zu Ende gehende
Monat Oktober auf sozialem Gebiet den überraschenden
Mansfelder Streik gebracht, so fehlte auch auf wirt¬
schaftlichem  Gebiet nicht eine unerwartete und unge¬
wöhnliche Erscheinung. Die Spannung am internationalen
Geldmarkt nahm eine Schärfe an , die zu hebhaften Befürch¬
tungen Anlaß gab. Neuerdings lassen die Befürchtungen
wieder nach, da eben auch eine Verschärfung der Spannung
schon als ausgeschlossen gilt. Und merkwürdig — wie stark
die Unternehmungslust an , den deutschen Börsen ist : kaum
hält man die schlimmsten Befürchtungen für beseitigt, so setzt
auch schon wieder der Verkehr in lebhafter Weise zu steigen¬
den Kursen ein. Es ist ganz auffallend, wie seit dem 23. Okt.
die Kurse wieder Anziehen. Vor allem aber hat der 28. Okt.
eine besondere Belebung gebracht. Während das Kursniveau
der an der Berliner Börse gehandelten Ultimopapiere am
27. noch auf 118.94 stand, stieg es am 28. um fast ein halbes
Prozent aui 119.10. Am Inlandsmarkt ging indes die Steige¬
rung weit über den Durchschnitt von einem halben Prozent
hinaus : der Kurs der Dividendenpapiere ging von 150.31 auf
[151.47, also um mehr als ein volles Prozent, in die Höhe. Der
Kurs der festverzinslichen stieg von 98.99 auf 99.01. Die
(Belebung  am industrieaktienmarkt wurde hauptsächlich
durch eine Häufung günstig auszulegender Nachrichten aus
dem Kohlenbergbau  und der Eisenindustrie veranlaßt
Schaut man sich indes diese Stimmungsberichte und . Mit¬
teilungen näher an, so besagen sie nichts, was man nicht schon
seit einiger Zeit gewußt hätte. Aber sie wirken deswegen auf
die Stimmung so sehr sein, weil sie durch Verbände von der
Bedeutung des Kohlensyndökats und Stahlwerksverbanides
Weitergegeben werden. Bei den jetzigen Geldmarktverhält-
tiissen liegt freilich ein Anziehen der Kurse weder im wohlver¬
standenen Interesse des Kapitalistenpublikums noch erst recht
picht im Interesse der gesamten Volkswirtschaft

Aus den deutschen Weinbaugehieten.
Mit der Trauben men ge  ist man in diesem Herbst

m nur ganz wenigem Bezirken zufrieden. Dabei reicht die
Güte  der Trauben nicht an die des Vorjahres heran und
bringt die kleinerem Besitzer bezüglich der Zuckerung in die
größte Verlegenheit. Die meisten, nicht in Winzergenossen¬
schaften zusammengeschlossenen Winzer ziehen und zogen es
daher vor, ihr Produkt so schnell wie möglich abzusetzen,
wobei sich der Handel und die Spekulation im allgemeinen als
sehr aufnahmefähig erwies. Air der Mosel  und &a a r ist
die Ernte ziemlich unterschiedlich ausgefallen. Während man
an der oberen Mosel sich mit einem Fünftel- bis zu einem
Viertelherbst begnügen mußte, Laben die Weinberge der
Mittelmosel einen 'halben bis Draiviertelherbst eingebracht
An der unteren Mosel und an der Saar, wo die Ernte gerade im
Gange ist stellt sch .das Ergebnis ganz ähnlich. Die Mostge¬
wichte stellten sich im Moselgebiet auf 50 bis ‘78 Grad, an der
Saar auf 55 bik 74 Grad. Das Traubenverkaufsgeschäft ist leb¬
haft An der Mosel wurden anfänglich 10 bis 15 M. bezahlt,
dann sind die Preise auf 25 bis 30 M. für den Zentner ge¬
stiegen. Am Mi 11e i r h e i n beträgt das Ergebnis etwa
einen halben bis zu einem Dreiviertelherbst, wobei Mostge-
wktote von 55 bis 78 Grad ermittelt wurden. Das Verkaufs¬
geschäft in Trauben gestaltete sich sehr lebhaft. Die Preise
gingen an einzelnen Plätzen auf 16 M. zurück. Im Nahe¬
ge  b i et  gibt es Orte, die einen Dreiviertelberbst und mehr
haben und andere, die bis zu einem Viertelherbst herabstiegen.
Die Preise waren .reinlich mittelmäßig. Das Viertel (18 Pfund)
kostete 2 bis 2.70 M. Im R h e i i ga u ist der Ertrag nicht
so bedeutend wie im Vorjahr. Es wurden bis jetzt Mostge¬
wichte von 68 bis 82 Grad bei 1| bis 14 pro Mille Säure fest-
gestellt Die Auslesen weisen allerdings höhere Zahlen auf.
[m Traubengeschäft zeigte sich bis jetzt, im Gegensatz zu
Anderen Weiabaufebieten , wenig Leben, wenn auch vereinzelt
die Nachfrage recht belebt ist. Das Hund Trauben erbrachte
bis jetzt 18 bis 20 Pf., in Johannisberg wurden 24 Pf. für das
Pfund geboten. In Hattenheim stellte das Humid sich auf
19 H . Auch Weine älterer Jahrgänge sind in den letztem
Tagen verkauft worden. Die Preise sind nicht bekannt. In-
Rhelahe * s c n benscht weder bezüglich der Güte noch

der Menge besondere Zufriedenheit unter den Besitzern. In
der mittleren Provinz bezifferten sich die Mostgewichte auf 53
bis 76 Grad, in den anderen Bezirken bis zu 86 Grad, verein¬
zelt auch höher. In den Gemarkungen der mittleren Provinz
erbrachte das Pfund Trauben 15 bis 18 Pf. In Franken  ist
der Ertrag sehr verschieden sowohl bezüglich der Menge als
auch der Güte. In der Rheinpfalz  wurden Mostgewichte
bis zu 100 Grad erreicht, für bessere Sachen und Auslesen
wurden solche bis zu 110, 112, 115, 118 Grad festgestellt. Im
oberem Gebirge stellte sich das Fuder neuen Weines auf 320
bis 350 M. Im unteren Gebirge erbrachte das Fuder 350 bis

, 390 M. . . . . gn.

Industrie und Mandel.
* Rheinisch-Westfälisches Zementsyndikat. Die Mitglieder¬

versammlung beschloß, zur wirksamem Bekämpfung des außer-
syndikatlichen und des belgischen Wettbewerbs die Verkaufs¬
preise für 1910 von 400 M. auf 265 M. inkl. Sack ab Beckum
oder 280 M. inkl. Sack ab verschiedenen rheinischen Stationen
pro 10 000 Kilogramm zu ermäM ^ n.

* Adlcrweike (vormals Heinrich Kleyer), Frankfurt a. M.
Während auf der einem Seite mitgeteilt und statistisch naehge-
wiesen wird, daß die deutsche Fahrradindustrie weniger expor¬
tiert und von Jahr zu Jahr auch in ihren Erträgnissen zurück¬
geht, hat eines der bedeutendsten Werke dieser Branche),
das Adlerwerk (vormals Heinrich Kleyer) in Frankfurt a. M.
zu berichten, daß das Ergebnis des mit 31. OktobeVd. J. ah-
laufenden Geschäftsjahres rocht zufriedenstellend war 'und
daß aller Wahrscheinlichkeit nach auf , die gleiche Dividende
wie im Vorjahr (25 Proz.) gerechnet werden kann. Die Fabrik
ist zurzeit voll beschäftigt und die vorliegenden reichlichen
Aufträge in allen Betriebszweigen rechtfertigen die Annahme,
daß diese Beschäftigung auch , für die nächste Zeit amdauern
wird, so daß gleich gute Aussichten für das kommende Be¬
triebsjahr bestehen.

wb. Die Auexgesellschaft (Drahtbericht.) In der am
Samstagnachmittag in Berlin abgehaltenen Aufsichtsratssitzung
der deutschen Gasglühlicht-Aktiengesellschaft (Auergesellschaft)
wurde die Bilanz und der Geschäftsbericht für das Geschäfts¬
jahr 1908/09 vorgelegt. Der Reingewinn beträgt einschließlich
eines Vortrages von 510 080.64 M. 4 038 199.89 M. nach Abzug
der Vorstandstantiemen ; im Vorjahr 3 194 620.54 M. vor Ab¬
zug der Voritandstantiemen. Die Abschreibungen belaufen
sich auf 375 000 M. (i. V. 233 716.67 M.), die Dividende auf
6 600 000 M. Stammaktien beträgt 50 Proz. (i. V. 35 Proz.).
600 000 M. mit 30 Proz. ein gezahlter Vorzugsaktien erhalten
eine Dividende von 5 Proz. auf die Einzählung, außerdem
eine einmalige Dividende von 6 Proz. vom Nominalbetrag ge¬
mäß des vorjährigen Generalversammlungsbeschlusges. Nach
Abzug der Aufsichtsratstantieme von 100 000 M. und Über¬
weisung von 105 009 M. (i. V. 90 000 M.) an den Fonds für
Beamte und Arbeiterimterstützungen und für Remunerationen
wird der verbleibende Restbetrag des Reingewinns"mit 38 199.89
Mark (i. V. 510 080.54 M. auf neue Rechnung vorgetragen. Der
vorjährige, ausnahmsweise hoch normierte Gewinn vertrag
wird, wie in Aussicht genommen, zur Verteilung einer ein¬
maligen 6proz. Gewinnbeteiligung der -Vorzugsaktien und zu
den Kosten der Ausgabe der Vorzugsaktien verwendet. Die
Aussichten für das laufende Geschäftsjahr wurden als günstig
bezeichnet. Die ordentliche Generalversammlung findet am
1. Dezember, 3)4 Uhr, statt. Auf der Tagesordnung stehen
außer den Regularien die Abänderung des § 2 der Statuten.
Der § 2 soll mit Rücksicht auf die schon seit einiger Zeit be¬
triebene Thoriumfabrik dahin erweitert werden, daß sich der
Gegenstand dieses Unternehmens auch auf Herstellung chemi¬
scher Produkte erstrecken kann.

SEtepiüwer»
Letzt« Notierungen vom 1. November.

(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. %

3 Berliner Handelsgesellschaft . , «
5l/J Commerz - u. Discon tobank . , , ,
6 Darmstädter Bank > « » , . * „

12 Deutsche Bank . » »
8 Deutsch-Asiatische Bank . . . . ,
4‘/i Deutsche Effekten- u. Wechselbank
9 Disconto-Commandit , , s » „ .
7‘/a Dresdener Bank . . ,
6 Nationalbank für Deutschland , . .
93/s Oesterreichische Kreditanstalt , 5
7.77 Reichsbank . . . . . ,
7 Schaafhausener Bankverein . . ,
71/« Wiener Bankverein . . . . . .
4 Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . ,
8 Berliner Grosse Strassenbafm . . .
5'/« Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
0 Hamburg-Amerik. Paketfahrt . . ,
41/» Norddeutsche Lloyd-Actien ,. , ,
63/s Oesterreich-Ung. Staatsbahn . . .
0 Gestern. Südbahn (Lombarden) . ■>

Gotthard . -
Oriental. Eisenb.-Betrieb . . . ,
Baltimore u. Ohio
Pennsylvania . > . . » , > >
Lux. Prinz Henri . . . . . .
Neue Bodeugesellschaft Berlin , »-
Südd. Immobilien 60 % . . . > ,
Schöfferhof Bürgerbräu . * , , .
Gementw. Lothringen k , . . .
Farbwerke Höchst . « . . * ", ,
Chem. Albert . . . . . . > , t
Deutsch Uebersee Elektr. Act. . „
Kelten & Guilleaume Lahm. * , ,
Lahmeyer
Schuckert . - .- . v . > . . *
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . » . ,
Adler Kleyer > . , , , , > » s
Zellstoff Waldhof - . , . . . ,
Bochumer Guss.
Buderus , > . . . . k ,
Deutsch-Luxemburg , . . . . . .
Eschweiler Bergw. . . . . . .
Friedrichshütte . . . . . . . .
Gelseukirchener Berg

do. Guss . . . . . .
Harpener . .
Phönix . » . . . . . , . , „ . .
Laurahütte . . . , *. . . , , ...
Aügein. Elektr . G« »U*ch. . . . .
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116.25 115.75
137.60 136.50
247.90 247
14, .7.5 146.75
106.50 106.25
191.50 197.25
15:.90 159
127.10 127.26

— 206
149.50 149.40
Ub.25 145.2.)
1 -6.50 13440

--U7.1U 147.10
184.25 184.5)
116.50 116.50
130.1,0 130.90
10,1.40 101.40
159.90 —
24.90 24.80

130.60
116.80 116.30
147.20 _

— 13 )20
153.40 152.50
98.76 88,4)
79.75 79.75

118.50 119,00
446.90 446.75
4 :o 460.25
172 171.90
145 145
113.75 11175
136 1 -6.25
145.10 143.76
3 :8 381
305.25 202.75
2 v,20 2 5.60
11' .50 119.80
211 2)0.10
2 )5.10 203.10
135.75 1,6
2 i1.20 211,75
94.10 93.80

20 70 202.50
2 . .40 2 ;490
191.4) 192.80
2 7 75 2 >.70

Tendenz ruhig.

Wiesbadener Schlachtvieh -Markt
vom 29. Oktober 1909.

Auftrieb:  Rinder 209, Kälber 143,
Schafe 80, Schweine 162.

Tendenz:  Rinder gedrückt, Kälber ge¬
drückt, Schafe mittelmässig, Schweine
mittelmässig.

Ochsen:  a ) vottfteisch., ausgemäst.., M.
höchsten Schlachtwerte», höchst.
6 Jahre alt . , . . . . . . .

b) junge, fleischige, nicht ausgemäst.
und ältere ausgieimästete . . > 39—48

c) massig gemästete junge unxJ gut
genährte ältere » . , . 4. . \  32 —85

d) gering gemästete jeden Alters >
Bullen:  a ) vollständig ausgemäst.

höchsten Schlachtwertes . . .
b) voUffeischiga, jüngere. « , . - -. 35—37
c) massig genährte jüngere und gut

genährte ältere . . . . . . . 30 —35
d) gering genährte . ^Färsen und Kühe:
a) voll fleischige ausgemästete Färsen

höchsten Schiachtwertes . . . 42—44
b) volltteieehige ausgemästete Kühe

höchsten Schlachtwertes bis zu
7 Jahren . . . . . . . . . 37 -—39

c) ältere ausgemästete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen . > 34—36

d) massig genährte Kühe u. Färsen 25—29
e) gering genährte Kühe u. Färsen 22—24

Gering genährtes Jungvieh (Fresser) :
Kälber:  a ) Doppellender, fst. Mast

b) feinste Mast- (VoUimilchmast) u,
beste Saugkälber . . . 55—57

c) mittlere Mast- u. gute Saugkälber 49—53
d) geringere Saugkälber -. . . . . j40—45

Schafe:  a ) Mastlämmer n. jüngere
Maathammel . . . . . . - . 36 —37

b) ältere Masthamroel und gut ge¬
nährte Schafe . . . . . > -. . 33—35

c) massig genährte Hammel, und
Schafe (Merzschafe) . . . . . 24—25

d) Marschschafe oder Niederungs¬
schafe V . . . -. . . . . . , _

Schweine:  a ) vollfl. Schweine bis
zu 2 Ztr . Lehen dgewieht . . . 60—62

b) voJlfleischige Schweine über zwei
Zentner Lebendgewicht . . . . 60 —62

c) vollfl. Schweine' über 2% Zentner
Lebenidgewucht . » . . . . . 58- 60

d) Fettschwieine über drei Zentner jLebendgewicht . . . , ! _
e) fleischige Schweine . . . . . . _
f) Sauen 1 . . . > . > . - !47—57

Pr « » xro IW ttä.

Lebend - [Schlacht-
Gewicht

von bis HD» bi»

M.

75- 81

70—78

67- 70

64- 67

77- 80

72- 75

Dnreh-
ichnitt »-

preis pro
100 Pfd.

-a Ac o

M.

43

38

68—72 35
81- 65 !27
52- 55 23

M.

41 78

33 | 71

36 68

32 65

91- 95
81—89
10- 76

72—75

66—70

48- 50 24

77—79 6̂1

77—79

75- 76

60- 70

61

78

73

70
63
53

93
85
73

73

68

49

78

78

75

52 | 65
Die Pheisnotierungs-Kommission Wiesbaden.

Frankfurter SeMacMvieiiniarHt.
Amtl. Notierung am Schlachtviehhof zu Frankfurt a. M.

vom 1. November 1909.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts .)

I, Rinder:
A. Ochsen:

a) volllieiecbige, ausgemästete höchsten.
Schlachtwerts, höchstens 6 Jahre alt

b) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete.

0) mäßig genährte junge, gut genährte
ältere . . . .

d) gering genährte jeden Alfers . . .
B. Bullen:

a) volltieiscUige,ausgewachsene höchsten
Schlachtweits . . . .

b) vollfleischige jüngere ' .
e) mäßig genährte jüngeie und gut go¬

nährte ältere . . . . . . . . .
d) gering genährte . . . . . . . .

C. Färsen und Kühe:
a) volliit'ischige, ausgemästete Färsen

höchsten bchlachtwerts . . . . .
b) vollfleischige, ausgemästete Kühe

höchsten Soiil.ohtwi rts bis zu 7Jahren
c') ältere ausgemästete Kühe und wenig

gut entwickelte jüngere Küheu.Färsen
d) mäßig genährte Kühe und  Färsen
e) gering genährte Kühe und Färsen

D. Gering genährtes Jungvieh (Fresser)
II . Kälber:

n) Doppellender, feinste Mast . . .
b) feinste Mast- (Vollm.-Mast)und beste

Saugkälber . .
c) mitt ere Mast- und gute Saugkiilber
d) geringere Saugkälber . . . . . .

III . Sc ’ afe:
a) Mastlämmcr u. jüngere Ma?thiimjnel
b) ältere Masthäinmel und gut genährte

Schafe.
c) mäßig genährte Hammel u. Schafe

(Merzschafe) .
d) Marschsehafe oder Niederungsschafe

IV. Schweine:
a)  Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige Sehweine über 21/» Ztr.

Lebendgewicht.
c) vollfleiscliige Schweine über 2 Ztr.

Lebendgewicht . . .
d) volfleisrhige Schweine bis zu 2 Ztr.

Lebendgewicht . . . . . . . .
e) fleischige Sohweine. .
f) Sauen . . . . . . . . . . . .

Lebend¬
gewicht

Schlacht
gewicht

per Ztr.
Jk per Ztr.

M.

45- 53 83- 90

38- 44 75- 80

34—37 67- 70

> ~~

26—40
34 - 37

65—69
62- 64

39- 40 70- 72

34—38 61- 66

27—29
19- 22
17—18

55- 56
43—49
40—42

1 11!
CJL 84- 90

«i—82
70- 75

34- 36 74- 76
24- 28 60- 64

21- 24 50- 56

I

75- 77

77- 78
77- 78

61- 61-/.

61- 617»
607,

Auftrieb: Ochsen 393, Bullen 40, FSrgen und. Kühe 108Ä
Kälber 262, Schafe 551, Schweine 1787.

Marktverkauf: In Rindern flott, Ueberstand keiner ; in Kalbern
Und Schafen gut, Ueberstand keiner - bei Schweinen mittelmfisaig,Ueberstand unbedeutend.

Gewicht



Selbst meine billigste Konfektion zeichnet sich durch vorziig l̂iclio
Terai ’beitiing , gesellmaekvoile Fassons und
tadellosen Sit ® aus.

Paul Rohm
CVon geßricfcten Stuttgarter

naben =[Abnzü
Zahn-Praxis

Wiesbaden , Friedrichstrasse 50.
Atelier für künstliche Zähne.

Zahnoperationen und Plomben.
Anfertigung gutsitienden Kahn-

ersatzes , selbst bei zahnlosem Kiefer
ohne Federn.

Sprechstunden: 9—6 Uhr. 131
==== = = Telephon 3118. v .. , -

Prämiiert Wiesbadener Ausstellung 1909.
Permanente Ausstellung in meiner Wohnung bei freier Besichtigung.

Tshn-Asms

nabe ich. gropes hager m dllen \tajjons . «DcDLDGcs
öefündeße , ßaftbarße und vorteilßafteße {Kßeidung.

e (Änabenßofen za aflen  &n*ä9en
— -— - ' S und stufen paffend.

0 \naben weafer MD — Magenleidende

trinkt Arnsteiner Kloster -Likör,
Nach Vorschrift eines Arztes hergestellt olme Spiritnszusatz , nicht süss
JKalilreicIie l »anä . *oIir < ib <-n von Magen -, Leber - n. Nieren - Leiilenden

Höchste Auszeichnungen : Merlin , Wien . Brüssel , Paris,
" .... 1 n ii'.' i' Bie ’/<■Iiiter - Plasche Mark 1 .80.

Niederlage:
Inoafrinrn EckeWSrtSi-u.Jahnstr.30.
■többl UUI 93, Telephon 2413.

Hervorragende ‘Keußeiien in modernen ‘Farben.
Unübertroffene Auswahl. Beste Qualitäten.

Helenenstr.22
i _ II1024

Sitte Srößen
und Kreistagen.

UKübtgaffe 11—13.

Ini * «las rss ssss:
ist für Sie heute gut genug , darum Haufen Sie nur

Mshlzkalfoe „Tnriftberg “.
An Qualität ijuerreiclit , bestes Kaffeegetränk.

Bnrlacher Malzfabrik , Dnrlach (Baden ) .
Vertreter Herr 3 . S . Auerbaeh , A'ettelbeckstrasse 14.

Reizende Neuheiten

Knaben und Mädchen
vorrätig in jeder Grösse und

fiir jedes Alter,
in gemustert und uni weiss,

marine , braun und grün,
Stück

75,85 , 95 , l lü , F , F bis 50 )

Kinder - Strümpfe,
in ganz bedeutender Ausv ahl , n . r solide Qualitäten,

zu bekannt blügen Preisen.

s - tte 8 . Montag , 1 . November 1909. Wiesbadener Tagblatt. Nbend-Ansgabe , 1. Matt, Nr. 310 .

Lsopolü Lohn
Spezialhaus

fiir feine Oamen-Konfektion

Als besonders vorteilhaft empfehle ich:

Jaekeii -lioitnme . . . . von Mk, 4-.5 .00  an
beiden - und Tüll- 2Sftuseii von Mk. LT.SO an
Prinzesskleider in allen mode nen Farben und Fassons
Eostnm -Pöeke , JPaletots etc . in den verschiedenste«

Stoffarten vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Unser diesjähriger

Derselbe umfasst in diesem Jahre besonders gün &tfgfc Ctelegs ’enlieltsiiosteii
und erlauben wir uns auf die folgenden Speziai-Aimoncen liiiizuweisen.

9ÜHBE5H)



Moning,

1. November190S
S7 . Jahrgang.

Abend -Ausgabe.
2 . Blatt.

ftosf ift ben Physiologen seit langem wohl bekannt. Er ist es,
der den Sauerstoff aufnimm .t und ihn wieder an die Gewebe
abgibt , die alle vom Blut durchströnit werden. So ist die
Verbindung von Atmung mit den chemischen Lebensvorgängen
des Gewebes, die man auch „innere Atmung " nennt , in Wirk¬
lichkeit eine Funktion des lebenden Eiweißes . Es ofsestbart
sich hier das Wort des großen Physiologen . „Rur Eiweiß istdas Lebendige!"

Ebenso wie hier das Eiweiß lockere Bindungen mit Sauer¬
stoff eingeht, so ist auch in anderen Organen Eiweiß der
Träger von Stoffen , die für die Lebensvorgange besonders
wichtig sind. Vor allem sind im Gehirn und Nervensystem
charakteristische, phosphorhaltige Körper , die sich auch mit Ei¬
weiß verbinden und es besteht ein ursächlicher Zusammenhang
5wr,chcn Atmung , Denken und Leben und den Veränderungen
der Eiweißstoffe.

Wer diesen Gedanken nachgeht, wird auch verstehen,
warum in der Ernährungsfrage immer wieder betont werden
muß, daß Eiweiß der wichtigste Stoff für den menschliche!!
Körper ist. Reines .und wertvolles Eiweiß dient den Muskeln
und Nerven. Es stärkt und kräftigt den Gesunden und ist für
den Schwachen und Kranken oft geradezu heilbringend . 'Das
zeigt sich in . auffallender Weise bei dem 'Eiweiß " das im
obigen Sinne sich in idealer Kombination mit organischem
Phosphor befindet . Dies ist Sanatogen . Es führt dem
Nervensystem, dein Mut und den Muskeln die eigenartigen
Stoffe zu, deren die Zellen zum Leben bedürfen . Sanatogen-
Ernahrung erhöht die Menge des Bluteiweißcs und steigert
die Kräfte deS Nervensystems. Daher ist Sanatogen das von
der Aerztewelt anerkannte Nährmittel und Neurotonikum

Es hat zweifellos einen eigenen Reiz , darüber nachzu-
denkcn, wie nun die wohltätige Wirkung des Sanatogens , die
als unbestreitbare Tatsache bewiesen ist, im menschlichen
Körper zustande kommen kann.

Hierfür -haben wir ein ähnliches und anschauliches
Beispiel eben in der -Rolle, die das Bluteiweiß bei den Pro¬
zessen jener „inncrn Atmung " sprelt. Das Milcheiweiß, das
im Sanatogen enthalten ist, wird durch die Bindung mit dein
organischen Phvspborsalz gewissermaßen belebt. Es wird
lösli-ch gemacht und ist nunmehr für das Verdauungsorgan
besonders zur Aufnahme ' geeignet ! Es erleidet bei dem Ver-
dauungsorozetz nur wenige Umformungen und Umbildungen,
sodatz es' fast lofort als das best,- Nährmaterial den Organen
und Geweben zugiführt wird . Ganz besondere Wirkung aber
entfaltet cs natürlich in dem Nervensystem selbst, denn für
dieses ist ja das organische Phosphorsalz , das Phosphoveiweiß
des Sanatogens der ureigenste Nährstoff.

Wie wir im Eiweißkörper der roten Blutkörperchen den
Träger des lebeiw«rnnttelndcn Sauerstoffes erkennen , den
jene zahllosen Zellchcn des Blutes im Körper verteilen , so
sehen wir hier denlWwcißkörper des Sanatogens den an ihn
locker gebundenen Phosphor als spezifischen Nährstoff ins
Nervensystem transportieren und diesem auf solche Weil« das
Material zur Erhaltung und Belebung der Energie liefern.
Es enthüllt sich so die Erkenntnis , daß Atmung und Leben,
Leben und Denken schließlich die Aeußerungen einer Tätigkeit
des lebenden Eiweißes sind und das Wort eines anderen
Großen der Wissenschaft: „Ohne Eiweiß kein Leben" findet
die Bestätigung . .Sanatogen aber ist ' das Mittel , um bei e'r-
sckstverten Ernahrungsbedmgungeir diesem Lebensprozest« das

Atmung und Leben.
. Daß die Atmung für alles Lebendige notwendig ist, weiß
iedernann . Was wir aber gemeinhin als Atmung bezeichnen,
das Atemholen, ist nur eine äußerlich sichtbare Erscheinung
einet großen, wichtigen chemischen Prozeßes . Auch die Pflanze
atmet, wenn st« auch keine Bewegung damit verbindet . Der
Mensch nimm : durch, die Lunge bei der Einatmung Sauerstoff
avs und gibt lei der Ausatmung Kohlensäure ab. Seit den
Tagen des großen Franzosen Lavoister wissen wir , daß jede
LerbrcunuWg ein«, Saucvstossausnahm « ist. Ein Ver¬
brennungsprozeß , ein Heizvorgang ist es auch, dem der «in-
geatmete Sauerstoff in letzter Linie dient . Durch den Zu¬
tritt dos, Sauerstoffs werden di« Nahrungsstofse , nachdem sie
,n die Läfte ausgenommen sind, verbrannt und durch diesen
Verbrennungsprozeß -wird die Wärme und Energie erzeugt,
deren der Körpor bedarf.

Die -Lunge ist also 'nur das Organ , das den Sauerstoff
ans der Außenwelt in den menschlichen Körper aufnimmt , das
Blut aber hat di« Aufgabe, den Sauerstoff überall hinzu-
führen und ihr. allen Gewoben zugängig zu machen. Die Auf¬
nahme des Sauerstoffes , seine Weiterbeförderung , das alles
besorgen die roten Blutkörperchen, si« sind die sogenannten
Sauerstoffträger . „Von allen anderen Zellen und Geweben
des Körpers vermögen nur sie dies« Tätigkeit zu leisten und
sie sind hierzu befähigt, weit sie einen ganz eigenartigen Ei-
woißstoff enthalten , den roten Blutfarbstoff . Dieser Eiweiß-

jliflie
»8 und

geeignete Eiweiß zuzufühven.genommen.

itignng.

imtlioh
nitzt.
, nicht büss
■Leidenden
*aris.

geschmakvolle Neuheiten Langgasse 20lenenstr . 22
_ II1024

Großer
Meine Beröff«nttichu»gen richteten

sich nicht gegen die „glänzenden Er¬
folge" des Herrn Dr. Loewenberg,
sondern gegen die Art , wie mit diesen
Erfolgen Reklame gemacht worden
ist. Es steht fest, daß hon tt Schülern,
di« angeblich die Oster-Prirfung be¬
standen haben, in Wirklichkeit 6,
also mehr als die Hälfte » dies« Prü¬
fung nicht gesehen haben . Die Sache
ist also nicht so harmlos , wie sic
Herr Dr.. L. darstellt . Das „Miß¬
verständnis ", das durch die fehlende
„Spezifizierung " hervorgerufen wer¬
den mutzte, war geeignet , das Ang-.
bot des Herrn Dr. L. vorteilhafter
erscheinen zu lassen, als die Angabe
der strikten Wahrheit : es galt , mit
einer möglichst hohen Zahl zu para¬
dieren . Darin .liegt das Motiv ' zur
Verdunkelung der Wahrheit , deren
Tatbestand durch das Eingeständnis
des Herrn Dr. L. selbst erwiesen ist.

Verkaufe 1 großen Posten trübgewordene Damen-Hemden,
-Hosen und -Röcke» sowie hochelegante Matinees und.Nachthemden, um
damit zu räumen»

Hoflieferant — Telephon 549.
Prof . Jägers Normal-

Unterkleidung , die beste Unter-

Ferner empfehle auffallend billig:
1 Posten Stickercr -Mttcrtaillett . . . . . . von 65 Pf.
1 », Damen -Hemden . . . . . . . . „
1 „ „ -Beinkleider . . . . . . ,» 95 ..
1 „ la Pelz -Pikee -Röcke . nur 1,75  2
1 „ Herreu -Normal -Hcindc » n. -Hosen von 93 Pf.
1 „ bunte Franen -, Männer - und Kinder -Hcmi

zu äußerst billigen Preisen.
1 „ Herrcn -Socken , reine Wolle . . . . Paar 75  P
1 „ eleg . Fantasie -Damen -Hemden . . v. 2.45 Mk.
1 ,, n tt „ -Beinkl . m. Eins. ^ „ 1.4 .4 „
1 „ hockeleg . Spillen - nnd Stickerei-

Unrerröcke . . 2 .45
Einige 1000 Mir. Stickerei u. Spitzen fauch Rester, Mir. v. 3 Pf.

Größte Auswahl in meiner
Haupt- Niederlage

Illustr . Preisliste umsonst. 3W Ztr. Aepfel"
Prima Niarcntaler Koch- u. Tafel«

obst» alle Sorte « Neincttcn und Koch-
npsel werden von 5 Pfund an abgegeben
Dotzhciincrstraßc6 Hoskellcrl und Jec-
robentzraße!3 (Hinierhans, Keller), beide
Keller geöffnet' ormiltags von 8—12 u.
nachmittags von 2—6 Uhr.

K166

Wilmer ’s Teetioldene Melodie

lCflOSSCAUM'OicHswBPAinsmtu«

&roldbergfs
Masche-Bazar für Selegenheiiskäuse,

Renaaff « 17.

direkt importiert von der critklajsigen
Baadiselieu Hochland -Pflanzungr

,vjrut

h*' SeB« In seiner Art unerreicht feinster, bester u. aus-
Wiesbaden l»u8 giebigsier, daher biligster Orig -inal -TTt"« von

hochfeinen! K: ni-Aroma und vorzüglichem Wohlgeschmack. Zu haben in
den bekannten Niederlagen. 1488

Bei UnregelMgigkeiten, Beschwerden
Airknlationsstöriingen verlangen Sie
bitte Gratis -Projpekt und Ausluast von

Apotheker
Adolf Kasiencamp,

Med.-Drogerie Saniias,
— Manritiusstraffe 3, —

neben Walballa-Thcater. 14-14

Gegen viele H>rutleiden > w>
juckende Dermatosen , Schuppen-gegen Illlnxeleid , Wanderniere , Lenkungen , Uriidie oder nach Operationen .tragen , empfehle ieh meine

. Spezial-Abteilung für zweckmässige Bandagen und Korsettiarungen. =
Dieselbe steht unter Leitung von Baratt M . Assmamm , welche in o.thopiidischen Kliniken und ersten Speziiil-Ateliers

in Berlin und Baris tätig war.
Bestbewährte , von vielen Aerztön verordnete eigene Modelle! Verschieben ausgeschlossen!

14orsett - Leibbinden , Riigel - Ijniäbinden nach Ochst in rat ESofTa etc.
Lager in allen bekannten Systemen, wie: TenM , Br . vslertagg , Balasiris , Nlenard etc. etc.

Abgeschlossene Probier *Räume.

Bandagen-Spezixlgeschäft. Frlts ÄSKSEBBSBfi&VI, Orihopäd. Werk̂tät
Telephon 2923. Saal , assc 34t , ns he dem Kochbrunnen. Telephon 2923.

SHterne ÄJeSeille®iesi)a0cr. für auegefltilte eigene arbeiten.

,-chispickel), Furunkulose » Jchthyosis.
Prurigo d. Kinder , chron. Ekzeme
stuckende Knötchen) usw. verordnet

Ed . S .,,Sp «zialarzt s. Hautl -,
mit ,be;tem Errolg Zucker's Patent-
Medizuial - Seife , ä Stck. 50 Pkg.
(15%i;;?) u.. 1.50 Nt. (35%t0, stärkste
(Vorm), ' rat J8excin mit Zucksoy-
Orcmc 75 Ps . u. 2 M. In allen
.'lvuty., Drog . u. Parsit « , erhält !,
blichts and . aufred . lassest. Es gibt
dafür keinen Ersatz! (E,D,280) Flö4

WJPltWI— M« 1
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ZWWNcheiewgG
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung der
m Dotzheim bclegenen, im Grund¬
buche von Dotzheim,

Band 6, Blatt 159,
zur Zeit des Eintragung der Ver-
steigerungSoermerkes auf den Namen:

1. des SpenglermeistersJohtnrn
Giesen,

2. des Kaufmanns Adolf
Wagner,

beide in Dotzheim,
3. des Schlossermeisters Karl

Guckes zu Clarenthal,
zu je einem Drittel eingetragenen
Grundstücke: Flur 48 , Parzelle
Nr. 228/3005 re., 229/3005 re. und
192/1297,

a) Wonhaus mit Hofraum,
b) Seitenbau, c) Schwcine-
stall, d) Waschküche, Obergasse,

«roß 3 ar 47 qm, mit 1362 Alk.
Gebäudesteuernutzungswert. besteht,
sollen diese Grundstücke

am 15 . November 1V0S,
vormittags 10 Uhr,

durch das Unterzeichnete Gericht an
der Gerichtsstelle, Zimmer Nr. 60,
versteigert werden.

Der Versteigeruugsvermerk ist am
18. August 1909 in das Grundbuch
eingetragen. F311

Wiesbaden , 9. Sept. 1909.
Körngliches Amtsgericht 0.

ALend.Musgabr, 55. Blatt. Nr . SIO.

Emt ScklknfeiFg,
-̂ >ho.?.j2Ü Orosse Surgsip « 9 » Telephon 622.

Grosses Pianoforte ^Lager.

ZMiWersteigenW.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Schierftein bclegenen,
im Grundbuche von Schierstein,

Band 34, Blatt Nr. 967,
»ur Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungsvermcrkes auf den Namen
der Eheleute Kaufmann Wilhelm
Schneider und Margarethe,
geborene Haff -,«bach, zu Schier¬
stein , Rheinstrabe5, eingetragenen
Grundstücke,
1) Kartenblatt 27. Parzelle 412/152,

а) Wohnhaus mit abgesondertem
Abort und Hofraum,

h) Magazin(Scheune),
c) Magazin(Seitenbau links),
б) Holzstall.
«) Waschküche Wilhclmstraße 43,

groß 15 ar 88 qm;
2) Kartenblatt 27, Parzelle 408/150,

Hofraum Wilhelmstraße, groß
07 qm,

3) Kartenblatt 27.Parzelle 409/150,
Hofraum Wilhelmskraße, groß
01 qm,

4) Kartenblatt 27, Parzelle 413/152,
Hofraum Rheinstraße, groß
01 qm,

vm 13/ November 1008 ,
nachmittags 4l Uhr , durch das
Unterzeichnete Gerichts im Rathaus
zu Schierstein versteigert werden.

Der Pcrsteigerungsvermerk ist am
4. September 1909 in das Grund¬
buch eingetragen. F311

Wiesbaden , 16. Sept. 1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt . 0.

Uakao,
vorzügliche Qualitäten,

Familien-Kakao . Pfd. Me 1.60
HaustzaltuugS-Kakao 1 „ i.«0
Hnusvaltungs.» -»rao El , ».00
Vi sil-n-Kak.ro . . Pfd. „ %40
„Holiand.Diarke" . . „ „ £.80

empfiehlt

A. S.
«illenbogenaasie 15. 150b

l.

Vertretung von : C . BecllSt ©Ill , Th . $ f eiHWOg NaClif . ,
Berdux, Feurich, Förster , Mann & Co., Rosenkranz, Thürmer etc.

Harmoniums, Pianolas, Pianola-Pianos.

Keine Schuppen,
kein Haarausfall

bei Gebrau h von C. W . Poths

Pianos zu vermieten.
Musikalien Gespielte Instrumente stets auf Lager

Instrumente . Reparaturen . Stimmungen . 1520

flüssiger weisser
Teerseife. 1473

Angenehm tes Tcerpräparat zur
Haar- und Kopfwäsche.

Gustav Erke!
<C . 'SA. Poths \arhr .) ,

Seifenfabrik, Lan ^ gaiie LN.

Größte Geldersparnk
erzielt man bei Bezug meiner

SraimWen-driketts ja M.s.05
|icr Zentner in Säcken frei Keller oder Wohnung. Garantiertes Gewicht.
Diê ersparten Unkosten für Plombe kommen meinen Abnehmern zu gut.

Hofften sKonfmit Z. Genh,
Am Römertor 7. — Telephon 181.

In jeder AuestaUung

Lebensmittel.
Billigste Preise für unübertreffliche Qualitäten.

fertigt dl«

3 ckeUcnberg’ sch'
Tjo/fcuchdruckerei

Wiesbaden

♦♦
»

Neue Merlinsen.
„ groß

„ extragroß
ßchnen. . . .
Verldnjjnen. .

„ extra
Grösen. gelb-. .

„ geschälte
Mferilücken. .
Hnserßrntze. .

Pst. II Pf.
m.  13 nt.
Pfil. 18 Pf.
Pfü. 14 Pf.
Pst. 16 Pf.
Ufa. 18 pf.
Ufa. 16  Pf.
Pfü. 18 Pf.Ufa. 20 pf.
Pst. 20 Pf.

WcistliuWIn gpf. 2(1Df.

ftiaftes StiiifrtfniEl)ipni.20 Pf. =s
Jtints PteiftwBtJ! „ 19 „
Gutes ßchemetzl„ 18 .. ff
jßornbrot, große Joiiie. . 42U
WeWiot, „ „ . . 46 pf.
paliatiiiitK 49 pf.
PßnzeofWchj j 49 pf.
iFniim-IMorenrinc<»«,,„!-« 75 pf.
jtaeviout, »-«- . . 6 pf.
Pme  holt. Merl » L 45 ßf.

Kcjles UeirsleM Fiter 13  Pf.

Nähere AuSkienft über die demnächst
zur Berftelgeruug kommende

M IlftoPtroflraOe 16
wird des nachmittags im Hotel
Quisisa na ertei lt. _

NnobcrgMll
Der Betrieb wird am 7. Nov. 1909,

aben dS, eingestellt. 8073

Best« Speise § artoffel
„Tlldustrie " ,

Zentner 2.73 Mk. frei Haus verkauft
. . Hofgut Geisberg.

Nur noch diese Woche werden die
letzten Preifelveere », dar Pfo. 25 Pf .,
auf dein Markt, 1. Stand au der Kirche,
gegenüber dem Rathaus , verkauft.

Die erste Sendung neue Konserven ist eingetroffen und offeriere:

Jung « Schnitt - u. Brechbohucn 2-Pfd .»Dose 28 Pf.
Junge Erbse« 2-Pfd .-Dosc von 38 Pf . an.

Alle andere Sorten gleich preiswert.

43 Schwalblichcrstr. 43
414 Telephon 414.

Alle andere Sorten gleichp

SchisaÄe ilodjf.

Komgl . Preuß . Klären -Lotterie.
Zu der vom 6. November bis 7. D-zemb-r dauernden Hnuptziehung S. Klaffe

321. Lotterie sind St «! C zu haben. 8047
Bt. li 'icnck <■, Kgl. Lotterie-Einnehmer, Mainzerstr. 33. Ecke Leffingstr.

(6esetel. gescb.)(Gesetzl . geseh .) BlfOrffl»

Blutreinigungs -, » ! ;"•
Brust -Jonanms - iirä «t<r . _ - 1485
erhalten Sio nur in der bekannt vorzügl . Qualität u. Frische

SCneipp-u.Reformhaus„Jungborn“
59 Rheinstrasse 59 . Tel . 130 . 54 Kirchgasse 54.

Avis für Weil!
Restbestände in Filzhüten, Band.

Blmncn, Hutnadeln, garnierten Hüten.
Verkauf nachm,  v. 8—7 Gr. Bürgstr. 5, 2.

Tafeltraubeu!
nur allcrfeinste Frucht,

4-Pfd.-Kiste 85 Pf., 8- 9-Pfd.-Kistc2.25.

tz » kWUMe ." LM « '
Wäscherei Bleichstreche 27, 1, "

übern . Damen -, Herren - u. Bügel»
wasche. Gcrrdinenspannevci . B 19091

Za . 30 Ztr . Hottänder u . bham-
pagner - Reinette » k Ztr . Mk. 15
haben »och abzngeben
Gebr. PhilippSberg str. 53.

B ^ Äepfel , ^
beste gepflückte Ware,

10 ^ fund 76 H 'f.
fart MaOrmer . Mark tft rafie 6.

Probieren Sie
meinen SpsZrcrc-Kcrfkee

mmrnI
Pfund Mk . 1.50 ,

stets frisch geröstet. 1505

i ö . Modi,
erste unö ät 'tefie Kaffeerösterei

am Matze.
__ Elleubog engasse 15. _
. Wege » Räumung

einer Baumschule werden mehrere
Hundert Obstbäume, gute Sorten , Zier¬
sträucher, Alleebäume, hübsche Medcr-
bäume billig abgegeben.

• lir . Hnlil . Richa rd-Wa gncrstr.

SsIlisSKffl

I Dr. Laser, J
*" Langgasse L8, 4

| ist von der Reise
zurückgekehrt.

< * Fernsprecher jetzt 1830,

kauft man
«

gut und dUUg

neu eingetr .̂ ein Posten moderner Herren - u.
3>annenstiefel in den verschied , dauerhaften
Ausführungen . für nur
wiclBslederhe Schulsfciefel 27—30 . nur Mk. 3 .—

31—35 . . . . . nur Mk. 3 .53

M . S.ZS

8850 Ksu§asse 21,1 . Kein 2aden.
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Handschuhe. Strümpfe. Trikotagen.
Damen -Handschnlte , geringelt, gedieg.

Qualitäten . Paar 58, 45 Pf.
Hamen -Handschuhe , gestrickt, reine

Wolle , weias und farbig,
Paar 1.50, 1.25, 95, 75 Pf.

Damen -Handschuhe , Trikot, m. Futter
und 2 Druckknöpfen , in allen modernen
Strassenfarben . . Paar 95, 85, 65, 37 Pf.

Saison - Neuheit s
Hamsn -Ha dnchuhe , inut. Wildleder,

Lindenblütenfarbe , lila, fraise
und lederfarbig . . . Paar 125, 95 Pf.

Herren -Handscliuhe , gestrickt, gute
Qualitäten , Paar 2.45, 1.85, 1.45, 1.25, 95 Pf.

Herren -Handschuhe , Trikot, m.Futter
und Druckknopf , Paar 1.50, 1.25, 95, 65 Pf.

Herren -Handschuhe , imit. Wildleder,
Paar 2 .25

Fiis* die Tanzstunde:
Durchbrochene Handschuhe mit Finger

Paar 1.95, 1.50, 1.10, 95, 85, «5 Pf.
Halbhandschuhe , weiss,

Paar 1.45, 95, 75, 55, 39, 30, 18 Pf.

Kinder -8chul -Handschuhe in allen
Grössen, gestrickt . . . von 39 bis 90 Pf.

Kinder -Fäustlinge , alle Farben und
Grössen . . von 25 bis 70 Pf.

Damenstrümpfe , schwarz, prima reine
Wolle . Paar 1.25, 85 Pf.

Damenstrümpfe , geringelt, prima reine
Wolle . . Paar 1.25

Damenstrümpfe mit verstärkter Sohle,
hervorragend gute Qualität Paar 2.50, 1.95

Damenstrümpfe , gestrickt und mit
Zwickel . Paar 2.95, 2 .75

Damenstrümpfe , ohne Nabt, deutsche
Länge . Paar 1.75, 1.50

Prima Caciiemir -Sierrensocken
Paar 1.65, 1.25

Kamelhaarsocken , nicht einlaufend Paar 1.5©
Herren -Socken , plattiert . 75 Pf.
Kinder -Striimpfe , diamantschwarz

Paar von 50 Pf . bis 1.00
Kinder -Strümpfe , Ia Kammgarn, vor¬

zügliche Schulstrümpfe , garart . wasch¬
echt . Paar 65 Pf . bis 1 .65

Bamen -Plaids
Herren -Plaids

. . Stück 2,65, 1.95, 1.25
. Stück 19.50, 14.50, 6 .95

Herren -Unterjacken , wollhaltig,
Stück 1.65, 1.45

Herrem -fiSosen , wollhaltig,
Paar 2.65, 2.45, 1.95, 1.45

Herren -Hosen , extra stark, alle Grössen,
Paar 1.95

Merren -Memden , wollhaltig,
Stück 3.75, 2.75, 2.45, 1.75, 1.50

Herren -Hemden , garantiert reine Wolle,
Stück 5 .25

Dameit -Heform -BeinkleMer in grau
und marine , tadelloser Sitz,

Paar 4.95, 4.45, 3.95, 3.45, 2 .75
Knaben -8weater $ in allen Grössen und

Qualitäten . . . . von 75 Pf . bis 3 . 95
Lnngensclmtzer . 2.95, 1.65
Leibbinden .2 .25, 1.95

Herren -Westen .
Knaben -W esten
Znaven -Jacken .

2.95, 2.45, 1.95
. . . . 1 .65
2.95, 2.45, 1.95

i Posten chinesische Ziegenfelle,
sämtlich za. 75 x 180 cm gross,

Serie I : Serie 11: Serie HI:

0 75 K 25
Ö . Mk. «Ja Mk. cd

Warenhaus Julius Bormass.

Kölsch L Cie ., Luisenstr. 22.
vis - it -vla der Reiclisbank.

Gaslampen — Elektr. Lampen — Gaskocher —
Gasöfen — Gasbügeleisen — Eiektr. Kocher.

Beispiellot billig. — Evstkl. Fabrikate . — Keine Schund od. Kamschware.
Gasbau Öfen. Vorzügliche Leistung, absolut gefahrlos.

—.  Keine Explosionsgefahr. ——— — —
Badewannen, emailliert. — Erstklassiges Fabrikat.

Keine 2. oder 3. Wahl. Emaille hämmertest und nicht abblätternd.
Für alle medizinischen Bäder hergestellt.

Installations -Arbeiten für alle Anlagen
in nur fachmännischer und tadelloser Ausführung.

Aufarbeitung und tlinänilerun ^' van  lampen.

Carl Dätz,
Technisches Bureau und Snstaüations- Geschäft

für

IN-,Wasser-,Heiziss-1sanitäre Anlagen.
Lager in Beleuchtungskörpern, Glühkörpern, Gasheizöfen, Kochern, Bade-

Einrichtu '.gen, Klosetts, Bidets und allen sonstigen Installations-Artikeln.
Reparaturen prompt und billig.

VerkaufsiokaE Z Bismarcks *!sü cg 4 *
Telephon So . 1 «©O. 142

| ÄkazienHonig, hochfeinste Ona !., ggr. ans nur
ganz neuen Wehe» geerntet. Per

- Pfd . Mk. 1.40 ohne MaS.
Car! Pra storlus , 3̂icnrn?üd)tri%WatKm ühlstr. 46.

«m ■■■ i Nat « r «rod , kt. B 1124a
<4 4-

SUise -KartoffelK
für den Wuterbedars treffen weiter fast täglich Wagaonladungen ein
und offeriere mit der Bemerkung, daß eine bessere Dualität von anderer
Seite nicht erhältlich:

Beste Magrmm bonnm Zenm-rm.*.ss
Beste JuDnstrre
Andere Sorten
Echte Thüringer EierkartoffeLn biiiiK.

W. Sauerborn,
Bücherrevisor

u. kaufm. Sachverständiger,
4 Wörthstrasse 4,

übernimmt die gewissenhafte
Ausbildung von Herren und
Damen zu tüchtigen Buchhaltern
und Buchhalterinnen durch ge¬
diegenen, den Fähigkeiten und
Yorkenntni sen jedes Einzelnen
genau angepaßt .Einzelunterricht.

Massiges Honorar.
B18875

Hüte werden
von 25

modern garniert
Pf . an. Billige

hb  Flügel und Bänder von
2i) ^ ¥iifle Dtzd. Hüte «um Aus¬
stichenv. 10 Pf . bis zu den feinuenMo-
dellen, 2, 4 u. 6 Mk. Mehrere 1000 St.
d. schönst. Handarb.,leichte mod. Kreuz- u.
Stielstiche v. 3 Pf. bis zu den feinsten.
Handarbeiigeschüit Scumiiun , Wwe.,

Gotdaa -ffe 2, Luden.

Socken und Strümpfe
bewährte haltbare Qualitäten

| in allen Preislagen. 1359
Frieiir . Esaer,

Wiesbaden, Keugässe 14.

:Hen!er,

H! iSS»el -T nanspfflnte
vom Simnier rcu Zimmer unter Garantie.

Verpackung . Lagerung.

Speditions-Gesellschaft Wiesbaden,
G . m . b . II . 1203

Bureau und Lagerhaus: Adolfstrasse1, an der Rheinstraße.
Lagerhaus mit Geleiseanschluß: auf dem Westbahnhofe.

Ifelepbon 8 . 3 . Tclegr .- Adr . „ Prompt “ .

..r - Elektrischeinderkoch het de
Für Puppenküchen.

He tzendeNeuh eit für Weihnachten!
| SchHesstjeoi Gefahr für das spielende Kind aus.

Prospekte kostenlos
Rheinische Elektrizitäts-Ges ellschaft  6-mbti

Wiesbaden. _.

4
’) 00

R

StvrZ - und
Schirmfabrii

Teiepl on 2201. Mnrktstraste 32,
besorgt schnellu. billig alle Reparninrenund ileberziehen.

„ 3.« r»
„ S.aO

UNd3 .40

Schwanke Rachf
Telephon 41B 43 Lchwalvad ersir . 43. elepbon 414,

W. 4 'aj , Ueri insst rasse  I.
Konkurrenz'of« vier eger
sind meine eilten Atnliener
Hiilmer. Millionen geliefert.
Preisbuch ftraüs. F13

ESecUer , WktdtNaU ( Sieg ) .

Origirtal-fatenVReg trtafor
Gasausströmung

u.Explosionen-
ausgeschlossen..

Dauerbrenner
■für Arsthracif und

minderwertige Kohlen
Hygienisch feis te System

Niederlage: KI. Fromth Maehf.
1383
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ÖL

Iir über

\ „̂

sajt der bekannte und angesehene Chemiker der Seifenindnstrie, Herr
Dr. C. Veits in Berlin, dass es sehr grosse Wasehhraft besitzt,

grösser als Seife
oder Sdfe und 8eÖa

ohne dabei die "Wäsche mehr anzugreifen. F94

Hüttlos’sehes Waschpulver ist daher das Beste,
was zum "Waschen von Wäsche verwendet werden kann, es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist liillisr und gibt

blendende Heisse und wollige Geruchlosigkeit.
Kostet nur I*feimlg £e das ein S*fwnd -Paket.

Zu haben in allen Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.

HL* Minim &  Co ., Köln -Mhrenfeld»

FchlKhle für Jim.u. MO.
Verkauf u.Miele-
,M. u. o.  Bedienung.
Auch Bcttische und
Zimmer-Klosetts

leihweise,
li . 5H«*?«ncr.

Webcrgassc3, Hih
Tel. 32di. Repar.
prompt und billig.

Qualität
und

Preiswürdsgkeit
sind meine

Sclmhiaren
in der Preislage von

5 “ io. 5 °

Wegen Geschäftsaufgabe

Total-Ausverkauf
mit 2IS % Babatt =0

gegen Barzahlung 1519

Emil Schenck,
Papier »- Handlung,

Wiesbaden , Laiiggasse 33 .

s.- -y . Mart
Scionfeld ’s

M
Ä8 IVIarktstrasse SS,

Telephon 4283 . 8055

TI»»"„>,>'TTiTllilT'r TWWWWMIW1«

Bergrötzerungen
ln Schwarz . Aquarell , Oel rc«,
PortraitS , bekannt gediegensteAusinbr.,
sowie Aufnahmen i >:>eigen . Heim.
Jndustrte -,Jnterieur -,Mllen -A»fnahmen
empfehle und erbitte Aufträge für Weih¬
nachten rechtzcit g.

A . Bark , Hofphotogr.,
Lccroben straffe 29, 1 (fein Atelier).

NB. Die Negative der letzten 12 Jahre
meiner früheren Atelier« find noch für
Nachbestellungen vorhanden.

, Stadtbekannt
tft die Zuverlässigkeit meiner Weiter,
verkaufe solche in 50 verschiedenen
y ^rten zu sehr billigen Preisen von
o  M . ^nn unter Garantie.

Erich Botroni, Uhrmacher,
Schwalbacherstrage 23, d. Fanlbrimnen

gegenüber. R17800

Extra feiner

Spezial-Tee
in Ois-igiualpackcangcn

V< Pfd. 1 2 Pfd.
engl. Gewicht engl. Gericht

■5. 60, ' 1.50,1 .20,
SO Pf. 1 Mk.

tf
Kirchgasso 39/41.

Kl

Keimen Sie sclion
die herfafet! ligaretten
Orient I '/- Pf ., feinster Tabak.
Maryland )fmnz. 2 „ ®est̂ ./jigdt  ett npapier
Caporal ! Art VI* ,, d .rwcit.

Es *iialSlEGl3 an cässi meisten Ziyarrefi - SpezäallijescSiüiften. 1403

Ce!
Nur viereckig erM IMMM durah QA-CSofey»
Mutter gegen 2JPf Nürnberg » t74
Qdstfey «/bmaeiiW .ocfi' F97

Krauthobel,
beste Qualität , billig. eu>pf.

Ph . Siraesnor , Telephon 2079,
Metzgergasse 27 und Kl. Lnnggisse 5.

chlci'cn und Reparaturen billig.

Reisekoffer,
Rohrpl .-, Kaiser -, Kupee -, Schiffs,
und Handkoffer , Reisetaschen und
Korde ec. s. billig Lvevergaffe 3, H. P.
g oooo öoooooo 0
0 Billig,diênalität tadellos.

0 Feinstes Tafelöl, 2
0 -wegen seiner Frische,seines Fett¬gehaltes. seiner Ausgiebigkeit u.
Q seines süs en, mrsSHrtigmi aa¬lt genehmen Geschmackes in der ;
P feinen Küche zu S:  laten und y
Q Mayonnaisen besonders geeignet. «

Preis l/i Rtr. Flasche K55 V
»- Äük. 1.

WiJh. Heinr. Birck, Ö
Ecke Adelheid- u. Oranien t̂r.

Bezirksfernspreohtr . Kr . 216. Q
OOOOOO <» € S><D>€> o Q

Anziindehvlz,
feilt gespalten, per Zentner M. 2.2V,

Brennholz B1'3y
per Zentr . M . 1.90 liefert frei Hau«

Meli . JB1 einet *,
Dampfschreinere-. Dohheimerstrane 95.
_3 elcyi)oii . <j(!. Telephon 76«.

Hüarnetzt billigst.
Drogerie Llr-iin « £ aehe

Paletots, Ilster, flmie , Lodenjoppen, Ita , (Men
lissden sie in aHeriieucstien Dessins , Eiekiisuit guten Qu &litiiteiB , enonn grosser
Auswahl , zu anerkannt billigen Preisen , in jeder (»rosse vorrätig fce!

8

Telephon Wiesbaden
Spezialhaus für moderne und gute Herren- und Knahen-Kleidung, fertig und nach fclass.
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8110 ^ 61-61L̂l 61 <^ 61-,
HÖPP 61 ^ 8 p 1 lL 6 H,

"Wä 86 li 6-8 lL6lL6i'6i6ri

ISTeuheiten zur Ballsaison

in jeder Preislage.

Handarbeit , und gut imi¬
tierte , grosse Auswahl.

Zur Anfertigung Ton
Weilinaclits -Geselieiiken

bis 6. November 10 °/o.

Schweizer
Stickerei-Manufaktur

Rheinstrasse 35.
Extern at.Internat.

TMiter-Institnt„llmonteA
WIESBADEN , Villa Alexandra Viktoria,

Walkntiihlstrasse 55.
Für In- und Ausländerinnen. — Ia Referenzen.

Abteilung I. Lehr - und Erziehungs -Anstalt und Haus¬
haltungs-Pensionat.

Abteilungii: Sprach- und Handelsschule
(auch für Tages -Schülerinr .en ).

Die Vorsteherin: Fra « Flair « Heilige.
I, :« , auf den Lebensial ! bei der lödö erachteten l ' rcuss.LeiUrentetl ersieh«>r„z,rrs-Äi»stoIl in Bert in

und üefjentliche Versicherungsanstalt.
EinlionuuenterliüliuBg , Altersversorgung -.
Kapitalveisich . für Stuiümn , .If ilitärdienst , Aus - I

»er . — Anfn . ohne ärztl . Untersuch . Portofreier I
Kentenbezug ohne Sn ' lieoazcugni , ünt . den von der j

SürclitEon zu erfalir . Beding . — Strengste Verschwieg . Näh . Auskunft , j
Tarife u . Prospekte kpstenl . b.CI »r .I4mbarth i.Wiesba % i,Kr ;mzpl . 2. F93

Kapitalien

Lokal-Sterbe-verfichenmgs-Kaffe.
Gut fundiert . — Reservefonds 10 » ,OVO Mk.

Eimrutsgelo mastig. Monatsbeiträge dem Alter entsprechend.
Anmelduugen bei den Her en: Ehrhardt , Mstendstr. 24; 8toll,

Zimmermann,ir. 1 ; Lenins , Gneiseuaustr. 1; mes , Friebrichstr. 12; Ernst,
PhuippsbergiT . 37; l ' ormhea , ©ebanftr. 11; Derlei , Blücherstr. 22;
Efialm, Hermannstraße 12; I&miiz,  Feldstraße 20 Rensin ^, Gneiscnau-
straße 3; Sehl ei der . Moritzstraße 15; Npriinkcl , Moritzstraße 27';
1%alliier . Aeroür. 4:2; Weimer , Hellmundstr. 43; Kip ;», <öcrberftr. 35;
beim Ehrenvor-chendm Heil , HeUmundstr. 38, und beim Kasienbotcn Spie *»,
Sedanstraße 11, L. 2._ ;_ _ F 3:57

kaufmännische Penfions-Aasse.
Die Sicherstellung ihrer Zukunft erreichen

Kaiifleuie mß ßaMmgsgeMen.
in der rorteiihaiteKen Weise durch den Abschluß einer ÄlterS -,
Invalid :.Lts » und Witwen -Versicherung bei der

Pensions -Kasse deS Ber «:ns für Handlungs -KommiS
von 11S58 ( Uiiufmätinifdier Verein ) in Hamburg.

Versittiernngsverein auf Gegenseitigkeit.
Aeusterst niedrige Beilage . Alle Gewinne fliesten den Mit¬

gliedern u. Gewinnanteil bei der Witwenversichcrung Ende 1908
IVO % des Jahresbeitrages.

Bisher gezahlt an Alter?-, Invaliden - Witwen-Renten ec.
2'/« Miltione « w-'ark.

Reichskoniession . — Hassenvermöge » 12 Millionen Mark.
Nähere Auskunft erteilt

Der Vorstand.
Hamburg. Schaucuburgerstr. 59, 1.

ZWk'VMkMW'GksMM VikSMeil.
Am 15. November er. , wird mit der Einziehung der Beiträge zur

III . Hebung 1909,10 begonnen.
Es wird um pünktliche Zahlung ersucht. F416

~3f | | | '
i ’iWltaC Vl i‘tiL I aerSie ei rliein . >4 alia - ExiraUt-
LvillvÄ ilililtl LA II Uh i Brauerei iarkliaioen b . WeiCl,

Bestes und bewährtestes &ähr- und Stärkunnsmittel
für Brm | . . Hals - und Liaitgrnleilemle , l ! l -ie !i,iiclitige
»v Jiüariiie . Reüo :iv « le »ieaten nach »rliwrrer Hraaik-
heit , besonders auch nach überstand .Wo Chemisett für arhKnkende

VTlitte r und schwächliche Minder.
Extrakt der Stamm würz » 21,01, Maltose 8,84. — Alkoholarmes , nicht

berauschendes Getränk . III875
Alleinverkauf für Wiesbaden und Umgegend bei Eriedr . Liroll,
Wiesbaden . Ooetheetr.  13 , Ecke Adolfsa 'lee . — Telephon » SOS.»nun, «« > .. «■ ■«.

Liefe Woche:
Billiger Palmen-Verlaus.

Räumungshalber verlause ich im Hofe Herderstraße 5 sämtliche Palmen
zu drnlbar b lligilen Preisen. Ein Jeder benutze, die letzten Tage mein billiges
Angebot in Eenr'en, Pstönix, Latanien, Chamerops. Edeltannen, Gummibäumen
und SMospnlmcn. Gleichzeitig in meiner» Zweiggeschäft, rtrlxciübnrgstr . Ui,
gebe ich 10 Kop'jÄat für 2i) Pf ., Aepfei 10 Pfund für 90 Pf ., Weißkraut 10 Pf..
Spinat 4 'V nn ' 20 Pf ., Zwiebeln 10 Pfund 55 Pf.

JEheiase » billig , ♦SS& &aygggg !fr{*’

Erklärung!
In Anbetracht der in letzter Zeit vorgekammeuen Verfehlungen in unserer

Familie und MN daraus entspringenden unliebsamen Erörterungen für unsere
Person auszuweichen, insbesondere aber das Andenken un eres verstorbenen
Vaters, des Hauuueistcrs M ilhelm Blender , beivabren zu wollen, feste ich
mich Veranlagt, im Namen meines Bruders Erit » Bcu icr , ivohnhait zu
Wiesbaden, mitzuteilen, daß wir mit den Angehörigen, die unseren Namen tragen,
nichts mehr gemein haben.

%ö gtelcfil Äs
beliebte . . «.

van den Berghohe
Margarine Marfefc

VltellO *r Clever-Stolz
der besten Naturbutter und zwar infolge ihres

ausserordentlichen Buttercharakters, ihresTtöstlicfren
Wohlgeschmacks und ihres feinen Aromas. A

Erhältlich in allen besseren Koionialwaren-GeschH?!«».
"fl

P187
liinnminniimnti

Paul Bender, Obermaschinifl und Elektriker
im Stäülisdien Elektrizitätswerk Magdeburg-

Qhnfere festen ‘TLeuheitenin

CDam er.
Cjaßßen

find eingetroffen,
uer

Qhnfere Cßfodefhe in

jQeder,

(TKefaff
zeichnen fich durch Chic
und ‘T’reiswürdigkeit aus.

usr

Gicfcmeyer
Clachfofger

hä CXOifhefmßraße
Ccke Qr .CBurgßraße.

Fleckige
Handtaschen , Ledersessel,

abgeschossene
Mappen , Schuhe u . dergl . werden
neu aufgefärbt. Schwalbacherstr. 11. 2.

^WWe «. «s\  u .örlliftts. rnmleStillI;
für Zentral¬

heizung

ii.Metts, fomie Selg.MmifWleit

«
8

empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in unübertroffene»
Qualitäten

9of)Ien6DcS!mtB Gustav Utes,
Telephon 2913. —Bureau:  Lmsenstr . 24.

«t

Hoflieferant
WIESBADEN,

» S ..b b ■ a ■ b  a a ■a a m m m m si a a tu a jb b m a i.

a
a 0

i aE

Wasch- «. H , ,<fir.n !)uteb“
Gardincn -Spnnncrei

Tel. 4310. i . isolter . Oranicnstr. 35.
Eilwäsche in 4 Stunden

Sehr ent cr!>. Frack-Anzug
zn berk.  Bulowstraße 8, Pnrt.

zu verk 3 Ueberzieher billig

H 5
m

Korsetts Jlarpe

C. P. io Sirene
Paris

Ä ßis Besten
Micdell

Fäustine
vorrätig ^ m

in weise, Breil £ .75
und Broebe Mk.

Ausprobierte Form , lang über
Hüften und im Kiicl;en, tadel-

m

% p, RIS g  Älpso, « 5> Nutten U° a l-° « uollon. taaei-«atiö«i!nelle loser Sitz, höchste Bequemlich
1 IW . . .keit im Tragen.

ES.
ü

a_

Deutsche Korsette 05m

t  Itoenüiai & Ls. 5
Kirohgasse. 39/41. Kl

V.WAWV .WAV
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UflCUUM-REIHIGERANLA6 EI3
I und
APPARATE,

in Wirkung unerreicht ! Geringe Betriebskosten . In alten und neuen Häusern bequem
einzurichten . Feinste Referenzen in ganz Deutschland.

Alfred Flack ' Klrdigasse S . Telephon 747.

v »UU MB . v
' MrechkoksfürZentratkeizungen.

*S Billig « Preis «. Prima Qualität . M

H ßghlciihndliiiig6. v/ovgandt . L
K Tel. 3207 . Nerostraße 38 . Tel. 3207 . - -

1 Mk ., mit Frisur und
Ondulation im Abonn.

75 Pfg.
Damen-Salon Gierscfl

18 Goldgasse 18
o Ecke. Langgasse , o

Man
befrage den Arzf'

Tancr6 ’s
Inhalatorium

Taunusstr . 57
gegenüber der Röderstrasse.

Beste Heilerfolge bei
^Katarrhen u. Krankheiten Ä

der Atmungsorgane
Prospekte.

Grlr. elez. Loiimcii.
nur von vornehm , beff. Damen , kauft zu
den höchsten Preisen bess. Dame . Offert,
unt er 4 . SOS an  den Tagbl .-Perlag.

von auswärts sucht
sL - sSssss .' «in nachweislich
rentables Geschäft,

gleichviel welcher Branche . ?,u kaufen.
Gefl . Off . 8 . !! « r a. d. Tagbl .-Bert.

Dame sucht Zimmer
mit voller Pension für längere Zeit,
einschließlich Licht u . Heizung . Off.
mit AnglNb« dos Preises unt . M . 367
an den Tagöl .-Verla g.

Winter -Aufenthalt.
Md Esplanade,

Eingang Lonne , vergerstratze 12.
Zentralheizung , e!eltr . Licht.

Günstige Arrangements für längeren
Aufenthalt mit und ohne Pen 'io».

Wer trist 8000 M.
auf */. Jahr gegen vollste Sicher¬
heit und 50ü Mk. Gewinn ? Off.
unter P . -r «2  Trrgbl .-Verlag.

Billen zu verlaufen.
Einig « fHöneVillen , fltfitre u . große,
find billigst zu verkaufen . Bitte
anznfr . vriest » unter s* » « « » ,»
d en W teöpav . Tagvlatt »Veriag.

Beteiligung,
tätig , sucht strebs . geschäfisggw . 30j.
Herr , längere Zeit Leiter einer
Fabrik , an einer « wtMen Fabrik
oder En ^ ros -Gesch. Einlage 20 bis
8ü Mille . Str . DÄtr . ArtSsührfi
Mitt . u . Df . V. 2761 an Rudolf
Mosse . Düsseld orf . M .L761O F  147

WipsilffitfÄS
Ki rchgasse 29. S . 3 St . Siaiser.

Ofensetzer Laus,
Rüdeshsimerstr . 20, Stb . 1. 1119135
Friseuse kann noch einige Damen
annehm -en . Leb rstvane 3. 1 St^
Friedrichstraße 8, 3, gut ^ möbl . § im.
_an . Geschastsfränil . ob. Herrn z. ö.
J ahnstraße 19, 1 ... sch. möbl .̂ s. Z.
Sonneiiüergerstr . ? 5, Höckp., 7-Zim .-

Wohn . auf 1. April.  Näh . 2. 3980
Dotzheiinerstraß - 9, 1, schöne gut

möbl . Zimmer , mit u . ohne Pens .,
Bäder , billig zu^ Vermieten.

Röderstraße 16 sch. m. Z . m. o. o. P.
Werdcrstraße 3, 1 I., schön nt . Zrm.

Für sofort yüvschc
3 -Zimmer - Wshmmg
von jungem Ehepaar gesucht. Werte
Off , u. O . 801 an den Tagbl .-Ver ag.

Tücht . Hausmädchen zum 1. Nov.
gesucht Dambachtäl 33.

Danb . Mädchen mittags z. Spülen
gesucht Moritzstraßc ol , 8 . ^ __

~X  Oft >Sl > # tägl , Nedeu-
*» — 6d %9 Wl . verdieuit f.

Person , jeb. Stand , dch Schreibarbt .,
Häusl . Tätigst ., Vectrtg . Näh . Verlag

s «>gi . Viamth dm  74 . F142
21 -sät >r . ress « Mädchen sucht bei

bess. Familie Stelle als F147

Hansmädcheu.
Offerten unter V . Mk. I «. « » » 8 an
R udolf Moste , Frankfurt a . M.

Wegen Tra nerfa Uz
suche fiir mein Mädchen, Norddeutsche,
in Küche und Haushalt erfahren , andere
gute Stelle , Näheres Krüser - Friedrich-
Mi>ig 84, 1. Et age.

armer.
von auswärts , welcher vorübergehend
hier beschäftigt ist, verlor am Sams-
taaabend sein von der Fabrik er¬
haltenes Monatsgehalt von 96 Mk.
Er steht nun mittellos da . Der
Finder wird um Rückgabe inständig
e. ' voton . Belohn , zugesichcrt . Abzug,
im Tagbl .-Verlag . ^ ^

«rwi . ' i D ime , welche SountoK
1 *6 # • abtN » in der Toilette

bcS H^ uptbohnftoses den Schirm
irrtümlich mitgenommen n d von den
zwei außen wartende » Damen erkannt,
wird gebeten, denselben an dem genanntest
Platze abzugeben, andcrnstllS Anzeige
gemacht wi rd.  7 - ■
Verloren am 29. W.

ein Regenschirm, auf silbernem Ring der
Name der Besitzerin. Abzug. Paulincn-
si raffe 4.

Berioren
Freitag nachmittag 1 Lorgnette in
Schildpatt mit goldener Kette im Kur¬
haus oder in der Eirknischen zwischen
Taunus - und Rheinstraße . Abzugeben
gegen 15 Mark Belohnung beim
_Portier Hotel Rote.

Kleiner örnuner LWWm,
auf den Namen „ Nutz »" hörend,
entlauf «n» Kegen Belohnung ad-
zugeveu E .liierslcincrslrastc U, 3.
Bort 2l »k .uf wird  gewarnt ._ _

Langhaariger (draythaaeiger?

•vier

lutwe iK-fnttK-Olftii,
Kopf braun gefleckt, auf den- Namen
„Dagmar " hörend , entlaufen . Vor
Ankauf wird gewarnt , Detektiv be¬
reits auf Svur . Gegen Belohnung
abzugeben Oranienstr . 2, Martini.

SlMiche Ehe.
Suche für einen guten Bekannten (derselbe ist ein schlanker Herr . Millionär,

mit sehr angenehmen Aeneren und Charakter ). Mitte SO  alt , kathol., Groß-
kaufmann in Gr , ffstadt Rheinlands , über 125,080 Mk. Jahreseinkommen , eine
gleich gute und reiche Partie.

Betreffender Herr spricht mehrere Sprachen , ist sehr solide und häuslich,
und bietet ihm sein gesellichastl. Verkehr wenig Gelegenheit zum Heiraten . Es
wird nur aus eine kathot. nette Dame resicklieri (gleichviel wclaier Nationalität ),
bis Mitte 3a alt . von makelloser Vergangenheit und in gleichen Vermögens-
Verhältnissen lebend. Dieses Gesuch ist streng reell und ist der Herr gern - bereit
sich erst betreffenden Verwandten vorzusteben , bevor Name der Dame genannt
wird . Diskretion strengste Ehrensache. Gewerbsmäßige Vermittlung verbeten
jedoch von Verwandte » erwünichl . Zuschriften unter Ü4. » S ‘16  an
Hmioir " « s »p . I ölu . , Kopfe,+a72> F 146

Damen KK
Ausnahme bei « > mer , £>e6.,
Laune » bei Frank 'urt. __

Tarnen und .vemrr , auch alt ., ist
zum Heiraten stet« gute Gelegenheit ge¬
boten unt . Vcrschwicacnb. d. Frau pkeitkoo,
Frankfurt a M ., Manizcr Lanostr . 71,1.

"Tchützeuhof. ^
Entzückende Dame , Sonnabend abend

BrunncNhalle „Schützcnhof", wird herz-
lickst um Lebenszeichen unter ks . r»
postl . Bismarckring gebeten. B19163

1151

Der ~$ err
mit weißer Blume im Knopfloch, der
Sonntag abend im Cafa Orient war,
w. gebeten um nähere Adresse ». Chiffre
Ji. :*6S an den Tagbl .-Verlag.

wir
FürKvauet 'fällr empfehlen
ir unsere Anstalt zum

MlllMy
von Damen - und Kevrrn-
Gnrderobr in völlständjg
unzertrenntem Zustande.

Eilige Aufträge können von
einem zum andern Tage ge¬
liefert werden. — Gewöhnliche
Lieferzeit 3—4 Tage . 1409

Miesen4 fjeiserleiH.
Filialen

in alle » Stadtteile «.

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schieier,

TOra einfachgton his û n aller-
lelnsten Genre. K I

i  BIükMI& Co.,
Kirchgasse 39 41.

Todes-MZeige.
Heute mittag l 3/* Uhr verschied nach kurzem , schwerem

Leiden mein innigstgeliebter Mann , unser treuer Vater
Bruder , Onkel und Schwager,

Herr ) . Aug . Zager.
Dies zeigt betrübt an Familie ISgee.

Miesimde « , den 31 . Oktober 1909.

Die Einäscherung findet in aller Stille statt.
Kranzspenden dankend verbeten.

iru Walde , Nö «e Fasanerie , ent
laufe » . Widderdringer Bel hnung . ,
Avzuacbe » Svilhet ' üftr . 13 . d353

Todcs -Anrrine.

Gestern starb plötzlich meine
langjährige treue Haushälterin

Wiltzktiilille IHtuet,
im 41. Lebensjahre.

Wilstelm Küster.
Lehrer a. D.

Tic Beerdigung sindct am
Mittwoch , den 8. Ülouemtier,
n chmittaas um 3 Uhr vo
bet Leichenhalle des Süvfried-
liofes aus statt.

Gott dem Allmächtige« hat es gefallen , unsere innigstgcliebte
gute Schwester und Tante,

Fränleirr Sophie Giese,
heute morgen um 9' /. Uhr im Alter von 77 Jahren nach langem
schwerem Leiden durch einen sanften Tod zu sich zu rufen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Fanny Kchmidt , geb. Giese,

und Kinder.
^ .eobaden , St . Petersburg , Kockrsnem , Aplerbeck.

den 30. Oktober 1st09.

Die Trauerfeier findet Dienstag , den 2. November , 3 Uhr nachm,
in der Leichenhalle des alten Friedhofs , die Beerdigung auf dem
Nordfricdhof statt . B19188

Am Samstag , den 30 . Oktober , verschied

nach kurzem Leiden

am Johann Geißler.
Wir verlieren in ihm einen treuen Mit¬

arbeiter , der über 30 Jahre in unserer

Firma tätig gewesen ist und uns in dieser

langen Zeit unschätzbare Dienste geleistet hat.

Wir werden ihm ein dankbares Andenken

bewahren.

Gebe. Esch,
Brauerei Walkmühle.

Statt jeder besondcren Anzeige.
Heute nachmittag entschlief sanit nach 14-tägigem Kranksein im 72. Lebensjahre mein lieber Gatte,

unser guter Vater , Bruder , Schwiegervater , Onkel , Schwager und Grobvater,

Herr Johann Geißler.
Im Namen der Hinterbliebenen:

Kavolitre Geißler , geb. Müller , und Kinder.
Wiesbaden , den 30. Oktober 1909.
Kranzspenden ff» Sinne des Verstorbenen dankend verbeten.

Die Beerdiqüng findet Dienstag , den 2. November , von der Leichenhalle des alten Friedhofs ans
nach dem Nordfricdhos statt . " 1591



Nr . 510. Abend-Ausgabe, 2* Blatt. Wiesbadener SagdLsZr. Montag , 1 . November 1609.

„ßßßê Wiesbadenc lOeeßfy ßfeview“.
Qlnsernäcßsfes „ CJftusicaf 0 >f 0fomd { findet am CJftontag , den 8 , cT(pv. } nacßmiftags tfß ßlißr,

S) im Qlofel Lj {pse statt. — Ginfadungen sind im ,f (5agbfatt=ßffaus“ erßäftfi(£ .
(i Abonnenten  können Seekarten zu ermäßigten Greifen nur im „ rCag blait*0faus “ in 8mpfang neßmen,

gelte  15.

Kurhaus Wiesbaden.
Donoentag , eiea 4 . ÜTovember LAAS , abends 8 Uhr, imkleinen Saale:

Fräulein AuiJhlSt © SO .H -t .Glj ., Königliche Schauspielerin.
Vortrag -sorjlmssog -s

I . AMeünnKt 1. Hi ein HÜ ««iwg (Kap. 4 „De Hass“). Inhalt : Ein
Erntetag in Mecklenburg. „De Arbeit von da*, ganze Johr , de feiert hüt ehr
Freudenfe t.“ bann Schütt bittet seinen Herrn um Hüsung. 2. fianne
X Ute . Kindtau . : bei Sperlings, hl . ibtrllungt 1. Vtmiae Sirontiid.
Anhalt: Wat en Ministerium is, un worum Pomückelskopp sick wat malenlaten künn . 2. Lauschen und Riemeis.

1.—8. Leihe: 2 Mk., alle übrigen Plätze und Galerie : 1 Mk.

Freitag , den 5. November 1909,
abends 7'/s Uhr im grossen Saale:

iii .Cf k.lus -Konzert
Leitung:

Herr Kapellmeister QfcSSfäly F « fH© £Ssl aus Frankfurt a. M.

Solist:

Herr K. und K. Kammersänger L >CO | JS) Il3 ÜSGSEEEStll Toa K. K. Ilof-
operntheater in Wien (Bariton).

Orchester: Städtisches Kuror ehester.
Logensitz 5 Mk.. I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., I. Parkett 21.—20. Reihe

3 Mk., II . Par . ett 3 Mk., Ranggalerio 2150 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.
Dutzendkarten zu Vorzugspreisen zur Benutzung in. beliebiger Zahl zu

den einzelnen Konzerten, in Form von Gutscbeinheften, an der Kurhaus-
Hanptkasse . F310

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohne Hüte er¬
scheinen zu wollen.

Städtische Kurverwaltung.

Cäcilienverein . E . V.
Dienstag , den 2 . lovcmber : F346.

Gesamtprobe zu Haendels Samson.

Ujfalhalla-
——- Theater . - ZZ

Uoilfa Montag ', l . Sov .,
IsOil tu 8 1/»Uhr abemiii

BiglbLife-Evpning
(rauchfreier Abend) und

Premiere
des Sov . . Programn «s.

Darunter:
d4 -/vS*ll weltbekannter

Humorist,
A Pieanlnis K

z.H . EuererosSensation der Jetztzeit,
» unübertroffener

tOlaVl , «erwcndlungs." Schau spieler,
und die anderen Attraktionen.

Stadttheater Mainz.
Zweimaliges Gastspiel der Kaiser !. Kgl.

Kammersängerin Gemma Belli,icioni.
Mittwoch , den 3 . November 1908:

„Iba Traviata 4*.
Freitag , den 8. November 1909:

„Bajazzo " .
Cavalleria runticana “ .

Preise der Plätze von 60 Pf . bis
ML 4.50 aufwärts . Billettbestcllungen
nehmen entgegen M . Frenz , Wilhelm-
str. 6, iiitdw . Fuget , Wilhelmstr . 46,
und ScliotJeufeis L * o . , Theater»
folonnabc. _ (Nr . 6111) F52

Neue Ädolfshöhe.
Empfehle vorzügl. liafTee , ’/iPort.

40 Pf., ‘/a Port. 20 Pf., sowie selbst-
gebackeaen Kurilen,

Inhaber Adolf ieucfrner.
Gierkartoffeln,

prima Ware , das Bests , was ge¬
pflanzt wird , großartig im Geschmack,
haltbare Winterware , als Röst- und
Pellkartoffeln vorzüglich , sowie prima
zu Kartoffelsalat , liefert frei Haus

Bhein- und Taunus-Klub Wiesbaden. 8.V.
Der Termin für die Einweihung der

Tnren-Vorschlägef.igatptoanfenugenlDtO
ist auf 4 . XovembtT verlängert.

OSi ®/ NB. Die Dekorierungs -Feier findet am
13 . Moveissbep er , statt. ' P419

Wiesbadener
Gesellschaft

Dienstag,
den 3 . Sfovlir . LNVS,

abends 8 Uhr,

für bildende
Kunst.

in der Aula der Höher.
Töchterschule:

Oefsntücher Vortrag ÄrJKÄSSÄ
Mit Lichtbildern.

Fintrittukarten für Niclitmitgliederä 2 Mk. sind an der Kasse,
sowie in den Kunst- u. Buchhandlungen von Ff. Banger, Feiler & Gecks,
Noertershäuser zu haben. Eine Anzahl reservierter Plätze h 3 Mk. (für
Mitglieder ä 1 Mk.) bei Herrn G. Noertershäuser u. an der Kasse. F391

flinrtrdff Entwicklung der Kurzschrift in 2800 Jahren , an Licht-
eOvItt irtj . bildern crl., 2. Nov., abends 8h , Uhr , Aula der Gewerbeschule.

KgeOlich Wches Gesicht
erhält sich jede Dame bei Anwendung meiner anerkannt erfolg¬
reichen Gesichtsmassage, einzige und bewährte Methode am Platze.

SefidltSlSMK, Messer,Warze»,Pickel».
Leberflecken re.entferne unter Garantie,

ohne Schmerzen u. Narben.
Neueste Instrumente und beseitige ich dauernd ohne Narben

Apparate . mit sicherem Erfolg.
— - Nur für Damen und Kinder . — -

Raterteilung frei, mündlich oder schriftlich.

IrMtrrt für  Gesichtspfiege
Uralt « Ig -a BaoHFraiami », Adolfstr » 8 , 5 Min . v. Bahnhof.
Sprechzeit v. 12 —2 u. 4—5. Spnntags nur bei vorher . Anmeldg.

—- ——— ——- ———-. —.. . - ■-—*—.-
V̂V 1p? Wiesbadener fremden - Liste . I. ;. ■ “ m7HWCT-.“_ __L ' - 1—NM

!|
Notel Adler Hndbans.
Langgasse 42, 44 u. 46.

Marenbach, Frk, Frechen,.
Hotel um neuen Adler.

Goethestrasse 16.
Arnold, Kfm., nx. Fa.m:., Schwalb-ach,

'— Graessner, FrL, Nechiterstedit. —
Kraft , tstud., Metz. — de Saraöho.
Inig., m. Fr ., Frankfurt . — Sptaior,
Kfm., m. Fr ., Fritzlar.

Hotel Aegir.
Thelemannst.rasse 5,

Oolsmanln̂ Frl , Speyer
Alleesaal

Taunusstrasse 3,
Hahr«, Dir., m, Farn., Aachen.- —

Hessenbruch,, Rent., Remscheid. —
Kundeem, Rent,, Buenos-Aires.

Belgischer Ho M.
Spiegelgasse 3.

Metger, Gcweh/t/*-Assessor, Torgau.
Bellevue.

Wilhelmistraese 26.
G-raichen, Kfm., München/. — Win-

’hikes, Fahr., Berlin.
Hotel Berg.

Nikol--strasse 37.
Deckelmann, Kfm., m. Fr ., Hom¬

burg. _ Hainz, Kfm., Köln, —
Pause, Kfm., Wetzlar. — Schäfer,
Kfm., Worms. — Schwarz, Direktor.
Berlin. — Stabm, Deutsch-Nettkow.

Hotel Bieiner.
Sonrenberg-erstrasse 10/11.

Boreep, Frl ., Washington. — Hart-
*y , Er., Washington.

Schwarzer Bock.
Kranzplatz 12.

Dessö, Frl ., Schweiz. — Dissmann,
i?S-> Solingen. — Forbert , Kfm,., mit
"brau, Ploek. — Ne ulen, Fr ., Berlin,-

Zwei Böcke.
Hä fnergasse 12.

Graessner, Fr!., Nachterstedt.
Goldener Brunnen.

Goldgasse 8/10
Bruns, Hotelbes., ro. Fr .', Norder-

— Marquardt, Bauinsp., m. Fr .,
Metz. — v. Oterendorp, Ho halbes., m.
brau , Norderney.

Hotel Christmann.
Michelsberg 7.

Lunddahl, Kaufm., Kopenhagen. —
Uuomaa, Frankfurt,

Kuranstalt Dieteumnhlo.
Parkstrasse 44.

-Hagedorn , Kfm., Barmen. — Wolff,
***u. 'Tamburs,

Hotel jEinhorn.
Marktstrasse 32.

Bensimger, Kfm., Mannheim. —
Draeger, Kfm., Köln. — Färb , Kfm,,
Berlin, — Keui, Kfm., Frankfurt.

Englischer Ksl,
Kranzplatz 11.

Schott, Dortmund. — Vermtey,
Haag.

Hotel Epple,
Körnerstrasse 7.

Klauer, m. Fr ., Würzburg. —
Müller, Kim., Kaiserslautern.

Hotel Erbprinz,
Mauritiusplatz 1.

Beck). Frl ., Wellen. — DüUmafcnni,
Scharnhausen. — Hahn, Kaufmann,
Bähringen. — Rick, Kfm., SpimJag.

Europäischer Ho £,
Langgasse 32.

Gliss, Kfm., Köln. — Kam-plerdyk,
Rent ., Arnheim. — Pollack, Kfm.s
Berlin, — Reinicke, Kfm., Frankfurt,

Grüner Wala,
Marktstrasse 10.

Ammenmann-, Kaufm., Berlin. —
Coper, Kfm,, Berlin. — Deubmer, Dr¬
in. Fr ., Erle. — Dickhoff, Kfm,, Ber-,
lin. — Fried, Kfm., Stettin . — Fuchs,
Kfm., Berlin. — Friedlaender, Kfm.,
Berlin. — Hess, Kfm., Plauen. —
Heumiann, Kfm-.,, Essen. — Kraatz,
Kfm,., Hamburg. — Lufen, Kaufmann,
Köln. — Rink, Kfm., in. Fr ., Heidel¬
berg. — Schlüter, Kfm., Berlin. —
Schmidt, Frl ., Berlin. — Stucken,borg,
Kfm., Berlin. — Trerschel, Hauptm-
Dieuze. — Wagen,er, Kfm., Hamburgs
— Wiener), Gerichts-Assessor, m. Fr .,
Mülheim, a. Rh. :— Wiesert, FransSaarbrücken.
Privatklinik von Br . Gnradze.

Mainzerstrasse 3.
Firjahn ), Fabrikbes., Schleswig.

Hansa -Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Goldschmidt, Kaufm., Berlin. —
Hilgers, Kunstmaler, Düsseldorf. —
Holl, Kfm., Frankfurt . — Pfeiderer,
Heilbronn. — Pfleiderer, Hedlbronm

Hotel Kappei.
Schillerplatz 4.

Goldner, ICfm, m. Fr ., Leipzig. —'
Herbst , Kfm., Hannover. — Jung,
Kfm).1, Köln,

Hotel Hohenzollern.
Nette , Fr . Geheiairat u. Ritter-

Guböbes., Göthen. — vän Oordt-, Dr.
med., Rippoldsau., — Schröder, Frl .,
Â chersleben.

Kölnischer Hof.
Kl, Burgstrasse C.

v. Gerne, Hauptm., in. Fr, , Allen-
stei-n. — Laue, Fr ., Rittergut Saal¬
born. — Müseier,' Kfm., mit Frau,
Berlin. — Pfeiffer), Frau, Wien, —
Teistler, Hauptm., Zwickau.

Goldenes Kreuz.
Spiegelgasse 6/8.

Mittermaier , König!, BauaipimaaM,
Neuburg.

Hotel Krug :.
Nikolasstrasse 25.

Fey, Kfm., Remseheidt., r- Finger,
Redakteur , m. Fr , Wien. — Frell¬
stedt , Kim., Dresden. — Hermann,
Kfm., Strassburg. — Hoch, Ivaufm.,
Köln. — Horn, Fr ., Wien, — Metz,
Frl ., Köln. — Metzger, Gerichtsass.,
Torgau.

Weisse Lilien-
Iläfnergasse 8.

Richter , m. Fr ., Wien.
Hotel Lloyd,
Nerostrasse 2.

Bürger, Baumeister, Berlin. —
König, Hoteldir ., Paris . — Müller,
Kfm., m. Fr ., Frankfurt,

Hotel Melilev,
Mühl gasse 7.

Olschewsky, Major a. D., Berlin,
Metropole n . Monopol-

AmswahL Baron, Berlin. — Beste,
Frl ., Kassel. — Derx, Frau, Haar . —
Dur.ker , Oberfnr., Berlin, — v. Ende,
Freifr ., Neuwied. — Fritsch , General-
Leutnant z.  D .. m. Fr ., Kassel. —
Fritsch , Geh. Reg.-Rat , Kassel. —
Fritsch . Ingen., Dresden. - - Grirs-
berg. Leut ., Goldap. — Graetncr,
Kaufm., m. Farn., Frankfurt . — v.
Hager, Hauptm.. m. Fr ., Hannen*»,
— Landmann, Ref., Frankfurt . —
Do uns, Kfm.. Kassel. — v. Noel. Fr !.,
Münster i. IV. — v. Pf, Paul, Hilm -,
Jüterburg . — Rbei, Kfm- Köln. —
Scharpff, Fr ., Stuttgart .—v. Schichau,
Rittergutsibes., m. Fr ., Posen. —
Stacdtler , m. Fr ., Brüssel. —- Tetzner,
Kfm , Wernigerode.
Hotel Hassan . 11. Hotel Geeilt ©.

Delius, Dr. med . m. Fr ., Brcsnen.
-— Deringer, Fr ., Russland. — Dos-
quet, Dr.. Berlin, — Ehrhardt , Ge¬
heimrat , Düsseldorf. —-Flescb, T011-
kitnstler. Berlin. — Kinins, mit Frau,
Russland. — de Lima Meyer, m. Fr.
Lissabon. — Stern, mit Frmilie.
Milwaukee,

Kurhaus Bad Nerotal . I
Nerotal IS.

Kreienbrin-g, Friedland,
X4onueniiof.
Kirehgasse 15.

Essimger, Kaufm., München, —
Ginsterblum, Kfm., Düsseldorf. —
Heuden, Kfm./, Köln. — Rosenfel-d,
Ivfm., Berlin. —• Schott, Kaufmann,
Frankfurt,

Palast -Hotel.
Kranzplatz 5 und 6.

Colliander, Richter), m. Fr ., Gothen¬
burg. — Fabian, Berlin. — Würten-
berg, m. Frau , Aachen.

Pariser - Hof.
Spiegelgasse 0.

Frick, Hotelb es., m. Fr ., Hahraen-
kleo, — Philippi, Fr . Rent ., Breslau.

Zur . ueii ' -n. Post.
Bahnhofstrasse 11.

Pretz , 2 HrW,, Wehrheim.
Hotei Post.

Rheiinstrasse 17.
Braun, Kfm., Hof.

Hotel Quisisana
Parkstrasse 5

und, Erathstrasse 4, 5, 6, 7,  9 , 11, 12.
Terk, Rechtsanwalt, Petersburg.

Hotel K.c ;.«.ii.s1i.ö £.
Bahnhofstras.se 18.

Breidenstein, Kfm., Niederscheld. —
Herberg, Kfm., Leipzig. — Hü-ttner,
Kfm-, München,Jung,  Kfm, ., mit
Frau , Frankfurt . — zur Nieden,
Fahr, , m. Fr ., Altenessen.

Hotel Reichs post.
Nikolasstrasse 16/18

Böcke!, Helgoland. — Edlefsenl,
Kfm., m. Farn., Helgoland. — Mic.hel-
son, Kfm., Krefa-d. — Schiele, Kfm.,
Köln. — Beck, Fr . Rend,, Neuwied.

Residenz - Hotel,
Wilhelmstrasse 3 und 5

Buch, Frl ., Brüssel
Ritters Hotei a . Fco / 011.

Taunus-strasse 45.
Oppenheim). Kf.ni., m. Fr ., Gra.il s-

heim. — Theyse, Haarlem.
Kö ii*erb « d,

Kochbrunnenplatz 3.
Levy. Kfm., Kassel. — Schiller-

Wechsler, in. Fr .. War-schau.
Schradter, Kftm, m. Fr ., Braun¬
schweig.

Scndigs Eden - Hotel.
F,,n.nen Her eers trassc 8,

Schlesinger, Berlin, — Sendig, Gen.-
Dir., Dresden. — Sendig jr ., Direktor,
Nürnberg. — Stein, Düsseddor-£-

Hotel Hose.
Kranzplatz 7. 8 u. 9.

Emert -Kool, Fr <, Traben-Trarbach,
— Gouda,, Berlin. .— Hahn, m. Bed.,
Lüdenscheid. — Hesse, Hanau. —
v. Kieniewicz, m. Frau , Minsk. —-
Mauff, Frl ., Berlin. — Oppenheimer,
m>. Bed., Hamburg. — Oppenheimer,
Fr . Dr., m. Bed., Hamburg. — Pfaffe,
Hamburg. — Schmidt, Frau, Köln. —
Schütt , Wien. — Türck, m. Bedien,
Lüdenscheid. — Valot, Frl ., m. Bed-,
England. — Woodward, Frl -, Arley-
Bewdlteyj ,

Savoy -Hotel.
Bärenstrasse 3.

Fischer, Fr,, Warschau. — Isaak,
Kfm., m. Farn., Frankfurt . — Silber-
berg, Kfm., Hamburg.

Privat -Hotel Silvana,
Kapellenstrasse 4.

Schön, Fr ., m. Tocht., Bialystock.Tanaus -Hot «i
Rheinstrasse 19.

Delcour, Kaufm-, Brüssel. — Fault,
Stud., Heidelberg. — Hesse, Ingen.,
m. Fr ., Kuenttingen. — Schlesinger,
Kfm., m. Fr., Berlin- — Schlosser,
Frl . Remt., Köln.

Hotel TTnion
Neugasse 7.

Weber, Kfm., Dresden.
Hotel Vater Rhein.

Bleichstrasse 5.
Bohrer-Boiges, Kaufm,, Idar.

Jakobi, Kfm* Ohren.-— Lauser, Frl-
Altenkirchen. — Schnören,̂ Hof
WinterrohL — Schuckhardt, Kaufm.,,
Wernigerode. ,

Viktoiia -Tlatel xx. Badhaas.
Wilhelmstrasse 1.

Gransberg, Amsterdam, — Hamip*,
Fähnrich, Leipzig. — v. Seckendorff,
Freifrau, Rttsselsheim.

Hovel ©freit N
Rbeinstrasse 27.

Hipp, Kfm-., Starafen.
"Wiesbadener Hof.

Moritzstrasse 6.
Levy, Frl ., New York, — Meyer-,

Kfm., m. Fr ., Heidelberg. — Reiers-
feld( Kfm., Längerfeld. — Sakowski,
m. Frau,, Libau. — Vogel, Direkten
m. Frau , Detmold.

Ii » Privatliämsern.
Adelheidstrasse 31:

Sohl, Frau Amtsrichter Dr., ML-Gladbach.
Villa Bauscher, Nerotal 24:

Kray . Oberzahlmeister, Pfaffendorf,



Romane , Novellen , Dramen.
* Anselm « Heine : „Eine Peri ." Roman.

(Egon Fleischei u. Ko., Berlin W.) Preis M. 3.—.
Die Verfasserin schildert eine jener Figuren des Zwischen¬

reichs, wie sie uns in den Gesellschaften der Großstädte un¬
ruhvoll und reizend vorüberflattern , einen müden bittenden
Zug um den jungen Mund , eine sehnsüchtige Frage in den
Augen. Es gibt keine andere Tragik in diesem Buche als
nur die große unerbittliche Folgerichtigkeit der Geschehnisse,
die alle unsere vermeintlichen Wandlungen und Läuterungen
nicht anerkennt . — Ihr erliegt die kleine DagnN. Und es ist
nicht etwa ein einzelner Zufall , der sie verhindert nun mit
ihren Kindern Las reine glückliche Heimatsl -eben zu beginnen,
nach dem sie verlangt — eine andere Stunde hatte ein anderes
Wal dasselbe getan ; ebenso grausam , ebenso anscheinend
zufällig . Die Folgerichtigkeit als Sühne jeder Schuld ist es,

~ ' Verfasserin in „Eine . ~ ~Im übrigen
Es zeigt nur.

i

was die Verfasserin in „Eine Peri " predigt.
Jktgt das Buch weder an noch entschuldigt es . _
— Künstlerisch trägt es in Klangfarbe , Wort und Rhythmus
dem jedesmaligen Inhalt vollauf Rechnung.

* Richard Dehm -el:  Gesammelte Werke, Band IX:
„Der Mitmensch ". (S . Fischer, Verlag , Berlin .)

Die schöne Ausgabe von Richard ' Dehmels gesammelten
Werken, mrt der der b'ekannte Verlag S . Fischer eine schöne
Pflicht vornehm erfüllt , schreitet rüstig weiter . Daß jeder
neue Band etwas wie ein Ereignis auf dem Büchermarkt ist,
braucht nicht erst besonders betont zu werden. Ist ja seit
LAiencrons Tod das allgemeine Gefühl für den unschätzbaren
künstlerischen Persönlichkeitswert Dehmels noch, vertieft
worden. Wie der Verlust ja immer das Gefühl für den Wert
des Gebliebenen schärft. Der neue Band enthält die Tragi¬
komödie „Der Mitmensch", deren Inhalt und Wesen unfern
Lesern vor kurzem gelegentlich der Berliner Uraufführung
von F . Poppenberg eingehend definiert wurde . Konnte die
Tragikomödie von der Bühne -herunter auch keine starken
Wirkungen erzielen , so steht ihr Wert für die psychologisch er¬
kennende Beurteilung Dehmels doch außer allem Zweifel.
Erhöht wird dieser Wert noch durch eine Abhandlung „Tragik
und Drama ", die der Dichtung in dem Bande boraufgeht und
(die Absichten Dehmels in der Tragikomödie erst ganz
Erhellt . J . K.

* „Samuel h a Nagi  d." Jüdische Erzählung aus
der spanisch-maurischen Zeit von- Oskar Lehmann. (Ver¬
lag oes „Israelit ", Frankfurt a. M.) Preis 2 M.

Eine der interessantesten Epochen der jüdischen Geschichte
ist sicherlich die ihrer Berührung mit der spanisch-maurischen
Kultur im II . Jahrhundert ; doch fließen ' gerade hier die
Quellen sehr spärlich. Es ist darum schon von diesem Ge-
fichtspunkt aus ein großes Verdienst des sprachkundigen Ber-
sassers, mit obiger anziehenden Erzählung einen schätzens¬
werten Beitrag zur Erhellung dieses mysteriösen Dunkels
eliefert zu haben . Sein Titelheld" Samuel ha Nagid be-
leidete die ehrenvolle Stellung eines Wesirs zweier arabischer

Khalifen und zeichnete sich durch Weisheit und Gerechtigkeit
aus . Wir lernen nicht nur die Kultur des jüdischen Volkes
.zu jener Zeit in charakteristischen Sittenschilderungen kennen,
sondern auch die Eigenart der Mauren in Granada , Cordoba
und Malaga in dem romantischen Kolorit , toi« sie uns ähn¬
lich Herder in seinem Romanzenkranze von Cid schildert.
Aber auch das Pendant zu Ximenen fehlt nicht. Nicht minder
wie die salomonische Weisheit als Richter und Gesetzgeber,
wie seine Gelehrsamkeit in den. Wissenschaften der Astro¬
nomie , Mathematik und Arzneikunde, sprechen uns die
Tugenden der Liebe und Treue , der väterlichen Fürsorge für
seine Familie , ja für fern ganzes Volk in dem fesselnden
Ehar -akterbilde des Helden an ; ja auch Kunst und Poesie ver¬
klären es mit reizvollem Nimbus . Darum gewährt Leh¬
manns Verherrlichung eines Helden der Geschichte seines
Volkes wohl nicht nur seinen Glaubensbrüdern , sondern allen
Gebildeten Unterhaltung und ästthetischen Genuß , Zur Aus¬
stattung des Buches tragen auch einige Illustrationen Wilh,
ZeltnerS bei. Prof . Dr. Rover.

* Robe r t Saudek : „Der Mikado ." Ein S -ee-
eornan. (Concordia , Deutsche Verlags -Anstalt , G. m. b. H.,
in Berlin IV. 30.) Preis geh. Mk. 4.—.

Robert Saudek , der - sich als Schild-erer großen Stils in
Deutschland und dem Auslande einen guten Ruf erworben
hat , wählt immer ein durchaus originelles Problem und
geht nie ausgetretene Pfade . Auch diesmal wieder überrascht
er wie in seinem letzten erfolgreichen Roman „Dämon
BeMn " durch eine subtilste Milieu - und Materi -alkenntnis.
überrascht aber noch mehr durch die Tatsache, daß sein neues
Buch durchaus auf den Ton einer stillen/innigen , warmen
Poesie äbgestimmt ist und erst zum Schluß jenen gewaltigen
Pulsschlag der einander jagenden, Ereignisse gewinnt , durch
den Saudek seine Leser in jedem seiner Bücher so gewaltig
mitzureitzen vermag . Wir erleben den- Brand eines Schifss-
kolosses auf hoher See , und trotzdem die Schilderung im
Einzelnen von -einer naturalistischen , ja fast fachmännischen
Treu« ist, gestaltet sich d-as Ganze doch zu einer grandiosen,
poetischen Vision, die uns erschauern macht und tiefe Gefühle
und Erregungen in uns toachruft. Dieser großartigen S -chluß-
apotheose geht aber in Saudeks neuem wertvollen Buche eine
liebevolle Schilderung der Menschen voraus , -von denen uns
manche schon nach der Lektüre ' der ersten Seiten zu trauten
Freunden geworden sind und deren Schicksale wir mit inniger
Teilnahme -aus ihrem Wege, der über d-as weite Meer bis nach
den fernen Tropen und den Antipoden im märchenhaften
Ostasien führt , -begleiten und genießen die stille Freude einer
großen/ mit wäh-r-e-r Kunst geschilderten Seereise . Alle
Stimmungen des ewig wechselvollenM-eeres -erleben wir mit,
der gestirnte Himmel des Südens taucht vor uns aui/ein un¬
absehbarer Horizont wird durch die glitzernden Flämmchen
eines tropischen Me-erl-euchtens erhellt , die sich durch diesen
Roman ziehen, gleichsam -aus dem Wellenschaum d-e-s Meeres
sich koslösten und em-porstiegen. Saudek zeigt sich uns in
seinem Seeroman „Der Mikado" von einer völlig neuen
Seite und wird d-urch dieses Buch den weiten Kreis seiner
L-eser gewiß noch vermehren . dl . W.

* Ernst ©Her ? : „Haus ' Ellerbrook ." Roman.
(Concordia, Deutsche Verlags -Anstalt , G. m. b. H„ in Berlin
IV. 80.) Geh M. 4.50.

„Haus Ellerorook" ist ein historischer Roman eines neuen
Mannes , Die Geschichte Hamburgs wird -lebendig vom
großen Brande des Jahves 1842 bis zur Gegenwart . ' Man
sieht die Menschen tun und denken, lieben und hassen' in den
Revolutionstagen um 48, während der Verfassungsk-ämpfe,

durch die Cholerazeit , Der ' „rot« Faden " dieser ' Bilderreche,
die shalespearisch zwischen gr-ot-eskester Komik und er¬
schütterndstem Ernst sich aussvannt und über der ab und
zu Jean Pauls herrlicher G-eist schwebt, ist das Schicksal
zweier Familien , der „Kleinbürger " und der „Patrizier ".

* F :rd. Frhr . v. Reiben st ein : „Liebe und Ehe
,rm,alten Orient ." (Ägypter , Araber , Aramäer , Baby¬
lonier , Phönizier , Kanaaniter , Hebräer , Juden , Hetiter.

W-crlags-Eranier und Inder .) (Stuttgart , Franckhschc
Handlung.) Elegant geheftet M. 2,—.

Im vorliegenden Bändchen wurde das reiche und neueste
Material gründlich verwertet : es wird so dem Fachmann wie
dem Laien in gleicher Art von Nutzen und Interesse sein
und bietet vor allem auch jenem. Kreise sehr viel, der den
biblischen Schriften nicht vom Boden Blinden Glaubens-

sondern von der höheren Warte einer kritischen Position
ge-genü-bertritt . Illustrativ hat der Verlag keine Mittel ge¬
scheut; denn wir sehen es ermöglicht, daß eine große Zahl
noch unveröffentlichter Abbildungen bei-aegeben werden konnte.
Möge daher d-as Bändchen ebenso viele Vebbrei-iung finden
wie seine beiden Vorgänger.

* Sulu ’ von Strauß und Tournay : „Sieger
und Besiegte,"  Novellen . (Egon Fleische! u. Ko.,
Berlin IV.) Preis Mk. 3.50.

All« drei Geschichten sind der Vergangenheit entnommen.
Sei es, daß sie Die Not und das Elend geplünderter und ge-
guälter Bauern uns vor Augen führt , wie in Auge’um Auge,
oder uns in die Gruftdämmerung von St . Chiara mit ihrem
mythischen Glanz versetzt , wie in der Legende der Felsen¬
stadt, sie weiß Zeit und Menschen anschaulich hinzustellcn.
Neben dem Ernst kommt diesmal auch das Heitere zur
Geltung . Das Tanzliedchen ist so recht geeignet zum Vorlesen
an stürmischen Abenden, , um sich und andere an etwas
Buntem , Lustigem zu erfreuen.

* Archibald C. Gunter : „Die Stecknadel im
Heuhaufe  n ". (Dr. Burton als Detektiv * *). (Kriminal¬
romane aller Nationen , Bd. 28.) Preis : geh. 2 M. (Mo-enüg
u. Höffner in Dresden ).

Dr. Burton zeigt uns in diesem Bande , der drei packende
Detektivg-cschichten enthält , aufs neue seine Geschicklichkeit als
Amateurdetektrv.

•* R. Rolf : „W i e Leutnant von Ballhorn
Schiller verzapf  t". Eine logische Geschichte in -einem
Pro -, Dia - und Epilog , Mit vier Jllustr -atron-en von Artur
Krüger . Preis broschiert M. 0,50. (Verlag der Sieben
Siegel -Sammlung , Groß -Lichterfelde-West.)

* „SchiIlerbu  ch." Zu Schillers 150. Geburtstage (am
10. November 1909) legt die Deutsche Dichter-Gedächtnis-
Stiftung eine Reihe von Schiller -Bänden vor, die in- ihren
bekannten Sammlungen „Hausbücherei " und „Volksbücher"
erschienen sind. Wir nennen hier besonders das „Schillerbuch",
das in der Bekannten vortrefflichen Ausstattung der oben¬
genannten Sammlungen neben einer Einleitung ! über
Schillers Loben und einem Bilde Schillers die „Glocke" die
Balladen und den „Teil" enthält . Der Preis von 1 M. für
diesen gebundenen Band ist als außerordentlich niedrig zu
bezeichnen.

Lyrisches und Episches.
* „Rheinisches Dichterb  u ch." Ein Spiegelbild

der zeitgenössischenrheinischen Dichtung . Heraus -gegeb-en von
Dettmar Heinrich Sarn -etzki.  Mit -einer Einführung,
einer biographischen’ Übersicht und sechs Porträts . Preis 4 Bk.

Ter Herausgeber läßt in unparteiischer Weise die ver¬
schiedenen Strömungen der Literatur der Gegenwart zur
Geltung kommen und gerade dieser Umstand ist es , der
seinem Buche einen- besonderen eigentümlichen Reiz verleiht:
Die Alten wie die Jungen , die Lyriker wie die Prosaisten und
Dramatiker , die neuromantische wie die realistische Schule,
Epigonen wie Moderne und Dekadente, Vertreter der soge¬
nannten katholischen Literatur , B-ekanüt-e und Unbekannte,
mundartliche Lyrik wie auch charakteristische Übersetzungs-
Proben sind hier vertreten , jedoch -alles unter dem Gesichts¬
winkel einer strengen, künstlerischen Auswahl . Dies muß mit
ganz besonderem Nachdruck betont werden , denn man weiß,
wie viel Unwertes sich sonst oft in derartigen .Anthologien
sammelt , wo es heißt, die Dichter eines bestimmten Bezirks
zu vereinigen . Der Herausgeber hat sich da als ein kritik-
sähiger und geschmackvoller Redakteur erwiesen, der einem
schönen Ziel zulwbe sich nicht mit allerlei Mitläufern belastete,
w:-e sie in jeder Kunst als lauter Trotz mitwandern . Der
stattliche schön und würdig ausgestattete Band vereinigt nicht
weniger als 80 vollwertige rheinische Dichter , die in -ihren
charakteristischen Schöpfungen vertreten sind, und es ist er¬
staunlich, wieviel klangvolle Namen i-n der langen Reihe er¬
scheinen. Das Buch sei bestens empfohlen. /I

Musik.
* Von den „M itt -eilungen der Musikalien¬

handlung Breitkopf u . Härtel"  in Leipzig- ist so¬
eben Nr . 97 ejngetr -offen. Als Titelseite bringt das "H-eflchen
diesmal die Ankündigung von drei neuen Werken Christian
Sindings , deren eines (dte Sonate für Violine und Klavier)
die stolze Nr . 8000 der Volksausgabe Breitkopf u. Härtel
trägt . Auf Seite 2 berichtet Sinding selbst in humorvollen
Worten , wie -er die musikalische Laufbahn begonnen hat , und
dieser Einführung gegenüber erscheint der neue Ä-crlags-
äutor Breitkopf u. Härtels mit seinem Bild . Ihm folgt
Edgar Tirret mit Berichten über die Ausführungen seiner
dramatischen Legende „Katharina ", Karl R-ein-ecke mit der
Anküüüigung des neuesten Bandes de: Kinderlieder , August
Enna mit Klavierkomposition-en für die Jugend . Von
Pergoles-cs Staunt mater hat Gustav Schreck die Partitur nach

'der Photographie des Originals revidiert . Außer Pergol -esc
ist die musikalische Renaissance u , a. durch Berichte übe:
Böhms Kantate , Schütz' neu -aufgefundenes Weihn-a-chts-
oratormm , Schero-emaniels Bearbeitung von Mozarts Cosi fan
tutte (Dame Kobold ), Mozarts große O-rnoU - Messe , vertreten
Ferner sind Nachrichten über wertvolle musikalischeund musik-
literarische Erscheinungen Österreichs, Amerikas , Belgiens,

’Englands , Frankreichs , Italiens , der Niederlande und Ruß¬
lands anzutreffen . Das 48 Seiten umfassende Heftchen
enthält des Jn .teressant-en und Wissenswerten für Musiker
und Freunde der Musik vieltes wird an alle, die es von den
Verlegern v-crlan.gen, kostenlos abgegeben.

* Er st e s Tannbä user - Heft der „Musik für
Alle ". Das Heft wird besonders freudig begrüßt werden.
Es schließt sich den Wagner/Heften der „Musik' für Alle" in
würdigster Weise an . Die „Musik für Alle" hat sich noch be¬
sonders zur Aufgabe gemacht, alle die schönsten Melodien dieser
Meister -Oper in leicht spielbarer Weife wi-ed-erzugeben. Das
erste Heft wird mit dem Wohl bedeutendsten Marsch aller
Opern -Musiken, dem Tannhäuser -Marich , beschlossen. (Ull¬
stein u. Ko.,-Berlin SIV., Kochstr-aße 22/25.) Preis 50 Pf.

— Im Verlag von Ra-äbe tu Plo -thow, Berlin , er schien-
soeben — zum 32. Male — der „811-I g e.m eine Deutsche
M usiker - Kalende  r ", und zum 82) Male -darf dtz's von
Fleiß und Sorgfalt , von Zweckmäßigkeit und Zuverlässigketi
erfüllte Werkchrn rückhaltlos gerühmt sein. Die äußere An-
ordnung des Kalenders ist auch für das Musikjahr 1-910 die
gleiche geblieben wie bisher ; es sind 2 Bündchen: der grüneRaabe enthalt den eigentlichen Notiz-Kalender: der rote
Okaabe bringt die Listen konzertierender Künstler (an 600
Kongertfängerirmen lauern auf Engagement ), Bevern«,
Stiftungen usw. Und vor allem die Auszählung sämtlicher
Musikstädte Deutschlands und -der wichtigsten Musikstätten des
Auslandes (diesmal auch Italiens ) mit all ihren Musik-In¬
stituten , -Konservatorien , -Handlungen , mit -all ihren Musikern
und Musikerinuem Der Kalender sei allen, die es angeht,
aufs wärmste empfohlen. O. D.

Philosophie / Aesthetrk, Kunstwissenschaft.
* Johann Böttcher : „Hat der Mensch einen

freien Willen ?" oder „Der  iv i ss -e irsch äst l i che
Bewcis von der Existenz der Seele,"  Elegant
gebunden Mk. 1.80, (Pauscs Kommissionsverlag , Weimar .)

* I . P . Müller,  Verfasser von „Mein System " :
„G Ls ch1e cht s m o r a l und Lebensglü  ck." Autori¬
sierte Übersetzung nach der 2. dänischen Auflage . Zirka 400
Seiten mit t? Illustrationen . Preis Mk. 6.—. (Tillges Boa¬

hand el, Kopenhagen.) Vorwort . — Kapitel 1: Die christlich-
theologischeGeschlochtSmoral. — Kapitel 2 : Entwurf zu -einer
neuen Geschlechtsmoral. — Kapitel 3 : Die Unmündigen . —
Kapitel 4 : Die Freimachung des Weibes. — Kapitel 5: Die
Ehe. — Kapitel 6: Unnatur und Verirrungen . — Anhang.

* von P e r e i r a - A r n fte i n. Alfons , Freiherr:
„Tempera rediviva ." 148 Seiten . 8/ Preis drosch.
Mk. 3.—. (E. Haberland , Leipzig 1909.)

Ein neues , höchst interessantes und überzeugendes Werk
dieses bekannten Vorkämpfers für die Tempera -Technik m
der Malerei . Wir können -es allen Künstlern , Restauratoren,

stellung
„H-

praktischk
Jm-

rltechnik
Kunstverlag von!s s i sche Bürge  n ."

Carl Vi-etor , Cassel, sind soeben acht Original -Steinreich,
nung-en (36><(27 cm) hessischer Burgen von F . Fennel er¬
schienen, die sich den Mappen hessischer Städtebildcr usw. des¬
selben Künstlers würdig anreihen . Preis Mk. 3.—.

Geographie , Länder- und Völkerkunde.
* „S üß -erotts illustrierter Kolonial»

Kalender für 1810 (Verlag Wilhelm Süß -erotl , Berlin
IV. 30). Preis 1 M.

Ter Kalender enthält in bunter Reihe populär -wissen¬
schaftliche, belletristische und -andere Artikel. Eine große An¬
zahl von Bildern , sotm« eine farbige Karte von Afrika erhöhen
noch den Wert des Buches.

* O. Hübners „Geograph i-sch - statt st ische
Tabellen für  1909 ", herausge -geben von Dr. Fr . von
I u r -a s ch-e k. (Frankfurt a, M., Heinr . Kell-or.) Pr . 1.50 M.

Gesundheitswesen.
* Dr. med, Walser : „D i e Magen - und Darm-

kr -a n kh  e i t e n , deren einheitliche Ursachen, Entstehen, Ver¬
hütung und Behandlnng, " (Leipzig, 'E-dmund Deinme.)
Preis 0.80 Mark.

* Dr . M. Meyer : „Medizinische Reform»
ge danke  n ." Heft 5. 1. Die Bedeutung der 'Abkühlung und
der Feuchtigkeit für die Entstehung von Krankheiten . 2. über
das Wesen der Erkältung . Preis Mk. 0.50. (Leipzig,
Edmund Demme.)

* Dr. Walser : „Praktischer Katechismus
für  N e u r a st he n i ke  r ." Nach langjähriger Erfahrung
bearbeitet . Preis Mk. 0.80. (Leipzig. Edmund Demme.)

* Dr. Paczkowski : „Sie Hämorrhoiden und
ihre Heil u n -g durch ein erprobtes Verfahren ."
(Edmund Demme, Leipzig.) Preis 0,80 Mk. 7. Auflage.

Nechtswesen , Gesetze.
* „Weingesetz  vom 7. April 1909" nebst den AuS-

führungsbestimmungen des Bundesrats und von Preußen,
Bayern , Württemberg , Baden , Hessen und Elsaß -Lothringen.
Bearbeitet von Theodor von der Pfordten,  K . Land¬
gerichtsrat in Ätünchen, Preis M. 2.—. (C. H. Bccksche
V-erlagsbuchhand-lung , Oskar Beck, München.)

* „Deutsche , Reichs ge setze in Einzelab¬
drucken ." (886 Nummern , pro 'Nummer 20 Pf , (Verlag
von Emil Roth in Gießen.) - Nr . 387/392, „B -e s o l d u n g s-
q -esetz"  vom 15. Juli 1909 nebst den Besoldungsordnungen.
Preis : broschiert 1.2-0 M., flexibel gcb. 1.50 M. — Text-
ausgabe mit 'Vorwort , Einleitung , erläuternden BemeSungen
und ausführlichem alphabetischem Sachregister . H-eraus-
gegeben von Geh. Justizrat Univ.-Professor Dr. Karl Gaveis-
München.

Zeitschriften.
, * „23 jene  r Mod  e." Die unausgesetzte Steigerung

der Lebensmittelpreise macht sich auf dem Gebiete der Damen¬
mode sehr fühlbar , da -die Hausfrauen der Mittelstände zu
allerlei - Einschränkungen gezwungen sind. Wer trotzdem
elegant anssehen will, findet Rat und Hilfe bei der „Wiener
Mode" ; ihre praktischen und schicken Modelle, vor allem aber
ihr-e Schnitte nach Maß bringen jede Leserin in die Lage, den
ganzen Bedarf des Hauses an Toiletten , Wäsche usw., mit
den denkbar geringsten Kosten anzufertigen . Der reichhaltige
und sorgfältig redigierte ' Unterhaltungsteil , sowie die zahl¬
reichen Beilagen tragen zur Beliebtheit der' „Wiener Mode"
wesentlich bei.

Verschiedenes.
* Friedrich Paulsen,  weil . Prosesior an- der Uni-

versität Berlin : „Das deutsche B i l d u n g s w e s e n
in seiner geschichtlichen Entwicklung.  Zweite
Auflage . Mit einem Geleitwort von W. Münch und einem
Bildnis Paulsens . („8lu-s Natur und Geisteswelt ." 100. Bd,)
(23. G. Teubner in Leipzig.) 8. 1909. Preis geb. M. 1.25.

* „Z e p p e l i n - ?l l b u m." 10 Bilder gus dem Leben,
der Familie :i»d über die Taten Zeppelins . (Verlag des
Literarischen Instituts Cu-rt Stockhaus-en in Nürnberg .)
Preis 6-0 Pf.

* „Zur  S chi II  e r f e i er ." Rede auf Schiller von
Jakob Grimm.  Mit Bildnis Schillers von Gerhard von
Kü-gelgen. 32 Seiten . (Hamburg : Gutenberg -Verlag .) Preis
geh. 50 Pf.

* „Stecherts Armee - Einteilung und Quar¬
tier liste  des deutschen Re-ichsheeres und der Kaiser¬
lichen Marine , nach dem Stande vom 1. Oktober cr." (Karl
Si -egismu-nd, Hosbuchhandlung, Berlin SW., Dessauerstr. 13.)
Preis 80 Pfg.

* „M ünchener Kalende  r ." (V-erlagsanstalt vorm.
G. I . M-nnz. Buch- und Kunstdruckerei, Akt.-Ges., München-
Rcgensburg .) Preis 1 M.

Das hübsche Heft brmgt seit 15 Jahren außer d-un
Kalendarium lelöst jedesmal das Wappen eines deutschen
Staates und zwölf Stammwappcn deutscher Fürsten - und
Grafengeschlechter, von Otto  H u p p s Meisterhand ge-
fertiatH Zu den einzelnen Wappcntaseln gibt der bekannte
Heraldiker Gustav 8L Seyl -er die Erläuterungen.
So bilden diese bisher , -erschienenen fünfzehn Jahrgänge
mit rhr-en 187, in ihren Farben heraldisch getreu
dargestellten Staats - und Adelswappen eines der -hervor-
ragendsten heraldischen Werte der Gegenwart . Des neuen
Jahrgangs 1910 Inhalt setzt sich zusammen aus dem Staats-
nmppcn des Herzogtums Sachsen-Llltenburg und aus den
Wappen der Geschlechter van Bohlen, Bose, Eglof'sstein, von
der Groeben , Henneberg , Kreith , L-eu-blsing, Aierveldt , von der
Osten, Pommern , Ursingen und Wedel. Einen stäi d̂igen Be¬
gleiter wird der gleichzeitig zur Ausgabe gelangte „Kleine
Münchener Kalender " bilden , welcher außer dem Kalendarium
mit den von Hupp -entworfenen Monatswappen Tabellen über
die Größe und Bevölkerung der Erdteile , di« Kriegsflotten und
Armeen Europas und die unterseeischen Kabel der Erde bringt
nnd außerdem wieder sinnige Monatssprüche von Ernst von
Testouches.

* „T r o w i tzs ch-s D a nt e n l a I e n d e r "- in der be¬
kannten zierlichen Gestalt bietet sich für das kommende
Jahr 1910 dar . Preis 1.50 .M. 63 Jahrgang. ne

!k.
. . . .. . .. „ , machen

ihn an und' für sich zu einem nützlichen Freund für jede Dame.
Wie imm-er ist auch das poetische und ernstsinnige Elcmenr M
Dichtung und Sinnsprüchen vertreten.
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